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Menp,, 

n i ; 

gen find nicht an eine Perſon, ſondern an 
können nicht berückſichtigt wert 


der 
deſuch des deutschen Kaifers 
n e in Brüſſel | 
Selm er wenigen Tagen bevor. Kaifer Wil- 
den Behr tt in Begleitung jeiner Gemahlin 
Up; 955 den das belgiſche Königspaar nach 
. erlin Trauerjahres für König Leopold 
die d Arbgeſtattet hat. Unter den Beſuchen, 
Ubers zeige der Thronbeſteigung König 
ern widmet waren, war der am deutſchen 
undi, abgeſtattete der erſte. Schon dieſer 
Wachen ert dem gegenwärtigen Träger der 
ſwathi rone in Deutſchland herzliche 
finigo» kam doch in der Reihenfolge, die 
Ben, bert für ſeine offiziellen Antritts⸗ 
die fehr wählt hat, deutlich zum Ausdruck, 
Licht Fran Anſicht des Königs Belgien Ge⸗ 
Veen auf legen muß, mit Deutſchland gute 
Beri e und ein freundſchaftliches 
Senio mi zu unterhalten. Der König ſteht 
dns ſein Onkel König Leopold in ver⸗ 
ſeutſchen lihen Beziehungen zu einem 
kannt Dynaſtengeſchlecht. Seine Gemahlin 
1 eine s einem deutſchen Fürſtenhauſe, ſie 
Teodor ochter des verſtorbenen Herzogs Karl 
amitie in Bayern. In der königlichen 
wird, Jou denn auch, wie glaubhaft verſichert 
werden utſche Art und Sitte eifrig gepflegt 
kannt und auch das, was über die Erziehung 
Ahnen geworden ift, die König Albert feinen 
Kinn angedeihen läßt, ſteht in Überein⸗ 


biene mit der Achtung vor der Freiheit der 


t der lichen Forſchung und der Gründlich⸗ 
eis w iſſenſchaftlichen Arbeit, wie fie be- 
nicht wroſchland heimiſch ſind. Vielleicht 
: 05 


eſen im Königshauſe Eingang ver⸗ 
fun A eine ſichere Stätte bereitet haben. 
i tingi bert hat als heranreifender und 
N da rn denkender Mann die Zeit durchlebt 
h tinge ständig bemüht war, die öffentlichen 
10 ihren aufmerkſam und kritiſch zu verfolgen, 
fen tötendenzen und Entwicklungen be⸗ 
ee pittige Aufſchwung Deutſchlands von- 
„Belgien hat durch enge kommerzielle 
lb men, 1 a dieſer Entwicklung Anteil ge- 
% it, befor in derſelben Zeit ift in Belgien 
nes, En ers 
aus fl 
any Gifte 


n. Ini i 1 85 
erte ge un König Albert iſt eine zu ſelb⸗ 


bort den für ſenlichteit, als daß er nicht die 


t aufwärts und vorwärts führt, 
chen Vorbildung und in der 
Willenskraft erblicken ſollte, die 
hauptſächlich infolge der durch 
enhaftiarr anerzogenen Pünktlichkeit und 


i 
0 2 
rde gkeit, Gemeingut der Nation gez 


Aber n fin 
lbert und. as liegt näher, als daß König 


auch . 
8 Seniai leine Söhne im Beſitze ſolcher 


Lumen 
hip dige DU ſehen wünſcht und danach die 
mong d aufgeft ihre Erziehung und Aus⸗ 
kund derlei Bestellt hat. Auch ſonſt beſtehen 
Art und Belübrungspunkte zwiſchen Deutſch⸗ 
oder geweſe i Ben Wie es niemals deutſche 
jemande lt den Schwachen zu verachten 
egen kunft wäghe auszubeuten, ſo wird 
Reich ang die eine verantworkliche deutſche 
n etwa auswärtigen Beziehungen des 
Wanie es in, dem Sinne beeinfluſſen 
5 9 Kreiſen 
eut Bor reichs jo häufig unterſtellt 
Ver Slang ` oehungen zu Belgien find für 
1 enſcherdeil die z nicht zu unterſchätzendem 
ichen Ole, s belgiſche Nation im letzten 
dolds Führung gauptfächlich unter der vorbild⸗ 
den u 


Bine, set immer mehr in den 
auch ngewachſen ift. 
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wie 


glücklichen 
inte die perſönliche Vorliebe und 
N uß der Gemahlin des Königs, die jo 


nen, in der fih der unvergleichliche 


freudig begrüßt worden iſt, und zugleich ein 
Ereignis, das den Beſuch des deutſchen Kaiſers 
in glücklichſter Weiſe vorbereitet hat. So iſt 
für eine Beargwöhnung Deutſchlands nicht der 
geringſte Anlaß vorhanden. Die deutſche 
Politik hat von jeher darauf gehalten, die 
Rechte anderer auf das gewiſſenhafteſte zu 
reſpektieren, wie ſie andererſeits erwartet und 
für ſich in Anſpruch nimmt, daß ihre Rechte 
und Intereſſenſphären von niemandem verletzt 
werden; und weiterhin weiß die deutſche Politik 
ſehr gut, daß auch die kleinen Staaten, gleicher⸗ 
maßen in wirtſchaftlicher und politiſcher Be⸗ 
ziehung, ihre Berechtigung haben, und daß ſie 
— das gilt ebenſoſehr von Rumänien und der 
Türkei, für den nahen Oſten, von den ſüd⸗ 


amerikaniſchen Republiken, für die atlantiſch⸗ 


pazifiſchen Beziehungen, wie etwa für Belgien 
und die Niederlande im Rahmen des euro⸗ 
päiſchen Gleichgewichts — beim Eintritt inter⸗ 
nationaler Verwicklungen wertvolle Dienſte 
leiſten oder aber auch recht unbequem werden 
können. So darf der Gegenbeſuch, den Kaifer 
Wilhelm in Brüſſel abſtattet, in Deutſchland 
in Belgien auf freudige Teilnahme 
rechnen und die Begegnung der beiden Herrſcher 
wird hier wie dort, wenigſtens in allen Volks⸗ 
kreiſen, denen die Wohlfahrt des Vaterlandes 
am Herzen liegt, mit dem aufrichtigſten 
Wunſche begleitet werden, daß die guten Be⸗ 


ziehungen zwiſchen Deutſchland und Belgien, 
die ſeit Jahrzehnten beſtehen, und die, nament⸗ 


lich auch in Afrika, wo beide Länder durch 
ihren Kolonialbeſitz benachbart find, in ihren 
materiellen und kulturellen 
Wirkungen noch weiter geſteigert werden 
können, in Zukunft aufrecht erhalten und zum 
Vorteil beider Nationen weiter ausgeſtaltet 
werden. ; 


Lehren aus dem franzöſiſchen 
Eiſenbahnerſtreik. 

Man wird anerkennen müſſen, daß die 
Exſozialiſten an der Spitze der franzöſiſchen 
Regierung den Ausſtand der Eiſenbahner 
mit rückſichtsloſer Energie raſch niederge⸗ 
ſchlagen haben. Dieſer Vorgang enthält auch 
für uns eine wertvolle Lehre. Die beiden 
hauptſächlich beteiligten Miniſter kennen aus 
eigener Erfahrung die ſozialiſtiſche Bewegung 
und die darin waltenden Kräfte von Grund 
aus. Wenn ſie zur Überwindung des an⸗ 
fänglich ſo bedrohlichen Generalſtreiks der 
Eiſenbahner ohne Verzug zur äußer⸗ 
ſten Gewalt geſchritten ſind, ſo haben 
ſie ſich dabei zweifellos von der aus der 
eigenen Erfahrung geſchöpften Überzeugung 
leiten laſſen, daß dies der richtigſte und 
kürzeſte Weg zum Ziele iſt. Dies wird man 
ſich bei uns gegenwärtig zu halten haben, 
wenn etwa in Zukunft ſeitens der deutſchen 
Sozialdemokratie mit dem politiſchen Maſſen⸗ 
ſtreik experimentiert werden ſollte. Einem 
ſolchen Verſuche gegenüber wird die rück⸗ 
ſichtsloſeſte Energie und die unver⸗ 
zügliche Anwendung der Machtmiktel des 
Staates am Platze ſein. Man wird ſich 
dabei auch nicht durch das zu erwartende 
Geſchreiunſerer bürgerlichdemo⸗ 
kratiſchen Preſſe irre machen laſſen 
dürfen, denn dieſe Preſſe, die bei uns jede 
kraftvolle Anwendung der Staatsautorität 
gegenüber ſozialiſtiſchen Exzeſſen aufs ſchärfſte 
zu bekämpfen pflegt, hat kein Wort des 
Tadels oder auch nur dee Kritik gegen- 
über den Gewaltmaßregeln ge⸗ 
funden, welche die Herren Briand und 
Miller and gegen die ſtreikenden Eiſen⸗ 
bahner ergriffen haben. Wenn in Preußen 
gegenüber einem zur Erlangung beſſerer 
Arbeitsbedingungen inſzenierten Ausſtande 
die Regierung mit der Proklamierung 
des Militärrechts, mit der Einziehung der 
Heerespflichtigen zur militäriſchen Dienſt⸗ 
leiſtung, mit der Verhaftung zahlreicher 
Rädelsführer, mit dem Verbot jeder Straßen- 
kundgebung und mit der weiteſtgehenden 


Heranziehung des Militärs zur Aufrechter⸗ 


(Thorner Preſſe) 


1910. 
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haltung der Ordnung vorgegangen wäre, fo 
würde unſere demokratiſche bürgerliche Preſſe 
ohne Zweifel in der allerſchärfſten Weiſe 
gegen das Vorgehen der Regierung gehetzt 
haben. Jetzt, wo ſie den Vorgängen in 
Frankreich gegenüber Gewehr bei Fuß ſteht, 
wird man nicht mehr dazu verleitet werden, 
ihrer Kritik von Maßnahmen zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Staatsautorität irgendein Ge⸗ 
wicht beizulegen; denn das, was unſere demo⸗ 
kratiſche Preſſe der republikaniſchen Regierung 
eines fremden Staates zugeſteht, wird billiger⸗ 
weiſe auch der monarchiſchen preußiſchen Re⸗ 
gierung nicht verſagt werden können. Auch 
nach dieſer Richtung ſind die Lehren aus 
dem franzöſiſchen Eiſenbahnerſtreik recht 
wertvoll. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Kaiſer als juriſtiſcher Ehrendoktor. 


Der Kaiſer empfing am Montag Vor⸗ 
mittag im neuen Palais bei Potsdam die 
Abordnung der jiuriſtiſchen Fakultät der 
Friedrich-Wilhelms⸗Univerſität zur Ent- 
gegen nahme des Ehrendoktor⸗ 
diploms. Der derzeitige Dekan Geh. Rat 
Liszt richtete eine Anſprache an den Kaiſer, 
der das künſtleriſch ausgeführte Diplom in 
Empfang nahm, das diesmal nicht, wie ſonſt 
üblich, nur vom Dekan, ſondern von allen 
Mitgliedern der Fakultät unterzeichnet iſt. 
Der Kaifer, der die Erſchienenen als 
„Kollegen“ anſprach, erwiderte er wiſſe 
dieſe erſte Ehrenpromation, die ihm in Deutſch⸗ 
land zuteilgeworden ſei, vollauf zu würdigen 
und ſchätze ſie ſehr hoch. Dann unterhielt er 
ſich noch lägere Zeit mit den Gelehrten, wo⸗ 
bei er eingehend über die Bedeutung der 
Fakultät ſprach und ſich dahin äußerte, die 
Juriſtenfakultäten ſollten ſich 
auch mit den praktiſchen Auf⸗ 
gaben des Lebens befaſſen und 
hierdurch ihrerſeits die ſtaatlichen Aufgaben 
zu erfüllen helfen. 


Die neue Militärvorlage. 


Die Verhandlungen über die neue Militär⸗ 
vorlage zwiſchen Kriegsminiſterium und 
Reichsſchatzamt ſtehen, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
hört, kurz vor dem Abſchluß. Die neue Militär⸗ 
vorlage iſt ein Septennat. Sollte aber 
der Reichstag in dieſer Hinſicht Schwierig⸗ 
keiten machen jo wird fih die Heeresver— 
waltung auch mit einem Quinquennat, wie 
es gegenwärtig geſetzlich eingeführt iſt, be⸗ 
gnügen. Die Neuanſorderungen bewegen 
ſich in mäßigen Grenzen und ſollen auf 
ſieben Jahre verteilt werden. Neue Ein⸗ 
nahmequellen für die zu erwartenden militäri- 
ſchen Mehrausgaben zu erſchließen, hat ſich 
als nicht notwendig herausgeſtellt. Die 
Mehrausgaben werden aus laufenden Mitteln 
gedeckt werden. Insbeſondere wird damit 
gerechnet, daß die Zuſchüſſe des Reiches für 
die Kolonien im Laufe der nächſten Jahre 
immer geringer werden und die auf dieſe 
Weiſe frei werdenden Summen für die weitere 
Ausgeſtaltung des Landheeres verwendet 
werden können. 


Der Ausſchuß der Immediatkommiſſion für 
die Verwaltungsreform, 


der mit der Vorberatung des Reichsmittel⸗ 
weſens befaßt iſt, hat am Montag, wie der 
„Lok.⸗Anz.“ erfährt, die Materie der Rechts⸗ 
mittel gegen polizeiliche Verfügungen beendigt. 


Reichswertzuwachsſteuer. 

Der in Münſter abgehaltene weft- 
fäliſche Städtetag hat ſich auch mit 
der Frage der Reichswertzuwachsſteuer be- 
ſchäftigt und mit 160 gegen 7 Stimmen die 
Einführung der Reichswertzuwachsſteuer a b- 
gelehnt, mit dem Zuſatze, daß auch der 
Entwurf der Reichstagskommiſſton nicht ge- 
eignet ſei, die Bedenken der Städte zu be⸗ 
ſeitigen. re A 


Bernhard Dernburg und der Freihandel. 

Der frühere Staatsſekretär Bernhard Dern⸗ 
burg hat nach einem Berichte der „Deutſchen 
Japanpoſt“, den das „Berl. Tageblatt“ über⸗ 
nimmt, auf dem Empfangsabende, den der 


der deutſche Klub Concordia in Kobe zu 
ſeinen Ehren veranſtaltete, eine längere Rede 
gehalten, in der er beiläufig geſagt hat, Eng⸗ 


land verfolge die Freihandelspolitik zu ſeinem 
großen Nutzen. Daß weite Kreiſe in Eng⸗ 
land in dieſem Punkte anderer Meinung ſind, 
als Herr Dernburg, wird ihm ſelbſt bekannt 
ſein. Bei dieſer Sachlage wird man es nicht 
gerade für taktiſch richtig und auch nicht für 
taktvoll halten können, wenn der frühere 
Staatsſekreär des ſchutzzöllneriſchen Deutſchen 
Reiches im Auslande ein Loblied auf den 
Freihandel ſingt. 

Wie weit der ſozialdemokratiſche Terroris⸗ 

mus 
geht, das mußte ein Friſeur mit adligem 
Namen im Norden Berlins erfahren. Zu 
dem Friſeur, einem ordentlichen Geſchäfts⸗ 
mann und ruhigen Bürger, kam ein „Genoſſe“ 
vom ſozialdemokratiſchen Wahlverein mit der 
Forderung, der Friſeur ſolle ſein Adelsprädi⸗ 
kat vom Firmenſchild entfernen und dem 
Wahlverein beitreten, andernfalls würde er 
boykottiert werden. Der um ſeinen Lebens⸗ 
unterhalt beſorgte Geſchäftsmann kam dieſen 
unverſchämten Wünſchen nach, allein ohne 
Erfolg. Er gilt nun einmal als „Junker“, 
und kein „Genoſſe“ will ſich von ihm raſieren 
laſſen. Es bleibt ihm nicht anderes übrig, 
als ſein Geſchäft — wahrſcheinlich mit Schaden 
— zu verkaufen. i ' 
Katholiſche Proteſtverſammlungen gegen 
Bürgermeijter Nathau. 

In Köln und Münſter fanden am 
Sonntag überaus zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlungen ſtatt, die, wie die Einladungen 
beſagten, Proteſt erheben ſollen gegenüber den 
Beleidigungen des Bürgermeiſters von Rom 
gegen den Papſt und die katholiſche Kirche. Der 
Verſammlung in Köln wohnte auch der 
Kardinal Fiſcher bei. Nach einem längeren 
Referate des Rechtsanwalts Schrömbgens 
wurden in einer Reſolution die Schmähworte 
Nathans im Sinne des bekannten Hirten⸗ 
ſchreibens das Kardinal Fiſcher zurückgewieſen 
und der Papſt der kindlichen Liebe und Er⸗ 
gebenheit aller katholiſchen Gemeindemitglieder 
verſichert, und ihm kundgegeben, daß er nicht 
allein ſtehe in der heutigen traurigen Zeit der 
Schmähungen und weltlichen Verunglim⸗ 
pfungen des chriſtlichen Glaubens. — Auch der 
Münſterſchen Verſammlung wohnte der 
Biſchof bei; das Referat hatte Graf Galen 
übernommen. ; ee 

In Managua ; 
find von neuem Unruhen ausgebrochen, bel 
denen es wiederholt zu Zuſammenſtößen ge⸗ 
kommen iſt. Die Lage iſt kritiſch. 

Die Erkrankung des ſerbiſchen Kronprinzen. 

Nach einem Montag früh ausgegebenen 
Bulletin befindet ſich der Kronprinz zumeiſt 
im Schlummerzuſtand. Der Wiener Arzt 
Profeſſor Dr. Chwoſtek hat die Rückreiſe nach 
Wien angetreten. 

Türkiſch⸗bulgariſcher Grenzzwiſchenfall. 

Über den Überfall einer bulgariſchen 
Truppenabteilung durch eine bulgariſche Bande 
bei Tſchorlak wird gemeldet, daß die Soldaten 
bei der Verfolgung dieſer Bande, die acht 
Mann ſtark war, in einen Hinterhalt gelockt 
und mit Schnellfeuer überſchüttet wurden, 
ſodaß neun Mann fielen und zehn Mann 
ſowie ein Leutnant verwundet wurden. Erſt 
nach dreißigſtündigem Kampfe gelang es den 
Truppen, fünf Inſurgenten niederzumachen. 
Drei Inſurgenten, von denen zwei verwundet 
wurden, entkamen. 


Die Teilung Perſiens. 


Das „Bureau Reuter“ meldet aus Teheran 
vom Montag: Angeſichts der Schädigungen, 


die der Handel infolge der fortgeſetzten Ruhe⸗⸗ 


Möglichkeit für eine Anleihe ſei daher die 


richtete 


Realprogymnaſium beginnen ſoll. Herr Oberlehrer 
Schmidt wird Vorträge aus der allgemeinen und phy⸗ 
ſiſchen Erdkunde halten, Herr Oberlehrer Jampert über 
„Etymologiſches und Sprachgeſchichtliches an der Hand 
eines altdeutſchen Textes“ ſprechen und Herr Direktor 
Dr. Lemme „ausgewählte Kapitel aus der Elektrizitäts⸗ 
lehre in Experimenten“ vorführen. — Herr Lehrer 
Czeszewski wurde als Vertrauensmann des Peſtalozzi⸗ 
vereins für den Bezirk Brieſen gewählt. — Die 150 
Morgen große Anſiedlerſtelle in Rheinsberg, welche bis⸗ 
her auf den Namen des Anſiedlers Karl Hagedorn ein⸗ 
getragen war, iſt jetzt dem Anſiedler Berthold Moericke 
aufgelaſſen. — Bei dem Schützenfeſt der Schützengilde 
Wangerin wurde Herr Anſiedler Hagedorn⸗Wangerin 
König, Herr Landwirt Robert Konopatzki⸗Nußdorf erſter 


— Der Ausbruch der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche wird gemeldet aus Sowiny und 
Bojanow, Kreis Rawitſch, Regierungsbezirk 
Poſen, Tauenzinow, Landkreis Oppeln, Re⸗ 
gierungsbezirk Oppeln, Marienberg, Amts⸗ 
hauptmannſchaft Marienberg, Königreich 
Sachſen, bei Händlervieh, Gößnitz, Landrats⸗ 
amtsbezirk Altenburg, Großherzogtum Sachſen⸗ 
Altenburg, am 13. Oktober 1910, Duchawe 
(Viehhändler) Kreis Militſch, Regierungsbezirk 
Breslau, am 14. Oktober 1910. 

Breslau, 17. Oktober. Die Miniſter Lentze 


ſtörungen im Süden Perſiens erleidet, hat die 
engliſche Regierung eine energiſche Note an 
die perſiſche Regierung gerichtet und darauf 
hingewieſen, daß ſich ernſte Folgen ergeben 
würden, wenn die Wiederherſtellung der 
Ordnung ungebührlich verzögert werde. Die 
„Times“ veröffentlicht folgendes Telegramm 
aus Teheran: Die Note der britiſchen Re⸗ 
gierung an die perſiſche enthält die beſtimmte 
Ankündigung von entſchiedenen, weitreichen⸗ 
den Maßregeln, die England bei gewiſſen 


bedauerlichen Eventualitäten ergreifen werde. und Breitenbach, ſowie die Staatsſekretäre n De Maſchinenbautechniker Filbert⸗Rheinsberg 
j ij : : : : inge⸗ zweiter Ritter. 
Dieſe Maßregeln würden das Ende der Dr. Michaelis und v. Coels ſind hier einge Culm, 15. Oktober. (Feuer.) Feuerlärm 


Politik der Nichteinmiſchung bedeuten, und 
die Ruſſen würden dann wahrſcheinlich im 
Norden dem Beiſpiele folgen Die einzige 


troffen, um Beſichtigungen, ſowie Beſprechun⸗ 
gen in den Fragen der Ausführung des 
Odergeſetzes und der Bauten der Strombau⸗ 
verwaltung für die Schiffahrt vorzunehmen. 
Nach Mitteilung des Oberpräſidiums werden 
ſich die Koſten für die Verbeſſerung der Vor⸗ 
flutverhältniſſe bei Breslau zur Verhütung 
von Überſchwemmungen auf 10 bis 11 Milli⸗ 
onen Mark ſtellen. 


Ein ärztlicher Streit. 


Ein Privatbeleidigungsprozeß, der in ärztlichen 
Kreiſen Deutſchlands und darüber hinaus großes 
Aufſehen erregen dürfte, kam am Montag vor dem 
Schöffengericht in Charlottenburg zur Ver⸗ 
handlung. Privatkläger iſt der Gynäkologe Dr. 
Lippmann, Privatbeklagte und Widerkläger 
ſind die Profeſſoren Blumreich und Krömer 
in Greifswald. Dr. Lippmann behauptet, daß die 
beiden Privatbeklagten ungünſtige Nachrichten 
über ihn verbreitet hätten, um zu verhindern, daß 
er die Klinik des „Bundes für Mutterſchutz“ zur 
Leitung erhalte. Die Beſchuldigten beſtreiten dies 
und führen die Annſicht des Klägers auf eine ge⸗ 
wiſſe Gereiztheit zurück, die zu dem Zeitpunkt ihren 
Anfang genommen habe, als er ſeine Stellung in 
der Charitee wegen eines unliebſamen Vorkomm⸗ 
niſſes aufgeben mußte. Die Beklagten werfen dem 
Kläger dagegen vor, daß er nicht dem ärztlichen 
Standesbegriffe gemäß gehandelt habe, beſonders 
in dem einen Fall, der feine eigene Familie beträfe. 
Zu den geladenen Zeugen gehören u. a. Geheimrat 
Profeſſor Bumm, Generalarzt Scheibe, Direktor 
der Charitee, und eine große Anzahl bekannter Ber⸗ 
liner Arzte. e 

Profeſſor Dr. Blumreid erklärte fih für un- 
ſchuldig und begründete dann, weshalb er ſich zu 
feiner Stellung zu Dr. Lippmann, ſeinem früheren 
Freunde, veranlaßt geſehen habe. Profeſſor Blum⸗ 
reich behauptet, daß Dr. Lippmann vor einiger 
Zeit bei der Niederkunft ſeiner Frau das Kind 
perforiert und dadurch den Tod des Kindes herbei⸗ 
geführt habe, obgleich hierzu keine dringende Not⸗ 
wendigkeit und eine Gefahr für die Mutter nicht 
vorlag. Außerdem ſei Dr. Lippmann garnicht be⸗ 
rechtigt geweſen, dieſe Eingriffe als Gatte und 
Vater ſelber vorzunehmen, ſondern er hätte ſich an 
einen anderen Frauenarzt wenden müſſen. Pro⸗ 
feſſor Blumreich erklärt, er wolle nicht behaupten, 
aber es gehe aus verſchiedenen Momenten als 
wahrſcheinlich hervor, daß Dr. Lippmann dieſen 
Eingriff vielleicht nicht ohne Abſicht gemacht habe. 
Dr. Lippmann, ſo fährt der Angeklagte fort, habe 
ſchon einige Monate vor der Niederkunft in Geſell⸗ 
ſchaft einer Dame, die er erſt vor wenigen Stunden 
kennen gelernt habe, geſagt, das Kind, das er er⸗ 
warte, ſei ihm höchſt unangenehm. „Wenn Sie es 
haben wollen, dann ſchenke ich es Ihnen!“ Weiter 
behauptet Profeſſor Blumreich, daß der Kläger un⸗ 
gefähr um dieſelbe Zeit es habe erreichen wollen, 
daß die Schwangerſchaft durch ärztliche Kunſt zum 
Stillſtand gebracht werde. Er habe ſich deshalb 
mit einigen ſeiner Kollegen in der Charitee in 
Verbindung geſetzt. Als es dieſe ablehnten, habe 
er es bei einem Augenarzt verſucht. Auch hier habe 
er ſich einen Refus geholt. Profeſſor Blumreich, 
der ſelbſt die Frau Dr. Lippmann behandelt hat, 
erklärt, daß zur Erörterung weiterer Einzelheiten 
ihn der Kläger ſeiner Schweigepflicht als Arzt ent⸗ 
binden möge. Auf eine Anfrage an den Kläger 
erklärt Dr. Lippmann: „Geheimrat Bumm 
hat ſchon ſo oft ſeine Schweigepflicht gebrochen!“ 
Profeſſor Blumxreich legt gegen dieje Beleidi⸗ 
gung des Profeſſors Bumm Verwahrung ein. 
Dr. Lippmann behauptet, daß an die Tatſache 
der Perforation gehäſſige Bemerkungen vonſeiten 
der Privatbeklagten geknüpft worden ſeien. Ins⸗ 
beſondere fei dem Privatkläger vorgeworfen wor⸗ 
den, daß er ſein Kind getötet habe, weil er über⸗ 
haupt keine Kinder haben wolle. Der als Zeuge 
vernnmmene Geheimrat Bumm war vom Privat⸗ 
kläger als behandelnder Arzt von Lippmanns Frau 
bezeichnet worden. Geheimrat Bumm beſtritt 
entſchieden, daß er jemals von Dr. Lippmann zu 
feiner Frau gerufen worden fei. Ferner ergab die 
Beweisaufnahme, daß Dr. Lippmann aus der 
Charitee durch Verfügung des Miniſters des 
Innern entlaſſen fei, weil er einen Beſuch bei einer 
zu entbindenden Patientin nicht ſelbſt gemacht, 
ſondern einem Volontärarzt überlaſſen habe, den 
er zuvor für dieſen Fall telephoniſch inſtruiert habe. 
Die Behandlung dieſes Falles durch den Volontär⸗ 
arzt hatte dann zum Tode der Patientin geführt. 
Es kam ferner ein Selbſtmordverſuch des Privat- 
klägers zur Sprache, von dem behauptet worden ſei, 
daß Dr. Lippmann dieſen Akt lediglich fingiert 
habe, um von ſeiner erſten Braut loszukommen. 

Das Urteil ging dahin, daß Profeſſor Dr. 
Krömer wegen Beleidigung des Dr. Lippmann 
zu einer Geldſtrafe von 25 Mark und den Koſten 
verurteilt wurde. Bei der von Profeſſor Krömer 
gegen Dr. Lippmann erhobenen Widerklage 
würde letzterem die Anwendung des § 193 zuge⸗ 
billigt und er demgemäß freigeſprochen. 
Gegenüber dem anderen Beklagten Profeſſor 


ſchreckte heute in der Nacht gegen 11 Uhr die 
Bewohner aus der nächtlichen Ruhe. In dem 
Hauſe Nr. 10 des Schuhmachermeiſters Wytronzek 
in der Biſchofſtr. war Feuer ausgebrochen, das 
aber von der Feuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht wer⸗ 
den konnte. Dem tatkträftigen Eingreifen unſerer 
Wehr iſt es auch zu danken, daß die beiden Nach⸗ 
barhäuſer Nr. 9 und 11, erſteres gehört ebenfalls 
Wytronzek und letzteres dem Schuhmachermeiſter 
Reiske, welche ſchon ſtark in Mitleidenſchaft ge⸗ 
rieten, von dem Feuer teilweiſe verſchont blieben. 
An dem Rettungswerk der Menſchen beteiligten 
ſich in hervorragender Weiſe die Turner, die aus 
der Gymnaſialturnhalle kamen; ſie brachten mit 
eigener Lebensgefahr mehrere Kinder, die ſich in⸗ 
mitten der Flammen befanden, in Sicherheit. 
Ein nennenswerter Mobiliarſchaden iſt wohl nicht 
zu verzeichnen, da das meiſte Mobiliar gerettet 
werden konnte. Über die Entſtehungsurſache iſt 
nichts Beſtimmtes bekannt. Wie noch in vielen 
Häuſern, wurde auch hier auf dem Boden Stroh 
oder Heu aufbewahrt. Dieſe Futtervorräte haben 
ſich entweder durch die eigene Wärme entzündet 
oder ſind durch Funken, die ſich durch den ſchad⸗ 
haften Schornſtein verirrten, in Brand geraten. 
Graudenz, 17. Oktober. (Wegen Ermordung ſeines 
Schwiegervalers) war am 27. November 1882 der 
Knecht Franz Oſinski vom hieſigen Schwurgericht zum 
Tode verurteilt worden. Am 20. Dezember, zwei Tage 
vor der Hinrichtung, gelang es ihm, aus dem Gerichts⸗ 
gefängnis zu entſpringen. Trotz eifriger Verfolgung hat 
man ſeiner bis heute nicht habhaft werden können. 
Dt.⸗Krone, 17. Oktober. (Tödlicher Unglücksfall.) 
Bei den Drainagearbeiten 1,5 Kilometer von Dyck an 
der Nakeler Grenze ereignete ſich am Freitag ver⸗ 
gangener Woche gegen 1/26 Uhr abends ein Unglücks⸗ 
fall. Die Seitenwände des Drainagegrabens hatten fih 
gelöft und hierdurch wurden zwei ca. 4 Meter tief be- 
ſchäftigte Arbeiter verſchüttet. Die ſofort angeſtellten 
Rettungsverſuche waren nur bei einem der Verſchütteten 
von Erfolg und zwar erſtens durch den Umſtand, daß 
der Arbeiter einen Schlapphut trug, deſſen Krempe beim 
Zuſammenbrechen der Seitenwände ſich vor die Augen 
ſchob, zweitens, daß vor den Mund große Lehmſtücke 
zu liegen kamen, ſodaß ihm etwas Luft zugeführt 
wurde. Der zweite Arbeiter, welcher lang zuſammen⸗ 
gebrochen war, konnte nur als Leiche geborgen werden. 
Er ſtammt aus der Provinz Poſen, iſt ca. 30 Jahre 
alt und hinterläßt eine Frau mit 3 kleinen Kindern. 
Danzig, 17. Oktober. (Unterſchlagung.) Die Krimi⸗ 
nalpolizei verhaftete am Freitag Abend den bei der 
Firma H. von Mörflein angeſtellten "jugendlichen Bers 
ſicherungsbeamten Tzeskleba, Schilfgaſſe wohnhaft, 
wegen einer forigejehten Reihe von Unterſchlagungen; 
bereits im Jahre 1908 hatte er ſeiner Firma einen Be⸗ 
trag von 600 Mark unterſchlagen, doch war damals 
keine Anzeige erfolgt, da er ſich verpflichtete, die ver⸗ 
untreuten Gelder abzuzahlen. Dieſer Verpflichtung kam 
er auch pünktlich nach, freilich erleichterte er ſich die 
Sache dadurch, daß er die Gelder der Kaſſe ſeines 
Prinzipals entnahm. Dies kam ſchließlich aber doch ans 
Tageslicht und als vorläufig feſtgeſtellt wurde, daß in 
der Kaſſe 1300 Mark fehlten, wurde Strafanzeige 
gegen den Ungetreuen erſtattet, worauf ſeine Verhaftung 


erfolgte. 
(Wie die Maul⸗ und 


tatſächliche Teilung. Die engliſche Regierung 
würde es natürlich vorziehen, bei der bis⸗ 
herigen Politik zu bleiben, aber ſie hege zu⸗ 
gleich den Wunſch, die Lage in möglichſt voll⸗ 
kommener Harmonie mit der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung zu behandeln. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 17. Oktober 1910. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Montag Vormittag den Vortrag des Chefs 
des Zivilkabinetts v. Valentini. 

— Der Kaiſer hat anläßlich ſeines Beſuches 
am Fürſtlich Hohenzollernſchen Hofe nach⸗ 
ſtehende Auszeichnungen verliehen: Das 
Großkreuz des Roten Adlerordens dem Erb⸗ 
prinzen Friedrich Viktor von Hohenzollern, 
den Roten Adlerorden 1. Klaſſe dem Prinzen 
Franz Joſef von Hohenzollern und das Kreuz 
der Großkomture des Hausordens von Hohen⸗ 
zollern dem Prinzen Karl Anton von Hohen⸗ 
zollern. 

— Der Kaiſer hat an den Schwiegerſohn 
des verſtorbenen früheren Reichsbankpräſi⸗ 
denten Dr. Koch, Oberſtleutnant a. D. v. 
Dechend ein warmes Beileidstelegramm ge- 
ſandt, in dem er der hervorragenden Ver⸗ 
dienſte des Heimgegangenen um die ausge⸗ 
zeichnete Organiſation und Entwicklung der 
deutſchen Reichsbank, als deren Leiter er 
während langer Jahre mit vorbildlicher Treue 
gewirkt hat, gedenkt. — An den Bruder des 
verſtorbenen Rudolf Lindau, Dr. Paul Lindau 
der Kaiſer nachſtehende Beileidsde⸗ 
peſche: „Die Nachricht vom Heimgange Ihres 
von mir hochgeſchätzten Bruders hat mich mit 
aufrichtigem Bedauern erfüllt. Seien Sie 
meiner herzlichen Teilnahme gewiß. Gern 
gedenke ich noch einer längeren Unterredung, 
die ich im Sommer in Helgoland mit ihm 
hatte und bei der ich mich feiner Friſche 
freute. Wilhelm I. R.“, 

— Dem unter dem Protektorat der K. K. 
Hoheit der Frau Kronprinzeſſin des deutſchen 
Reiches und von Preußen und dem Ehren⸗ 
präſidium Seiner königlichen Hoheit des 
Prinzen Heinrich von Preußen ſtehenden 
Jubiläumskomitee der deutſchen Reichsmarine⸗ 
ſtiftung für Gaben zur Linderung der Not 
bei Marine⸗Invaliden und den Witwen und 
Weiſen unſerer Kriegsflotte ſind ferner bei⸗ 
getreten: Oberſtallmeiſter Exzellenz von Rei⸗ 
ſchach, der großherzoglich oldenburgiſche Ge⸗ 
ſandte Dr. v. Eucken⸗Addenhauſen, Geheimer 
Kommerzienrat Kopetzky, Geheimer Ober⸗ 
regierungsrat Heinke vom Reichskolonialamt, 
Polizeipräſident v. Jagow, Kommerzienrat 
Selberg u. a. Die konſtituierende Sitzung 
wird in den erſten Tagen der nächſten Woche 
ſtattfinden. Das Bureau befindet fih im 
Reichsmarineamt Leipzigerplatz 13. 

— Fürſt Bülow wird mit ſeiner Gattin 
Hamburg am nächſten Dienstag verlaſſen und 
ſich nach Köln begeben, um dort einige Tage 
zu verbringen. Von Köln aus wird das 
Fürſtenpaar die Reiſe nach Italien fortſetzen, 
um während des Winters wieder in Rom 
Aufenthalt zu nehmen. 


— Wie verlautet, ſteht die Berufung des 
Geheimen Kommerzienrates Arnhold, des 
Inhabers der Firma Cäſar Wollheim, als 
Mitglied des Herrenhauses bevor. 


— Der fortſchrittliche Landtagsabgeordnete 
Geheimrat Peltaſohn hat ſich infolge Auf⸗ 
tretens von Nierenblutungen dieſer Tage 
ziner ſchweren Nierenoperation durch Profeſſor 
Iſrael unterzogen. Die Arzte bezeichneten 
die Operation als geglückt, den Zuſtand des 
Patienten als zufriedenſtellend. 

. Infolge der Moabiter Streikkrawalle 
lind bisher bei dem Magiſtrat Berlin 102 
Schadenerſatzanſprüche angemeldet worden. 


Raſtenburg, 16. Oktober. 
Klauenſeuche eingeſchleppt wird.) Durch einen fremden 
Unterſchweizer iſt vor kurzem die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche in die wertvollen Zuchtviehbeſtände des im 
hieſigen Kreiſe gelegenen Rittergutes Lamgarben 
bei Tolksdorf eingeſchleppt worden. Die prächtige 
Herde, oſtpreußiſcher Holländer Rindviezſchlag, iſt 
durch die Seuche ganz furchtbar mitgenommen. Die 
Kälber gehen ein, die tragenden Kühe verkalben uſw. 
Die nächſte Folge des Einbruches der gefährlichen 
Seuche war, daß der Kreis Raſtenburg durch eine 
ſeuchenpolizelliche Verfügung des Regierungspräſi⸗ 
denten von der Beſchickung der von der oſtpreußiſchen 
Holländer Herdbuchgeſellſchaft in Königsberg veran⸗ 
ſtalteten Herbſtzuchtviehauktion ausgeſchaltet wurde. Da- 
durch ſind naturgemäß auch die anderen Züchter im 


Lamgarben in der Generalverſammlung der oſtpreußi⸗ 
ſchen Holländer Herdbuchgeſellſchaft mitteilte, iſt es unter 
dem Schweizerperſonal üblich, daß ſtellenloſe Unter⸗ 
ſchweizer, zumeiſt noch zu Rad, die einzelnen Güter 
„abklappern“, bei dem Oberſchweizer dort vorſprechen, 
von dieſem Eſſen und Nachtherberge erhalten und ge⸗ 
wiſſermaßen als Entgelt dafür dann beim Melken helfen 
müſſen, natürlich ohne Wiſſen des Gutsherrn. So 
tragen ſie oft von weit her den Anſteckungsſtoff an 
ihren Kleidern in die geſunden Viehbeſtände der von 
ihnen betretenen Ställe hinein. 
gegen amtlicherſeits 
treffen. 

Ortelsburg, 17. Oktober. (Der Ballon „Oſtpreußen “) 
der unter Führung von Negierungsaſſeſſor Götte am 
Sonntag Mittag in Sensburg aufgeſtiegen, iſt 17 Kilo⸗ 
meter ſüdöſtlich Ortelsburg ſehr glatt gelandet. 

Rogaſen, 16. Oktober. (Apothekenverkauf.) Apotheken⸗ 
beſitzer W. Wydynski hat feine königl. privileg. Apo⸗ 
theke, die er faſt 25 Jahre lang im Beſitz hatte, an den 
Apotheker Ackermann, früher Apothekenbeſitzer in Argenau, 
für 230 000 Mark verkauft. 


Es ſei notwendig, da⸗ 
ausreichende Maßnahmen zu 


Von dieſen Anträgen ſind 15 i „Blum reich erkannte das Gericht auf völligen 

wieſen worden, weil ie in ee Freiſpruch. Lokalnachrichten. 

vom 11. März 1850, welches nur einen Er⸗ Fr en 858 aum ea LE Thorn, 18. Oktober 1910. 
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ſatzanſpruch wegen Beſchädigung des Eigen⸗ No erlitten. Er trug Verletzungen (Auf der Vortragsliſte Der 


militäriſchen Geſellſchaft zu Berlin) 
ſteht für den Winter 1910/11 auch folgender 
Vortrag: Mittwoch den 2. November: „Reiſeein⸗ 
drücke aus Turkeſtan und dem nördlichen Perſien“. 
Vortragender: Oberleutnant Kleine vom 9. weſt⸗ 
preußiſchen Infanterie-Regiment Nr. 176. — Den 
Vorträgen der militäriſchen Geſellſchaft pflegt oft 
auch der Kaiſer beizuwohnen. : 

— (Der evangeliſche Bund) feiert das 
Reformationsfeft am 31. Oktober, abends 8 Uhr im 
Viktorlapark in hergebrachter Weile. Die Feſtrede hält 
der Leiter des evangeliſchen Predigerſeminars in 


an der rechten Stirnſeite davon und zog ſich außer⸗ 
dem einige Kontuſionen und Hautabſchürfungen zu. 
Irgendwelche gefährlichen Folgen dürfte der Anfall 
glücklicherweiſe nicht haben. 


tums oder Verletzung von Perſonen gewährt 
keine Begründung fanden. Ju den ek 
1 1 I 5 zur See des Tatbe⸗ 
orderlichen Ermi 

rannas, ch ittlungen angeordnet 
— Wie die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ 
mitteilt, ſollen in dem nächſten Ne et 500 
Ober rigen für e 500 für 
oſtſchaffner un ür = 
e für Schaffner vor 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 17. Oktober. (Verſchiedenes.) In der 
Monatsſitzung des hieſigen Lehrervereins am Sonn⸗ 
abend entwickelte Herr Gymnaſialdirektor Dr. Lemme 
das Programm für den erſten wiſſenſchaftlichen Fort- 
bildungskurſus für Lehrer, der am 22. Oktober im 


baulaſten anzunehmen. 


Kreiſe erheblich geſchädigt. Wie Rittergutsbeſißer Böhm | 


f der Gold. 

ofeſſor D. Freiherr von ge Ber 
en em und die freie Se tere 
wegung in feiner Kirche (Modernisma eigene 
Einzelheiten werden Er aus De ae 
i i erſehen u e 
. in ch i 5⸗Verein.) 1 Volſtzer 
Generalverſammlung wurde von 2b der 
Herrn Kaufmann Max Man en 
dem Direktor Se ne A 
zum Geſchäftsbericht ertellte. 
iſt hervorzuheben, daß ſich der Umſaß blich ge 
laufenden Jahre gegen das Vorja 2 
fteigert hat und in den abgelaufenen a je Be 
jahren 27306596 Mark betragen N sufentonie 
ſtände auf Sched-, Depofiten- und SPA Sn Punkt 
ſind weſentlich in die Höhe gegono horigen Mit 
2 der Tagesordnung wurden die bis 5 Mallon, 
glieder des Aufſichtsrats Herren ledergewählt 
Richard Krüger und F aapke 91 e Direktor 
Zum Schluſſe der Verſammlung ga a daß der 
Goewe den Mitgliedern noch en beſchloſſen 
Magiſtrat in entgegenkommender W Vorſchüb⸗ 
habe, auch die Sparkaſſenbücher e Lieſerllgen 
Vereins als Sicherheiten für Pachten, ür iraba" 
uſw. mit Ausnahme der Sicherheiten f 


è n 

— (Co ernitusverein) Mon 
im Win ene des Artushofes LAG 
ſitzung unter Vorſitz des Herrn Profe pa 
ſtatt, zu der 10 Mite!ieder erſchienen wa mitg 
ſitzer gedachte des Ablebens des 0 m 5 
Vereins, Geheimrat Dr. Galle, der bei lan eine ay 
1873 in Thorn als Vertreter SON itbenihet $ Bod 
ſprache und des bon den Si en Sno 


und den Beſuch der 30 Teilnehmer 15 2000 met 


mt berting 
ſtattete g” 


a 1 and des 
über den 11. Tag für Dentmalepftese Wellen 


29. und 30. September, 7 
Vereins teilgenommen, legte didie lt d Be 
vor und machte beſonders auf DIE A Mi) 
mitgliedes Baurat Cuny⸗Elberfeld „Danziger für gorn 
Kultur“ aufmerkſam. Der an A 
einen Denkmalpfleger zu beſtellen 
in Thorn nach Guſtav Freytag zu benennen, 
vorläufig zurückgezogen. in) 
— Thorner Orcheſtervere e 
erſte Symphoniekonzert des Aena H 
berichtet, findet am Mittwo e : rt lng 
A e 0 tags zuvor Hat, A 15 Ronge aBa 
Aula des Gymnaſiums ſchlie ich eit i 
ammenfein im kleinen Saale des Gübenbai de 
— (Thorner Stadttheater.) 
Theaterbureau: Heute, Dienstag d 
Uhr zum drittenmale „Die weiße Dome. a 
in 3 Aufzügen von Eugen Scribe. Muſik oh 
Adrien Boieldieu. Donnerstag den 0. dene Jg 
erſtenmale die Schwank⸗Novität „Die 90 2 10 
zeit“, in 3 Akten von Charles Marlowe: u . 
den 21. Oktober 8 Uhr „Cavalleria Ruſtie Mad 
drama in 2 01 auge 177 5 2 A 
Hierauf „Der Bajazzo“, uſikdram en 
einem Prolog von R. Leoncavallo. Sonnabe teen 
22. Oktober 8 Uhr als Volksvorſtellung 95 
Preiſen „Maria Stuart“, von Friedri 10 bei! 
Sonntag den 23. Oktober Nachmittog 2, Uhr 
Kaſſenpreiſen „Tiefland“ und abends 7½ Uhr 
„Der Flieger“. £ 
— (Gala- Konzert im Schütze nen 
Das Wiener eil Gold eil dee N 
woch, wieder ein Gala⸗Freikonzert, da a 
Gelegenheit geben wird, auch das Intermesgz 
Oper „Tiefland“ zu hören. Das ause Santak 
bringt unter vielem andern noch eine 19 
„Cavalleria ruſticana“, die Jubelouperkure Sargſole 3 
und das Violinſolo „Zigeunerweiſen 155 im 96 
euerwehrübung.) Wie ngi 
ahre, ee auch geſtern eine Beſicht icht PLA 
S Berufs- und freiwilligen Feuer ewer 
halten, die abends 8 Uhr an der ektor 
unter Leitung des Herrn Prandinſeiſter sh, 
ſtattfand, und der die Herren Bürgern ie D 
witz und Stadtbaurat Kleefeld ſor tation a, 
glieder der ſtädtiſchen Sicherheits dep die Ve 
wohnten. Nach dem Alarm rückte nigen Hag 
feuerwehr und der erſte Zug der rener beſchul⸗ ge 
wehr vom Hauptdepot zur Gem faus af 
Dieſes Gebäude wurde als ein Wohl euer 
in deſſen dritter Etage. A imie 
gebrochen iſt. Die Bewohner ſind MO srh 
É Trat Dad 2 
2 E 
Rajh greift das pa Wehren 17 


der Hausbewohner ausgeführt, unte neff vom de 
fene Wehr einen prompten Löschangriff Nach r 


prach. 
camel ſeine Anerkennung aus rufsweht 


=, 5 Her ; 
der Stadt ſich ebenſo bewähren mög yf Wehr yp 
inſpektor Kuno dankte mit einem „ 1 voni 
i E 


heute Verdingungstermin vor 


betriebsinſpektion an. Es wurden p 
bote abgegeben: L Ia. 17 
Wykrzykowski⸗Podgorz 920 q— ` 6% 
Kirn⸗Danzig 7.42 6,46 45 
Paul⸗Thorn 510 4880 11 0 
Graeſer⸗Breslau 4.10 10,50 4 
Vogt⸗Fordon (Teilangebol) 5,50 4,60 Ki 
Unglaube⸗Jarotſchin — 4,50 4% 
Weiland⸗Liebenwerda 2 460 1 
Genthiner Zementbaugeſellſchaft 450 3,75 17 
N. Schulz⸗Oſtrowo 8,25 640 ji A 
Drenkhahn⸗Danzig 13.25 11,10 37 
Graſtorf⸗Danzig 755 6,05 ty 
Simon-Breslau 165 6,15 75 i 
Kampmann⸗Graudenz 6.35 4,95 M 
Soppart⸗Thorn 5,75 5.— bete, 
Woydahl⸗Pakoſch (Endſumme un 20 % 
Gebr. Huber⸗Bromberg urteil) Weg Pr 


— (Au ehobenes S 
ee und Betruges er, Anaſtaſtah 
Landgerichte Thorn der Tiſchlertei worden. u 
rawsfi zu Gefängnisſtrafe verurtei Een 
Reviſion hob am Freitag das Hig Zan 
auf und verwies die Sache an da 
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das 
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U Berge 
Aigen 5 Nag J wurde der Arbeiter Friedrich 


halt. der Uferbah 


waren e unden 


— q eres im 
i Bu Bolizeijefretariat, Zimmer 49. 
T ati ei u a L eine engi. Dogge. Näheres 
on den mer 49, 
ijt p he betrug E b i 5 10 


t Un i 
U m; um entimeter gefallen. Bei 


ER pee „Literariſches. 


Inf, rſtorbene p ini 5 
i 0 erühmte Kliniker Profeſſor 
metung 1 5 en hatte 510 ſeine Le 925 f 155 
deui cheimrat Walladeichnet, die mit einem Vorwort 
in chen Ver $ 2 eher in den nächſten Tagen bei der 
R werden. 98, Anſtalt in Stuttgart zur Ausgabe ge⸗ 
Rh Beichiehen, er war es dem großen Gelehrten 
ft Denfehaft ein Erſcheinen des Werkes, in dem 
00 hr Sede e Streben und Schaffen ablegt, 


er geſtohlene Bazillns 
S Geheftet 3 Mk., gebunden 4 Mk. 
Chey el zine 5 en T 1 
erwer ie neueſten wiſſenſchaftlichen 
at , ben, RD deren Konfequenzen vorahnende 
etli eiie vollſte Vertiefung in die geheunften 
das ner menj ſchbewerle und humorvolle Schilderung 
A ie In ber Verkehrtheiten und Eitelkeiten — 
Ans, Lebzehn ange auch dieſes neuen Wellsbandes, 

i mja Mleite Von Geſchichten „Der geſtohlene Ba⸗ 
br galten Per on den neueſten Forſchungen und Er⸗ 
Ren Sologie uf hemie, Phyſik, Batleriologie, auch 
de der gleiche ausgehend, führt Wells unter Aus 

Jun er faſt 510 5 Methode und der gleichen Logik 
. über die bisher unerkannten 
Ergebniſ en Wiſſenſchaft hinaus zu ganz 
Petiya Grauen i ifjen. Hier Hält er ihn durch phau⸗ 
Ki, oder im n atemloſen Bann, wie in „Tiefſee⸗ 
ih ſernde Natu sal der Spinnen“, wo tief in uns 
IMA meit teinftinkte geweckt werden. Dort feſſelt 
M Ses „erhalt veranſchaulichte, aus den ver⸗ 
orgänge wien geſchöpſte, das Pathologiſche 
dam eugen . „Ein Traum von Armageddon“, 
Woh tapitti nes erſchütternden, zumeiſt auf wunder- 
det a eing Be Boden verlaufenden traumhaften 
np an t licher en. Andere Novellen wieder dureh- 
dar d ler, ar umor, Alle aber find voll Leben 
kannn und dauder Entwicklung. Wer dieje Kinder 
bit Wa Phantaſte ſo geiſtvoll gerichteten und unter⸗ 
zeit icht raſten te einmal vor die Augen bekommt, der 
Bag r wiede is er ſie alle kennt, und vonzeit zu⸗ 
Autor hezehnten danach verlangen. Wells, der feit 
15 glands zu den geſchätzteſten und geleſenſten 
aber ihlan im gehört, gewinnt verdientermaßen auch 
Sony, Iter ift mermehr Boden, da er nicht unr ein 
N feiner 1 Sondern auch in der Wahl und Ber 

je Stoffe dem modernen Empfinden ent⸗ 
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ung von E. S. Mittler & Sohn 

e Freunde der deutſchen Wehrmacht. 
fündetes gienittlers Almanach“ gibt fie ein 

1% das ebenſowiſeltiges und geſchmackvolles Jahrbuch 
en the wohl dem Offizier wie überhaupt allen 
Gedeihen e und Berufe, die unſer nationales 
ib Unterhe regſam begleiten, Belehrung, Mn- 
. ungut bietet, Denn Mittlers Ama- 
Heeres zen ſeines Inhalts weit; neben dem 
5 ri und der Flotte läßt er den Politiker, 
tn ap en, de oloniſten, den Forſchungsreiſenden, 
Ah Derufs’ zu N Arzt und den Vertreter manchen 
en Di orte kommen, daneben auch den 


ö n will d i i 
ii 5 er Almanach Kenntnis vom je⸗ 
Vero aeter Wehrkraft geben und insbeſon⸗ 


e Amungen und Fortſchritte der Kriegs⸗ 
v j t 9 
e rgan zu andfich hervorheben, ſodaß ſich ein 
zeitweilig et volkstümlichen Verſtändigung 
t geisler Fragen ober Einrichtungen 
8 Ja alten wird. Der Almanach iſt alſo 
ahres von bleibendem Wert, aber er 
ege für Er zeigt auf mancherlei Gebieten auch 
„ gibt gute gedeihliche Fortentwicklung in 
Win iht als es ge regtingen und Fingerzeige. Dies 
l le n Fache Ei ift, zu Mitarbeitern durch⸗ 
a l a Der mid eſtangeſehene Perſönlichkeiten zu 
5 Maa unterhalt lach will aber nicht nur belehren, 
len 1 echnun en. Dem trägt ein großer Teil 
laben 4 md Dic A allem auch die aufgenommenen 
fip er limia den zahlr „Der hübſche Band (Preis ge⸗ 
in dle Fr cen, bildet eiche bunte und ſchwarze Kunſt⸗ 
0 Aulandeunde und Kein Geſchenkwerk gediegener Art 
nach > und Ausl. ener des Heeres und der Flotte 
teifen d. Namentlich wird Mittlers 
. ade e wie 15 beren 
tog © vieler d. n. öge er auf dem 
Keine b. Liebhaber beuticher Familien feinen Platz 
G eſondere Ln uſtleriſcher Buchausſtattung ift 


Fran; au bergeſtellt. Ausgabe in Ganzleder⸗Ge⸗ 
de Ada f 


kalen 


m Beyer; 
er er 
KETI im ter dene fat ſoeben einen nenen Roman 
Verlage Vita n „Stirb und Werden“ 
isig’ 5 Berlin erſcheinen wird. 

Mk.) ohn, Berlumtenkalend ür a 
„Berlin nder für 1911 (Tro⸗ 
r Defen F SW 48, Preis hübſch gebunden 
3 und elegante 
chen zu zi hreibtiſch einer Dame 
Seichäftichen, Sch und deſſen weiße Blätter 
f 05 lleines enen können zen oder zu tagebuchartigen 
Buch ' ift auch dem Inhalt nach 
Lied Eine ſchöne Helio⸗ 
zber Enten allg, nach dem 
em } retiert die Dichterin 
k in Adelung ei bal denen Verſen. Einen weiteren 
on den: h L ihrer o all hring zugeſteuert und 
Trinkgeld!“ allerliebſt geſchriebenen Er- 
Schluß. enealogie, Hoffeiertage, 
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Ni 
en eine wen muy 
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* ande ene eg ai unfern 
| on 2 i Š Vilderbuch: Eru ft 
AE i burg)” x Jahren: ( rz“. Ein Bilderbuch 
e 
me iſt mit aRt, Die Auswahl der 
usitat i reizend dem Bedacht geſchehen. 
ift ſehr fe tammen von Künſt⸗ 
ad, due he ſchön und der Preis von 

d wa alt > 
) Se Bilung, > Aoßerfeftes: Geiſtige Ge⸗ 
Clemen arwolte. (dk. med. Max Keſſel⸗ 

i reiſe enz Maria e Gedicht vor 
4 mmeg gm tia Šofbaner ı Crut A. 


eginne und die Wiener 
1 rdt. — Die St 19. Jahrhunderts. 
9 | unde kommt. Von 


er geſtern Nachmittag von einem 
n ein Pack Hufeiſen entwendet 


7 6 oli sus 
leer VEN Ai es.) Arreſtanten verzeichnet der 


) wurde ein Rolli- mit Leinen⸗ 


Der Waſſerſtand 
orn heute 0,66 Meter, er 


herauszukommen, 
ſtündiger Fahrt bei Eltville Montag Nachmittag 


„Geheimwiſſenſchaft“. 
Ontoſlawski. — Ferdinand Hodler. 


Eugen Schmitz. 
Gartenportal. 
Chriſtoph Flaskamp. — 


Hochland⸗Echo: Du ſollſt 


dir kein geſchnitztes Bild machen! — Rundſchau: Die 


57. Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands. — 


Der Berliner Weltkongreß für freies Chriſtentum und re⸗ 
Eine religionspſychologiſche Debatte. 
Vom Min- 


ligiöſen Fortſchritt. 
Marie Ebner von Eſcheubach. 
chener Schauſpiel. 
Steinle. Walter Courvoiſier. 


Neue Lyrik. 
Clemens Brentano und Edward von 
Münchener Muſikſommer. 


Böhle „Der junge Ritter“; Ferdinand Hodler „Betender 
Krieger“, „Wetterhorn“, „Am Thuner See“, „Die Lebens⸗ 


müden“, „Der Auserwählte“, „Rückzug nach der Schlacht 


von Marignano”; Andrea Mantegna „Madonna mit dem 
Kinde“. Muſikbeilage: zwei Lieder von Walter Cour⸗ 


voiſier. 
Sport. 


Den großen Preis von Karlshorſt 
gewann am Sonntag Leutnant von Sydow auf 


Forefather gegen Florham und Elektrizipy Nr. 
2. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
wohnten dem Rennen bei. 


Luftſchiffahrt. 


Ein deutſcher Ballon in Frank⸗ 
„Prinz 


reich beſchoſſen. Der Ballon 
Adolf“, Bonn, Teilnehmer an der nationalen 
Weitwettfahrt in Saarbrücken am 16. Oktober. 
iſt nach Frankreich getrieben und nach Angaben 
der Fahrtteilnehmer über einem Fort Verdun 


in der Nacht von franzöſiſchem Militär be⸗ 


ſchoſſen worden. Die Inſaſſen blieben unver⸗ 
letzt. Dem Führer gelang es, aus Frankreich 
und nach vierundzwanzig⸗ 


zu landen. 

Wellmans Flug über den Ozean. 
Eine am Sonntag aufgefangene drahtloſe 
Depeſche des Ballons „America“ lautet: 
„Unſere Lage ift weniger günſtig, aber wir 


kämpfen weiter“. Eine andere Depeſche be⸗ 
„Wir haben unſeren Motor abgeſtellt 
und ſteuern in der Richtung Oſtnordoſt mit 
einer Geſchwindigkeit von 25 Knoten ohne 
Motor. Es herrſcht dichter Nebel. Beobachtung 
iſt unmöglich“. — Nach weiterer Meldung aus 
Newyork weiß man zurzeit nicht, wo das Well⸗ 
manſche Luftſchiff ſich befindet, da die Küſte 


ſagt: 


nicht mehr im Bereich ſeines Funkenapparates 


iſt. Man glaubt jedoch, daß das Luftſchiff 


zwiſchen Nantucket und Neuſchottland iſt und 
die Route der transatlantiſchen Dampfer ver⸗ 


folgt. Nach dem meteorologiſchen Berichte aus 
Waſhington ſind Wind und Wetter heute 
(Montag) für das Luftſchiff günſtig. — Die 


Station für drahtloſe Telegraphie hat am 


Montag mit einer Anzahl von Dampfern Tele⸗ 


gramme gewechſelt. Kein Dampfer hat aber 
etwas von Wellman gehört. Der Dampfer 
„Finnland“ meldete, Sonntag Abend 
habe ſtundenlang ſchwerer Sturm gewütet 
mit ſtarken Blitzen und Regenfall. Dann habe 
ſich das Wetter aufgeklärt und es ſei glatte 
See geweſen. Wellman iſt derſelbe Amerikaner. 
der in früheren Jahren einige vergebliche Ver⸗ 
ſuche machte, im Luftſchiff den Nordpol zu er⸗ 


reichen. 


Der Aviatikenr Wyn malen, der auf 
feiner Rückkehr von Brüſſel am Montag 
früh um 6 Uhr 40 Minuten mit einem Paſſa⸗ 
gier von St. Quentin abgeflogen war, iſt um 
12 Uhr 13 Minuten in Iſſy⸗les⸗ 
Moulineaux gelandet. Er hat ſomit für 
den Flug von Paris nach Brüſſel und zurück 
27 Stunden 50 Minuten 26 Sekunden ge⸗ 
braucht. — WMynmalen wollte am Montag 
ſeinen Flug fortſetzen. Er hat am Sonntag 
im ganzen 470 Kilometer zurückgelegt. = Der 
Flieger Legagneaux it Montag früh um 
6 Uhr 20 Minuten zum Rückflug nach Paris 
in Brüſſel aufgeſtiegen. 


Manniafaltiges. 

(Drei Menſchen von einem Bären 
zerfleiſcht) Ein ſchweres Unalück hat 
Sonnabend Nachmittag im Zoologiſchen Garten 
zu Halle a. S. zugetragen. Das zehnjährige 
Mädchen eines dort beſchäftigten Malers ſpielte 
in der Nähe des Bärenzwingers, als plötzlich 
der darin befindliche Eisbärbaſtard. der 
übrigens nur drei Füße bat, durch das den 
Zwinger abſchließende Drahtaftter ausbrach 
und fih auf das Kind ſtürzte. Das Kind floh, 
wurde aber etwa zehn Meter von dem Käfig 
entfernt von dem Bären eingeholt und durch 
Bife ſchmer verletzt. Ein Märter eilte hinzu. 
um das Kind zu befreien. Der Bär ließ auch 
von dem Mädchen ab, ſtürzte ſich aber nun auf 
den Wärter, der in das Elefantenhaus 
flüchtete, wo ihn aber der Bär erreichte. Er, 
wie der zu Hilfe eilende Futtermeiſter wurden 
ebenfalls ſchwer verletzt. Das Tier ſtürzte ſich 
dann auf zwei im Elefantenbaus befindliche 
Ziegen und tötete fie. Schließlich wurde der 
Bär von einem Kellner des Reftaurants mit 
einer Pirſchbüchſe erſchoſſen. i 

Neueſte Nachrichten. 
Ein Überlandflug nach Döberitz. 
Berlin, 18. Oktober. 


Franz Herwig. — Wir gehen unſerer Wege unerkannt. 
Gedicht von Sophie Steinwarz. — Rudolf Steiners ſog. 
Von Univ.⸗Prof. Dr. Wincenti 
Von Privatdonzent 
Dr. Martin Wackernagel. Frankreichs Wiedererhebung 
und Neubildung nach dem Kriege von 1870/71. Von 
Univ.-Prof. Dr. Martin Spahn. — Cefar Franck und 
die neuere franzöſiſche Muſik. Von Privatdonzent Dr. 
— Kleine Bauſteine: Ein lehrhaftes 
Von Hofrat Univ.⸗Prof. Dr. Otto Willmann. 
— Kritik: Karl Buſſe, Guſtav Falk und Hebbel. Von 


Das Mozartfeſt in Salzburg. — Kunſtbeilagen: Fritz 


Als Abſchluß der 
Fliegerwoche fand geſtern Nachmittag ein übers 


ritzer Truppenübungsplatz einer 
Prüfung unterzogen werden ſollen. 
Unwetterſchäden in den italieniſchen Alpen. 
Berlin, 18. Oktober. Auf der Südſeite des 
Simplon gehen ſchwere Steinlawinen nieder. Die 
Kraftwerke von Domodoſſola find durch das Hom- 
waſſer völlig zerſtört. Alle Fabriken ſtehen ſtill. 
Aus den Alpentälern Piemonts werden anhaltende 
Regengüſſe gemeldet, die große überſchwemmungen 
verurſachen. 
Angriff auf Arbeitswillige. 
Bremen, 18. Oktober. Als heute Abend 
etwa 150 Arbeitswillige als Erſatz für die im Aus- 
ſtand befindlichen Straßenbahner aus Hamburg 
eintrafen, wurden die Straßenbahnwagen, in denen 
die Leute befördert wurden, mit Steinen beworfen. 
Mehrere Perſonen wurden verletzt. F 
Noch keine Einigung über die türkiſche Anleihe. 
Köln, 18. Oktober. Nach einer Meldung der 
„Köln. Ztg.“ aus Konſtantinopel wurde im heuti⸗ 


gen Miniſterrat keine Einigung über die türkiſche 


Anleihe erzielt. 
Bürgermeiſterwahl. 

Dortmund, 18. Oktober. Die Dortmunder 
Stadtverordneten wählten Bürgermeiſter Dr. Eich⸗ 
hoff einſtimmig zum Erſten Bürgermeiſter; unter 
46 Zetteln war einer unbeſchrieben. Eichhoff nahm 
die Wahl mit Dank an und ver prach, ſeine ganze 
Kraft der Entwickelung der Stadt zu widmen. — 
Dr. 5 iſt 1873 in Eſſen geboren und war 
ſeit dem 1. Januar 1907 als Zweiter Bürgermeiſter 
in Dortmund tätig. 

2 Die Deutſchen in Haifa. 

Köln, 18. Oktober. Die „Köln. Ztg.“ meldet 
aus Konſtantinopel: Nach Nachrichten aus Haifa 
ſcheinen die türkiſchen Behörden die Unterſuchung 
wegen Verletzung deutſchen Eigentums jetzt mit 
mehr Nachdruck zu führen. 

& Ei enbahnunfall. 
München, 18. Oktober. 


Einfahrt in Station Taufkirchen⸗ 
Güterzug auf. 
Wagen des Güterzuges wurden beſchädigt. 
a Cholera in Trieſt. 
Trieſt, 18. Oktober. 


Bergmannslos, 
Sarſtedt, 18. Oktober. 


Exploſton giftiger Gaje. 


ſagen. Der Schacht ſelbſt ſei vollſtändig intakt. 
Berlin, 18. Oktober. 


wurde durch ſchlagende Wetter ein Schacht in 
Brand geſetzt. Zwei Bergleute fanden den Tod in 


den Flammen, ein dritter erlitt ſchwere Brand⸗ 


In Manton bei Wor⸗ 
kſop in England ſtürzte geſtern ein Fahrſtuhl mit 
zwanzig Arbeitern ſechzig Fuß tief auf den Schacht⸗ 


wunden. 
London, 18. Oktober. 


boden herab. Sämtliche Inſaſſen ſind ernſtlich ver⸗ 
letzt; fünf von ihnen liegen an ſchweren Knochen⸗ 
brüchen darnieder. 

Keine Spur von Wellman? 

Siaſkonſet, 18. Oktober. Die hieſige 
Funkenſtation wechſelte bis Mitternacht mit ver⸗ 
ſchiedenen Schiffen auf See Depeſchen, konnte aber 
ſeither über Wellman nichts erfahren. 

Die Typhuserkrankung des ſerbiſchen Kronprinzen. 

Belgrad, 18. Oktober. Das Befinden des 
Kronprinzen Alexander iſt unverändert. Kaiſer 
Franz Joſef ließ ſich durch einen öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandten nach feinen Befinden erkundigen und um 
Nachricht bitten. Auch der Sultan und die rumä⸗ 
niſche Regierung haben dem König ihre Teilnahme 
ausgedrückt. 

Meinungsverſchiedenheiten im türkiſchen Kabinett. 

Konſtantinopel, 18. Oktober. „Ikdam“ 
meldet. daß Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
zwei Mitgliedern des Kabinetts beſtehen. Einer 
der beiden Miniſter habe ausdrücklich erklärt, daß 
er nötigenfalls zu demiſſionieren entſchloſſen fei, 
einige andere Miniſter hätten ſich mit ihm ſolida⸗ 
riſch erklärt. Der Miniſter des Innern fol eine 
Verſtändigung vermitteln. 

überſchwemmungen. 

Havanna, 18. Oktober. Geſtern ſtieg die 
Waſſerhöhe infolge eines Orkans derart, daß die 
nördlichen Stadtteile überſchwemmt wurden. Fünf 
Städte find zerſtört worden. Die Zahl der Amge⸗ 
kommenen und Verletzten wird auf 1000 geſchätzt. 
Der durch den Sturm verurſachte Schaden beträgt 
Millionen von Dollars. Zehntauſende von Pro- 
vinzbewohnern find obdachlos. Die Tabakernte ijt 
ruiniert, die Zuckerernte ſchwer geſchädigt. Die 
Bananen⸗ und Weizenernt⸗ ijt vernichtet, odaß 
wohl das Ausland um Beihilfe angegangen wer⸗ 
den muß. 

— — . . — 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Nörſe 
vom 18 Oktober 1910. 

Wetter: bewölkt. 

Für Gelrelde, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faftorei-Provifion 
ufancemähie vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weizen unverändert ver Tonne non 1000 Kgr. 

per Oktob r. —-November 197—197¼ Mk. bez. 

per November Dezember 197¼ Mk. bez. 

per A e Smei EB ME, bez. 

er April— Mai bez. 

inland. bunter 745—759 Gr. 194—1 97 Mk. bez. 

inländ, roter 713—756 Gr. 178—196 Mk. bez. 

Raggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 714—750 125 KE Mk bez. 

Regulierungspreis > 

per November Dezember 144 Mk. bez. 

per Dezember — Januar 1451/, Mk. bez. 

per April Mai 150½ ME. bez. 

Gerſte unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 621 Gr. 135—152 Mk. bez. 
tranfito 98—102 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ner Tonne von 1000 Star. 
inländ. ar Mt. Kan 
n3: . 
Rog e en 88 9% fr. Maufahrw. 9,35—9,15 Mt. intl. Sad. 

Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 7,80 Mk. 

Kleie per 100 Kar. Weizen- 8,70 Mk. bez. 

Roggen- 7,35—7,15 Mk. bez. 4 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe⸗ 


landflug von Johannistal nach Döberitz ſtatt. 
Illner ſtieg mit ſeinem Etrich⸗Eindecker auf; kurz 
darauf flog Jeannin und Leutnant von Tarnotzky. 
Es handelt ſich nicht um einen militäriſchen Erkun⸗ 
digungsflug, ſondern um die Vorführung von Aero⸗ 
planen verſchiedener Syſteme, die auf dem Döbe⸗ 
militäriſchen 


E Ein Heute früh von 
Deiſenhofen abgegangener 25 ſtieß bei der 

nterhachning in⸗ 
folge überfahrens des Halteſignals auf einen 
Dreizehn Perſonen wurden leicht 
verletzt. Sechs Wagen des Perſonenzuges und fünf 


E Bei einem aus Bari 
eingetroffenen Maurer wurde Cholera feſtgeſtellt. 


À Der Schacht der Ge- 
werkſchaft Siegfried⸗Gieſen brennt infolge einer 
] Zwei Bergleute wurden 
tot, ein Bergmann verletzt zutage gefördert. Drei- 
zehn oder vierzehn Mann find noch eingeſchloſſen. 

Nach einer weiteren Meldung handelt es ſich 
um eine beim Sprengen entſtandene Dynamit- 
erplofion. Über das Schickſal der vierzehn noch im 
Gange eingeſchloſſenen Leute ſei noch nichts zu 


In der zum Nachoder 
Schloß, Beſitztum des Fürſten von Schaumburg⸗ 
Lippe, gehörigen Klein Schwadowitzer Kohlengrube 


Telegraphiſcher Berliner. Börſenbericht. 
118. Okt. 17. Ott. 
Tendenz der Fondsbörſe: en N 


Hſterreichiſche Banknoten. 84,95 84,95 
Pige uf Wu per Kaſſe . 216,80 | 216,80 
etel au arſchawꝓu 4 — . TUIS 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %% + 92,69 | - 92,60 
Deutſche Reichsanleihe 30), 83,5 88,80 
Preußiſche Konſols 3½ % e-e 92,60 | 92,60 ; 
Preußiſche Konſols 3 % a 83,75 83,807 
Thorner Stadtanleihe 4% . nd 9,5 m! 


Tharner Stadtanleihe 3½½ % ——— 4 — 


Weſtpreußlſche Pfandbriefe 3½ % 88,90 89.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11. 80,50 | 80,50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 91,10] 91,20 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% “ —.— | 94,30 
Pofniſche Pfandbriefe 4½ % 5,70 95,30 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien . 185,90 | 185,58 
Deulſche Bank⸗Aklien [ 256,90 | 257,10 
Diskonto⸗Kommandit⸗Autelle . 188,75 | 189,20 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien . . f 124,25 | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . 128.69 | 127,80 
Allgemeine Eſektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft] 275,60 | 275,50 
Bochumer Gufjtahl-Aktien . e 231,75 | 233,40 
Harpener Bergwerks-Atien „.... 189,.— | 189,59 
Laurahütle⸗Aklien 170,25 | 171,— 
Weizen fofo in Newyort . ] 99%, 100% 
„ OEODEr Te Er 201,75 | 202,— 
A Dezember $ 202,75 | 203,50 
„ Mai idli. e > on. one] 204— | 207,3 
Moggen Ditober.. ver. 2... WR 152,25 | 152,25 
m Dezember. een 153,75 | 154,— 
” ai e ETU 160,75 
Shins: 70er los n —.— —.— 


Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6 %, Privatdiskont / % 


Danzig, 18. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 28 ite 
ländiſche, 71 ruſſiſche Waggaus. 

Königsberg, 18. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 49 
inländiſche, 277 ruſſiſche Waggons exkl. 7 Waggon Kleie und 
23 Waggon Kuchen. ; 


Bromberg, 17. Oktober. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen uno., Weizen, weißer 130 Pfd Holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 190 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 185 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen und., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
geſund, 139 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund 137 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 127—130 Mk., Brauware 142—152 Mk. 
— Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 126—146 Mk., zum 
Konſum 146—151 Mk. Die Preiſe verſtehen fih loto Bromberg. 


Magdeburg, 17. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad obne Sack 9,15—9,25. Nachprodukte 75 Orad 
ohne Sack 7,65—7,75. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß —.—. Kriſtallzucker 1 mit Sack — 
Gem. Majfinade mit Sack —— Gem. Melis Tj 
mit Sack 19,00. Stimmung: ruhig. 

Hamburg, 17. Oktober. Rüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. Nmjag —— Sack. Petroleum amerik. ſpez 
Gewicht 0.800% lofo ſchwach, 6,00. Wetter: ſchön. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſton.) 
Danzig, 18. Oktober. 

Auftrieb: 35 Ochſen, 62 Bullen, 174 Färſen und Kühe, 
124 Kälber, 381 Schafe und 1418 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre —— Mk., d) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 39—40 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 34 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
33 Mk.; Bullen: ch vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 42—44 Mk., b) vollfl. jüngere 34—40 ME, 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 32—35 ME, 
d) gering genährte 30 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts —.— Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
37—40 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 33—36 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 27—31 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen 26 Mk., N) gering genährtes l Ne 
(Freſſer) —.— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte 
70 Mk., d) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
62—65 Mk., c) mittl. Maft- und gute Saugkälber 53—60 Mk. 
d) geringe genährte Saugkälber 50 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 33—35 Mk.. 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 30—32 ME, 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22—27 Mk., 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —.— Mk.; Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Bir. Lebendgewicht 51—53 Mk., 
b) volfi. über 2½ Bir. Lebendgewicht 50—52 Mk., c) voll 
fleiſchige über 2 Itr. Lebendgewicht 48—51 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Btr. Lebendgewicht 46—49 Mk., p ering; 
entwickelte Schweine 44—46 Mk., ) Sauen 45—50 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 

Rinderhandel ruhig. es wird nicht ganz geräumt; Kälber⸗ 
markt flott, bei Schafen flau; Schwelnehandel matt, es wird 
kaum geräumt. 7 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. : 
Hamburg, 18. Oktober 1910. 


= — E H 

Name der 3 LaS 3 s ss a 
Veobachtungs. |E E| EE | mete |5 S e 
Station gel RE 8 35 82 
Q R Balls 


Borkum 762,1 0 0 

Hamburg 763,6 WSW Nebel 6 0 765 
Swinemünde 764,3 S Nebel 78 0 768 
Neufahrwaſſer 766,2 S Nebel 3 0 769 
Memel 766,8 SSO Nebel 4 0 770 
Hannover 764,6 S halbbedeckt 9 | 0 766 
Berlin 764,4 S bedeckt 4| 0 766 
Dresden 766,1 po Dunft 5| 0 767 
Breslau 766,3 S O Nebel 6| 0 769 
Bromberg 767,0 S Nebel 20 769 
Metz 766,6 O bedeckt 10 0 767 
Frankfurt (Main) 766,1 N W Nebel 9 0 766 
Karlsruhe (Bade 767,0 SSO Nebel 9 0267 
Minhen 768.0 NNO wolkig 8 0 768 
Zugſpitze 533,2 — Nebel 3 0534 
Seilly — — — == = 
Aberdeen 760,2 WN W Whalbbedeckt 5| 0 762 
Ile d' Aix — — — — — 4 — 
Paris — — — — — 4 — 
Bliſſingen 763,8 S W bedeckt 12 | 0 764 
Chriſtianſund — — — — ͤ 
Skagen — = — 1 — 
Kopenhagen — — — — — — 
Stockholm 764,2 W SW wolkenlos 6 01767 
Haparanda 760,3 N halbbedeckt 0 0 760 
Archangel — — — — — — 
St. Petersburg 762,5 W wolkig 7| 0765 
Riga 767.5 S wolkenlos 3| 0/770 
Warſchau 768,4 S0 bedeckt 44 0770 
Wien — — — — =| — 
Nom 764,4 N heiter 10 0 765 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 18. Oktober, früh 7 Uhr. A 
Lufttemperatur: + 3 Grad Celſ. 
Wetter: Nebel. Wind: Südoſt. 
on e 12 np: 5 
Vom 17. morgens bis 18. morgens höchſte Te 
+ 14 Grad Celf., niedrigſte + 2 Grad G 2 
— ... — f—.ß———— — — OGM 
19. Oktober: Sonnenaufgang 6.33 Uhr, FA 


Sonnenuntergang 4.57 Uhr, 
Mondaufgang 5.31 Uhr, 
Monduntergang 7.24 Uhr. 


Buenos Aires, 15. Oktober 1910. Die auf dem 
Weltmarkt führenden Patent⸗Heißdampf⸗Lokomobilen von 
R. Wolf, Magdeburg⸗Buckau wurden auf der Zentenar⸗ 
Ausſtellung Buenos Aires mit einem Grand Prix aus⸗ 
gezeichnet. 


a ENN] 


Am 27. und 28. Oklober d. $3., 


9 Uhr vormittags, werden am Kaſerne⸗ 
ment für die Beſpannungsabteilungen, 
in der Nähe des Rathauſes in Podgorz, 
jedesmal etwa 

70 ausrangierte Reit: u. Zugpferde 
15 meiſtbietend gegen Barzahlung 
verkauft. 


Rommandantur des Fuß⸗ 
artillerie⸗Schießplatzes Thorn. 


Pferdeverkauf. 


Sonnabend den 22. Oktober d. Is., 
von vormittags 8 Uhr ab, 
werden auf dem Hofe der diesfeitigen 
e in Thorn⸗Mocker 


1 ansgemuſterte Nienſthferde 


meiſtbietend gegen 8 19 0 verkauft. 
Thorn den 18. Oktober 1910. 


1. weſtpreußiſches Fupartilerie⸗ i 


Regiment Nr. 11. 
Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 22. d. mts. "|: 


’ nachmittags 4 Uhr, 
findet im Rass'ſchen Gaſthauſe in 
Gurske der Verkauf von 


dreijähr. Weiden 


aus der Gemeindekämpe gegen Bar⸗ 
zahlung ſtatt. 


Der Gemeindevorſteher. 


Zittlau. A 
2 SEHE, 


| Brautkränze | 
zu Silberhochzeiten 


in großer Auswahl von ; 
7 4 bis 30 Mk., 5 


Silb. Trauringe, | 
i Paar von 2 bis 4 Mk. ; 
Gravieren jrei. —— f 
Louis Joseph, Thom, 


Srei 28, 


Sründlicer Klapferunterricht 
wird in und außer dem Haufe erteilt 
Lindenſtraße 3 a, 3 


Hohen Verdienſt 
erzielen tücht. Reiſende u. Agenten durch 
Verkauf unſ. kalt abwaſchb. Dauerwäſche 
ſowie neueſten Schlager. Branchekenntn. 
nicht erforderl. Gänzl. neue Muſter, pa. 
Qualität, ſchnellſte Lieſerung genau nach 
Deſſins, tägl. Kaſſe, angenehme Verbindg. 
Pusch & Krusche, Wäſcheinduſtrie, Glogau. 


Stickerin rl en. 


Junge Madchen EA Benfion. 


f ! Angebote unter P. an die 
N Geſchäftsſtelle der een? 


Mob 1 werden ſauber und billig 
$ g aufpoliert, auch kl. Repa- 
raturen ausgeführt von 
P. Warschinski, Brückenſtr. 29. 


Mittagstiſch 


17 
4 . A iſt in u. außer dem Hauſe zu haben 
A Tuer Schulſtr. 


4 Ser 1 1 fein Veſitztum 
4 - oder ſucht Sppothek. 


Angebote unter A. P. 22, poſtlagernd 


F Bomben, kein Agent. Skrengſte Ber- 
5 ſchwiegenheit. 


aik" empfiehlt $ 2 
17 A. Mazurkiewicz. 


Sehe 


Lungſchrige perfette 


Buch A 
wünſcht TEM auch f. einige Std. 
täglich. Ang. E E. B. a. d. Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“ er 


3 Junge Witwe 
ſucht Stellung als Leiterin einer Filiale, 


oder auch ſonſt paſſenden Erwerb. Gefl. 
Angebote unter Y. W. an die Ge⸗ 


„ e der „Preſſe“. 
5 Suche Stellung 
E nei SEHE 1 vom 
; gebote u di 
* astaite der 1 1 


> Stellenangebote i 


E Snia IE Fiane 
ict Lehrling. 


Angebote erb. unker „Holz 10“ 


* die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
pri 8 a eee 
4 Tehrling Hate Pinger, 


= h Goßlerſtr. 4 


= Hausmann 


(Halbinpatide) ſofort geſucht. 


gel., 


auch du 
ei w 955 ch durch Vermittlung. 


Zu 


A Renné, Bäckerſtraße 39. 
Š Jüng. Pferdefüterer 
7 ſogleich geſucht. 

i. Fleischermeister Bott, Gramiſchen. 
pi ädchen für alle, tücht, und jauber, | 
| 


f | Berf. geſucht. Angebote unter G. A. 


Geſchäftsſt. der „Prefer. Igeſucht 


Freundliche „Einladung 


fel. „Velt⸗Rütſel, Vorträgen 


welche bis auf weiteres jeden Sonntag und Donnerstag, abends 8¼ Uhr, 


im Saale Coppernikusftt. 14. M. r., Eingang i. Hausflur, 


bgehalten w 


Erſter Vortrag donnerstag, 20. GOktbr. abends 8% Uhr: 


Thema: „Evolution (Entwickelung) oder Schöpfung“. 


Sonntag den 23. Oktober, abends 8, Uhr: 


SH die Natur Gott oder offenbart ſich ein übernatürlicher Gott in ihr. 
Eintritt frei. — — Eintritt frei. 


C. G. Dorau, Thom, 


Altstädt. 1 s 14, 


neben dem kaiserlichen Postamt. 
— 1854 Gründung. 


. empfiehlt: 
Pelz-Kolliers 4, 6, 9, 15—18 Mk. 
Pelz-Kragen 21, 27, 30—250 
Pelz-Muffen 4.50, 6, g, 15—140 


Pelz-Mützen 12, 15, 18, 20—36 „ 
Damen-Pelze 100, 150, 200, 250 „ 
Damen-Jacken 100—150 1 
Herren-Pelze 100, 150, 200, 250 „ 
Pelz- Joppen 60, 70—150 s 
Ziegen-Decken 4—13,50 , 

Angora-Decken von 9 Mk. an. 


Wagen-Decken n. Tuchbezug von 65 Mk. an. 


Umarbeitungen, Reparaturen, sowie 3 
Bestellungen nach Mass sauber und sach 4 
semäss. Bestellungen erhitte ee 


Erste Thorner 


Dampi: Wasch- Anstalt 


Max Hoppe, Bee 5—7 
empfiehlt ſich angelegentlichſt für: 


Gurdinen-Wäſche auf neu, 


Lieferzeit 2—3 Tage. 


Feinwäsche in höchster Vollendung. 
Weisse Hauswäsche nach Gewicht 


blütenweiß und billiger wie im Haushalt. 
Telephon Nr. 304. Telephon 304. 


Kalaſtermeſſungen, Grenzfeſtſtelungen 


(mit amtlicher Giltigkeit) ſowie 


f Drainagen u. Wieſenmeliorationen dere; e ee 


führt aus 


Uermessunds- und eliralonsolte 


W. Staskiewicz, 
Thorn, Wilhelmſtraße 7, I. — Bere 1 608. 


Buchhalterin, 


ah) zum ſofortigen 228 Sat nn m 
opne urgen, 
Th. Freundlie ch, Rüͤckzhl. gibt Selbſtgeber Carl Marz, 


Neuſt. Markt 11. Berlin W. 30, Stübbenſtr. 38. Rückp. 
N SHE TE auf ſichere Hypo⸗ 


Zuarbeiterinnen f vergeben. Zu erfragen in der Ge⸗ 


ſowie Schülerinnen können ſich mervet bei 1 der ele 
E. Sobiechowski, Gerechteltr, 7 REST z 


Alleinſtehende Frau 


wird zum Mitbewohnen einer Wohnung 
gegen Verrichtung der häusl. Arb. n ue 2 


err : 


an die Geſchäftsſtelle der Erer billig zu verk. Schuhmacherſtr. 2, 2, r. 


Empfehle aue me Kinder Gut erh. Winterpaletot 


un aufs Land, ſämtlich mit guten | für einen 17 jähr. (groß) zu verk. 
Zeugniſſen. Laura Mroczkowski, ge- Brückenſtr. 4. 


werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, Mehrere Ferkel 


an Mauerſtraße 73. 
hat zu verkaufen 


Flaſch enſpülfran Andres Kulwicki, 


fofort geſucht 5 F Neudorf b. Zlotterie. 


Faul Krug, Gerechteſtr. 8/10 Landgrund ſtück 


N Mädchen wünſcht Kindern im mit Windmühle, 60 Morgen groß, zu 
J. Alter v. 8—10 Jahren | verkaufen. Anzahlung nach Verein⸗ 
die Schularbeiten zu beauffichtigen. Ang. barung. Zu erf. in der Geſchäftsſtelle 
unter B. B. an d an die jie Geſch. der der Preſſe“ der „Preſſe“. 


dae Aufwarlelrau Veſſtzung, 


von ſofort geſucht 30 Mra. erſtklaſſ. Rieſelwieſen, 50 Mrg 


— — . — 
6 ih für einige Stunden am Bahn und Chauſſee, zu verkaufen. Nähe- 
Aufwärterin Bor- und Nachmittag fof. hen 2 l u 
Eliſabethitr. 6. Laden. G. Schwarz, Thorn 3. 


276 Mrg., meiſt Weizenboden, darunter ; 
Waldſtraße 31 æ, 2, J. 8090 jähr. Hochwald, 1½ km von 


Gin möbl. Zimmer zu vermieten oder 1. 11. zu vermieten. Zu erfragen 


Schützenhaus. 


Mittwoch den 19. Oktober: 


Opern- u. Elite Abend 


der Wiener Soliſten⸗Kapelle. 
Direktion: Ed. Ferschnig, ehem. Mitglied der Hofkapelle Johann Strauss. 
Programm: 
Quverture z. Op. Raymond von Thomas. 2. Ballgeflüſter von Helmund. 


x Cavalleria Kufticana, Fantaſie von Mascagni. 4. Der Geift der Wojewoden Markte. de 
Czardas aus dem gleichen Ballett von Großmann. 5. Zigeunerweiſen, Violin- z: Verſchie 


Solo von Saraſate, ren von Herrn Auner. 6. Intermezzo a. d. Op. 
Tiefland von Eugen d' Albert. 7. Jubel⸗Quverture von Weber. 
8. Sigismund, Liebeslied aus Walküre von Wagner. 9. Fantaſie aus Hoff⸗ 
manns Bauen n von 22 i 1 en — a . a0 e — 2 v. — a £ ner. 


Zentral Theater, 


ſtändiger Kinematograph erſten Ranges. 


Neuſtädt. Markt, Thorn, Ecke Gerechteſtr. 


Täglich Vorſtellungen. 


Heute Dienstag, ſowie morgen Mittwoch vollſtändig neues 
Elite⸗Weltſtadt⸗Programm. Nicht mit den bisher geſehenen Bildern 
zu vergleichen, darum Ueberzeugung macht wahr und iſt ein Beſuch 
lohnend. 

Preiſe der 1 Loge 60 Pfg., reſervierter Platz 50 Pfg., 
r 9 30 Pfg., 2. Platz 20 Pfg. Kinder zahlen auf allen lägen 
ie Hälfte. 

— Anfang wochentags nachm. 4 Uhr, Sonntags nachm. 2 Uhr. — 
r Programmwechſel wöchentlich 2 mal. -29 


Um gütigen Zuſpruch bittet 
E. Mothes. 


Wien 


Donnerstag de 955 N Uh, janle 


im pleines Sch ung · 
Vece y z 


1919 Angelegend. 
Referat in cker. 
. 381 be, Sen T Le 
2. Eingabe wegen 
Bedürfnisa anſtalt a aufden 


nes. 


Freie Ausſprache. ilommen⸗ 
dc ee 


mittwoch, de e nt 
E oh [i 


in der 
Aula des könial. 5 dha bie 75 


Diejenigen gerri u U are 
festungen des m ab 


— 


Donnerstag, 20. „e 0 


Zum 1. male! 


Großes internationales J sfef Din MNA 5 


im Bürgergarten an der Culmer Chauſſee. 


Mittwoch den 19. d. Mis. : 
Großes Kinderfeſt. 


An dieſem Tage erhält jedes Kind ein Geſchenk und finden Kinderbeluſtigungen 


ſtatt, wie Stangenklettern, Topfſchlagen, Sacklaufen und a. m. 
Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr findet die Gratis⸗Präſentverteilung ſtatt, 

zu welcher nur Inhaber eines Platz⸗Entree⸗Billetts Berechtigung haben. 
Platz⸗Entree 10 Pfennig. — — Platz⸗Entree 10 Pfennig. 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein 
der Unternehmer. 


Reizende Artikel für 
Satin Tarso. Brandmalerei. 
Tiefbrand . ; © Kerbschnitt. 
Metall-Plastik. : : Mosaik. 


Lessing & Pohl 


Lunstmaterialien. RBorestau I. Taschensir. 29—31. 
Verlangen Sie Illustrierten Prachikatalog. 
Brenn-Apparate. 
Kerbschnittwerkzeuge zu billigsten Preisen. 


en J Stücke, Reden, Prologe, Vor- 
ealer- träge mit und ohne Gesang ||. 
für Krieger-, Turn-, Feuerwehr-, 
Radfahrer-, Gesang- und Vergnügungsvereine. 


G. 0. Uhse, Berlin 0. 27, Grüner Weg 95. 


Auswahlsendungen. Verzeichnisse umsonst und frei. 


gut erh. Drejrhkaften Gans- und Grunbdbeſitzer⸗Verein 


mit Riemenantrieb, ſowie 18 kräftige 
PO Aeae i Nea A verkauft bil p I Thorn. 
Tews, Rudak. Anfragen wegen Wohnungen find an 
ee die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
it 5 in Firma W. Boettcher, Baderſtr. 
Ibi fa hrer zu richten. 


warz) be billig zu ver⸗ Brückenſtr. 13, 8 Zimmer, 1850 


Jagdhund Burſchengelaß, 1500 1.10. 
(Bernhardiner) abzugeben von Fiſcherſtr. 36, 7 Zimmer mit 
een Geanstichen. ene 11 . 4200 tro; 


Brückenſtr. 11, p., 6 Zimmer, 1200 
Parkſtr. 16, 55 6 Zim,, reichl. 

Zubehör u. Etagenheizung, 11001.10. 
Baderſtr. 2, 1, ans 900 ſof. 
Mellienſtr. 138, 1, 8 Zimm 

(auch geteilt) u. wiede 850 ſof. 


2 Stärken, Brombergerſtr. 35, 


1., 5 Zim., 
Balkon und Zubehör, 8200 ſof. 


Sodtragende Kuh y 
ſteht zum Verkauf. 


E. Panter, Podgorz, 
Stadtfeld. 


V | gutbefeifcht, iry zu verkaufen Mellienſtr. 126, 3, 5 Zimmer 


M. Templin, Liſſomitz. mit Pferdeſtall, 
Seglerſtr. 3, hochp., 4 Zimmer, 7001.10. 
Gul erhaltene Geige ie J Zimmer, Au 
billig zu verkaufen. Zu erfragen bei Brombergerſtr. 60, 2., 5 Zim, 6501.10. 


Gehrtz, —̃ 12. | Mellienſtr. 115, 1. u. 3. Etage, 
In Schönſee 5—6 u. 4 Zim., m. Garten, 


Bad, Pferdeſtall u. 1 0 55 
Bauplatz zu ‚perfaufen. i 900 u. 650 
ah BER 4 Zim., 62515. 
i . | Zindenftt. ohnungen 
Thorn, Seb ade 16, part, 1. à 4 Bimmer mit Bad, a 600 


Gut erh. Fahrrad. ende Aani Strobandftr. 3, 1., 4 Zimmer, 550 ſof. 


SEN Aula 
Platten billig zu verkaufen Hoſſtr. 3, 2., 3 Sim. m. Balk, 80 
Culmerſtr. 12, A Räume, 00 ſof. 
en abe e Waldſtr. 20 . 2, 3 Jin. a 
die TG Balkon und A Zimt 469 118 
A BI Salernenftr. 13, 4 Zimmer, 460 ſof. 
h 2 Wohnungs Sprit Brombergerſtr. 66, a 3 Bim, 8 a 
maz A | Araberftr. 8, 3., 2 Zimmer, 280 ſo 
Neuſtädt. Markt li, Hof, 3., 2 3., 2701.10. 
TEA nu 12, eat 
oßmannſtr. 64, p., im. m. 8 
Angebote unter A. S. 88 an die] Garten u. reicht Zubehör, 1.10. 
Gefehäftsfteile der Preſſe“. Gerechteſtr. 5, 1., 2 A = 
INTEL Mod, aea rt er. Gerechteſtr. 5, 1., 4 Zimmer, $ 
Möbl. Wohn⸗ And Schlafzimmer Mellienſtt. 83, 8 Zim., Zen⸗ 
zu Ende Oktober oder 1. November | tralheizung, Badeſtube und | 
geſucht. Angebote unter D. W. an Pferdeſtall, zu erfr. Gerbers 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ſtraße 12, pl., und Mellien⸗ h 10 
Geſucht zum 1. April 1911 eine tabe 8. 19 
Wohnung von vier 


Zimmern, part. od. 1. ber Angeb. Wohnung, 


8 1 RER 3 Zimmer ano n vom 1. 10. zu 

7 Bivermiet 

Deng 8 Brombergerſtraße 110. 

— —— nn * eu | Kleines, Sell Dee 10 Teenete 
0 zu verm. trobandſtraße Pl., J. 

Gil. mib. Gime Zalfie. 39, 1. | Möbl. Jim mer (Breitejtr.) von ſofort 


Katharinenſtraße 5, 3. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Burles ker Schwe in 19 
Chari Mak fi 


Freitag, 21. groben 9 1 


Cavalleria 15 


— Hierauf: 2 


Der Bale 


(Sonntag nachmittag? 


Aeg of 


T 


1150 


mit neuem lach 
Billetts a 2 Mart 


Schüler 0,50 
Zigarreuhandlung 


wergbe dien h 
er ghedi oiid, del i 


Viktoria - 1 


Jeden Sonnabe 


A 
ganil. mie j 


im Barieteefadl 15 pi 


Herrenwäſche w 


Plättanſtalt L. fa 
Brückenſtr. 16 N 


TH 
WOL Jim. fep. einge karl 


gelegen, v. fof. 1 1. 2 


in modernem Neubau, Inbe 

und 27 a, einſchl. ek ha t . 

elektr. Licht, Bad, 2 DR 

sealen per ſofort i m 
u vermieten. 

he Befichtigung wied ge WÉ 
Zu erfragen ra 

Bromberger 


207 
Wohnung 12 


4 Zimmer, Entree und erde on 2 

Hör, Pferdeſtall für 4 BI PD 1 

oder 1. Januar 1911 . 
Brombergerf è 


m 0 
wünſchen viele ver Ver Bu 
Herren, wenn auch ohne 1 


meld. M. Rothenberg BEL rli gat 
2. 


Entlauſe⸗ ge 


ti 
kleiner, gelber Techen, H7 
auf den Namen „Rau uni“ 9 . 


geben gegen 56 95 


or 10 
Es werden a, fhi 
55 parii geber J % p 
Kompagnie, Inft.- Reg, D fal 
Fort Seinric von Blaus per l 
Feldwebel zu melden den 
Adreſſe abzugeben, n 7 * 
Auftritt, der ſich am 1156 a, 1 
abends zwiſchen 10 U aue 540 
Kloſterſtraße an der ma N hatt (1 
gefängnis abſpielte, b Ne 4 


am 12. b. Ms, zugefügt 
ierdurch zurüd, t 

ktobe r 
Thorn den 18. 255 Ka 


Thorner Dres , on | 


zo» n = sun u 


FFF Z OS E a 


— 


HA 


— 


Ir 


V ine Aoje agszahlung. 


dun ja uns geſchrieben: 
glauben! > mir eins, man ſoll kein Wunder 
ſtoßt m Auf ſolche Rufe der berraſchung 
Part i allenthalben, wenn man jetzt die 
85 durchblättert und bei den Be⸗ 
wie bei den Zuſchauern die Wirkung 
cii te Herren von Bethmann Hollwegs 
gerufen erſtrahl gegen den Hanſabund wach⸗ 
In der Sache muß man ja den 
er Gozi der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen 
dur z zialdemokratie vorarbeitenden Bund 
des Rei „atmen. Mit Fug legt das Organ 
stung anzlers Verwahrung gegen die Be⸗ 
en be Gewerbe, Handel und Induſtrie 
den ſchwer her den jahraus, jahrein eintreten⸗ 
a Schädigungen ſchutzlos gegenüber- 
bon 5 denen fortgeſetzt gewerbefeind⸗ 
Aufreger mperſtand oder Eigennutz diktierte 
leben fin; der Geſetzgebung und Verwaltung 
Alden azelnen Kaufmann und jeden ein- 
Tieten En duſtriellen entrechteten und be⸗ 
tihe Tot und mit gutem Recht fügt fie hinzu, 
en z. Sprache fei bisher den ſtaats⸗ 
da auf pentieien vorbehalten geweſen. Ein⸗ 
Ss i te Menge, aber auf Koſten der 

d 


tente und Gerechtigkeit, Vermehrung der 
I Mit di er Verwirrung und der Zwietracht 
let * ieſen gewiß ſcharfen Wendungen iſt 
Une, - Hanſabund vom Reichskanzler noch 
Mg nend gekennzeichnet worden. Aber 
Ni A ergibt ſich die Frage: Warum erſt 
8 der gen? Geit feiner Gründung hat 
Ati labund auch nicht um die kleinſte 
ed im irt geändert. Von dem Tage an, da 
as Mitten Schumann zu Berlin geräuſchvoll 
in de „ide Leben eintrat, bis zur Stunde, 
Amend. die in ihrer Faſſung nicht überein⸗ 
P iee zu Sammlungen für feine 
i ſten x zus Land hineinwarf, wirkte er auf 
ue ler Wahrheit und Gerechtigkeit, ſtärkte 
m Bene der Verwirrung und der Zwie⸗ 
$ miig 5 richtete er ſeine Angriffe gleich⸗ 
yi er eine wirtſchaftspolitiſche Organi- 
0 en die Regierung. Wo war da 
Mt run anzler, der die Machenſchaften des 
Janckungsbundes kraftvoll zurückwies oder 
5 157 der eigenen Haut wehrte? 
| bund „Norddeutſche Allgemeine“ dem 
ins Album ſchreibt, iſt lediglich 
pi lerzigenswerte und gerechte Kritik, die 
hehe, ung ihrem eigenen Anſehen und der 
hu N uldig war. Iſt es nicht be⸗ 
die E at ab ſelbſt liberale Blätter gegen 
Ka win teriſierung ſachlich nichts einzu⸗ 
ka deichskanz Sonach iſt nicht auffällig, was 
nagel e er jetzt abwehrend und an⸗ 
iio e läßt, ſondern daß er dieſes erſt 
du aut gem Schweigen verkündet, ja, daß er 
k der etwas jagt, und damit ift der Kern- 


N 
ehe: ſo troſtlos verworrenen inneren Lage 
NMußten nicht nach der Verab⸗ 
„ Sräulein Che | 
f Roman von Hanna i 


7 Nachdruck verboten.) 
(22. Fortſetzung.) 


Zunge iſt durch die Zurecht⸗ 
ih Lena r e ſchwerfällig geworden, 
ei ee ganze ReiheFragen tun, bis 
Mudder Bruder der Fachlage möglich wird. 
je begangen er Näherin ſoll einen Raub- 
ME In et und wird ſteckbrieflich 
e, eröweiflung hat ſeine un- 
IN bewende Fran ihren lezten Spargroſchen 
gern zu der a ihren fünf unverſorgten 
Hufen, der ei Shweiter des Flüchtigen zu ge⸗ 
E emaro diden, von der fie Rat und 
Sp tten Ver da die eignen Verwandten, die 
i ne leben, ſich um der 
r ganz von ihr losgeſagt haben. Die 
Ble fete die Saar And arbeitsunfähig, 
ter ZK armon Nöberinerſchwer auf den 
N wa al erin. 
10 In mädige Peer, fie ſich da nicht längſt 
bebt, erſtau angewendet?“ fragt die 
i "t, daß Lena noch immer ſtumm 
CAS ha e 


b > 
dur geht wie 5 auch geraten, Babettes Züng⸗ 
NA achtferti ganz flink, die Gelegenheit 
2 i freudig benutzend. „Deshalb 
beſprochen, was 
Frieda ſelbſt es nit wollte. 
räulein täte als ohne⸗ 


wo anders durch den doppelt 
(ders bekommt, tagt fie, und I 


ihres Bruders nit bewieſen 

Sa wir dachten 

f ar en, es w eis nur zur Be- 

N Wii aber diner . ee 
hat er die Frau v 

j te F. om Ma 

ä agt, miſcht ſich da 5 


d 
dp ten flinke 
Un an 


chiniſten Neu⸗ 
S Stubenmädchen 


Thorn, Mittwoch den 19. Oktober 1910. 


ſchiedung der Reichsfinanzreform die gleichen 
bittren Klagen erhoben werden? Ein 
nationales Reformwerk, über deſſen Not⸗ 
wendigkeit bei allen bürgerlichen Parteien 
Übereinſtimmung beſtand, war nach ſchweren 
Kämpfen zuſtande gekommen, und mit blinder 
Gehäſſigkeit wütete doch der Anſturm der ge⸗ 
ſamten Linken. Wo war da die Regierung, die 
den von ihr mit geſchaffenen Bau tapfer mit 
verteidigte und raſtlos zum Schutz der Wahr⸗ 
heit aufrief? Sie ſchwieg in allen Sprachen 
und blieb unſichtbar. Die Exzeſſe der Hanſa⸗ 
bundagitation wandten ſich ebenſo auch gegen 
Tun und Autorität von Regierung und Ver⸗ 
waltung. Wo war die ſtarke Hand, die der Ver⸗ 
wirrung und Zwietracht ein Ziel ſteckte? Soll 
ſich nun endlich ein Wandel zum beſſern voll⸗ 
ziehen und wieder eine Regierung ſich bemerk⸗ 
bar machen, die nicht als ein völlig unbe⸗ 
teiligter Faktor ſich aufs Zuſchauen beſchränkt 
ſondern wirklich regiert und führt, ſo wäre 
dieſer Fortſchritt ja aufrichtig zu begrüßen. Die 
Verwarnung des Hanſabundes kann als ein 
manches verſprechender erſter Schritt auf neuem 
Wege betrachtet werden. Aber ſie iſt auch nur 
eine beſcheidene Abſchlagszahlung auf eine 
poſtenreiche Rechnung, die der Regierung ge⸗ 
rade von den Kreiſen, auf deren Unterſtützung 
ſie Wert legen muß, unterbreitet worden iſt. 
Die Elemente der Verwirrung und der Zwie⸗ 
tracht ſind im deutſchen Reiche nicht unüber⸗ 
windlich, wenn nur alle zu ihrer Bekämpfung 
Berufenen auch ihre Pflicht tun. 


Am jüngſten Sonntag waren zu Magdeburg 
die Vertreter der Werk⸗ und nationalen 
Arbeitervereine verſammelt. Dort hörte man 
endlich die geſunde Anſchauung, daß die jetzt 
überall bemerkbaren Streiks nie zu einem 
Ziele führen können, ſondern den vollſtändigen 
Zuſammenbruch des ſozialen Friedens be⸗ 
deuten, gleichviel ob Arbeitgeber oder Arbeit⸗ 
nehmer den Sieg davontragen. Dort heiſchte 
man aber in folgerichtiger Fortführung dieſer 
Gedanken auch erhöhten Schutz für die Arbeits⸗ 
willigen ſowie ein Verbot des Streikpoſten⸗ 
ſtehens. Wie denkt der Reichskanzler über dieſe 
Frage? Wann gedenkt er ſich darüber zu 


äußern? Immer ſchamloſer geſtaltet ſich die 


Agitation der Amſturzpartei. Die Rechte und 
das Zentrum haben den Kampf gegen die revo⸗ 
lutionären Scharen energiſch aufgenommen, 
während ſich die bürgerliche Linke — auch die 
nationalliberale Partei allein genommen — 
ſolcher Geſchloſſenheit nicht rühmen kann. Die 
tätige oder gar führende Mitarbeit der Re⸗ 
gierung aber wird noch immer vermißt und 
auch Schweigen oder Untätigkeit kann den Aſt, 
auf dem ſie ſitzt, zum Zerbrechen bringen. Wann 


ſoll das deutſche Volk endlich den Tag erleben, 


an dem auch die verbündeten Regierungen in 
den Kampf gegen die um Singer und Stadt⸗ 
hagen unter Anſpannung aller Kräfte ein⸗ 
— b.—. — — 
eifrig ins Geſpräch, „die iſt aus Düſſeldorf her, 
wo die Geſchichte paſſiert iſt, die hat geſagt, 
Fräulein Treuberg könne die Mörderbrut, ja 
ſo hat ſie geſagt, die könne ſie nit in honette 
Geſellſchaft bringen.“ 

Jokar bis in die Lippen, ſchleudert 
ihren Stuhl zurück und ſteht hochaufgerichtet 
vor den erſchreckten Mädchen. 

„Frau Neubert ſoll ihre Zunge zügeln!“ 
ſagt ſie eiſig, und die blauen Augen flammen 
tiefdunkel aus dem weißen Geſicht, „ſonſt 
könnte es leicht paſſieren, daß ſie ſelbſt das 
letzte Weihnachten in der Kolonie feiert. Sagt 
ihr das! Was Eva Treuberg am wenigſten 
duldet, iſt Liebloſigkeit und Klatſch. Merkt's 
euch! Keines ſpricht mehr ein Wort über dieſe 
Geſchichte, verſtanden?“ i 

Der Blick der ſprühenden Mädchenaugen 
wird plötzlich fremd und leer, ein Zucken läuft 
durch die zierliche Geſtalt, die Glieder wollen 
den Dienſt verſagen. Aber mit eiſernem Willen 
zwingt der Geiſt die erſchütterte Natur. Der 
Anfall geht vorüber, ehe noch die Mädchen 
recht begriffen haben. Nur die Zofe, die das 
ehemaligen Leiden ihrer Dame kennt, ſpringt 
angſtvoll zu. Ihre ſorgend ausgeſtreckten 
Hände werden ſanft aber entſchieden zurück⸗ 
gewieſen. 

„Packen Sie für Friedas Verwandte einen 
der friſchen Kuchen ein, Babette. Ich denke, ihr 
gebt ihn gerne.“ Hi 

Im nächſten Augenblicke fällt die Tür 
hinter Lena ins Schloß. 

Im Domeſtikenzimmer harrt der einladende 
Kaffeetiſch. Ein lockender Duft friſcher Kuchen 
erfüllt den einfachen aber ſchmucken Raum, 
doch die, welche Lena ſucht, iſt nicht vorhanden. 
In der Nähſtube, die rotgeweinten Augen über 
die Arbeit gebeugt, ſitzt das arme Geſchöpf 
und greift beim Offnen der Türe aufs neue 


(weites 


28. Jahrg. 


treten? Nach den Neuwahlen wird ſich der 
Reichstag wieder mit der Geſtaltung des Zoll⸗ 
tarifs zu befaſſen haben. Wohin geht dann die 
Reife? Sollen die unverkennbaren Lücken des 
geltenden Tarifs ausgefüllt werden oder ſtellt 
fih die Regierung denen zur Verfügung, die 
mit einem zollpolitiſchen Abrüſten ſich frei⸗ 
händleriſchen Idealen nähern möchten? Damit 
ſeien vorläufig nur wenige der Fragen, auf die 
alle Welt um Antwort wartet, herausgegriffen. 
Die Kennzeichnung der Hanſabunds⸗Demagogie 
war nützlich. aber ſie iſt eine Abſchlagszahlung 
auf das lange Konto der bisher nicht genügend 
beachteten Regierungsverpflichtungen. Es ge⸗ 
daß eine Regierung über Ver⸗ 
Be⸗ 
ſchränkung auf ſolche Klage iſt Anklage gegen 
ſie ſelbſt. Sie biete volle Klarheit und ent⸗ 
ſchloſſene Tat, damit endlich mehr Licht auf die 


nügt nicht, 


wirrung und Zwietracht klagt; die 


verworrene innere Lage falle. <y 


Aus der Rebublik Portugal. 


Wie aus Liſſabon gemeldet wird, fand dort am 
roßer Beteiligung die Beiſetzung 


Sonntag unter 


des Admirals Reis und Dr. Bombardas ſtatt. 


Unter den Klängen der portugieſiſchen Hymne ſetzte 
t viele Korporationen, 
Lehrer und Schüler, Angehörige der Armee und 
Marine und alle Freimaurerlogen befanden, von 
der Praca do Commercio aus in Bewegung. Auch 
zahlreiche Frauen und Kinder hatten ſich in den 
Zug gemini; dagegen jah man feine Angehörigen 

und es fehlte jedes 


ich der Zug, in dem fih 


von Religionsgeſellſchaften, 
religiöſe Emblem. Die Särge waren auf Lafetten 
geſtellt. Hinter dem Sarge des Admirals Reis 


gingen außer den Angehörigen der Armee und der 


Maxine auch die Frauen, die an dem Kampfe teil⸗ 
genommen hatten, und die Vertreter der Regie⸗ 
rung und der Stadtverwaltung. An einem freien 
Platze hielten der Miniſterpräſident und der Präſt⸗ 
dent der Munizipalität Gedächtnisreden für die 
beiden Toten, worauf der Trauerzug den Weg nach 
dem Friedhofe fortſetzte, wo die Beiſetzung ſtattfand. 
Bei der Abreiſe von Gibraltar wurden dem 
König Manuel und der Königin Amelia die 
vollen königlichen Ehrenbezeugungen erwieſen. Der 
Gouverneur geleitete den König und die Königin 
nach dem Kai, wo die Chefs der Behörden in Gala 
verſammelt waren. Der König dankte dem Gou⸗ 
verneur lebhaft für die ihm erwieſenen Liebens⸗ 
würdigkeiten. i 


Der König und die Königin von England beab⸗ 
ſichtigen, nächſten Sonnabend König Manuel und 
17 8 Mutter in Woodnorton einen Beſuch abzu⸗ 

atten. 


Der „Politiſchen Korreſpondenz“ zufolge erklärte 
der portugieſiſche Geſandte in Wien, ſeine De⸗ 
mijjion geben zu wollen, da er ſich nicht in der 
sau fühle, der republikaniſchen Regierung zu 
ienen. 


— 


Arbeiterbewegung. 


In Bremen haben am Montag erfolgreiche Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der Direktion der Aktien⸗ 
geſellſchaft „Weſer“ und Vertretern der Arbeiter⸗ 
ſchaft ſtattgefunden. Daraufhin beginnen die 
Wiedereinſtellungen der Arbeiter Donnerstag früh 
und ſollen bis Sonnabend beendet ſein. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 17. Oktober. (Der vom Kreiſe mit Beis 
hilfe der Anſiedlungskommiſſion angelegte Parallelweg,) 
welcher neben der von der Stadt nach dem Hauptbahn⸗ 
bofe Schönſee führenden Chauſſeeſtrecke herläuft, wurde 
heute vom Kreisausſchuß abgenommen. Die aus einem 
Fahr⸗ und einem Fußgängerwege beſtehende Kiesſtraße 
ift 1½ Kilometer lang und wird an ihrer mit Private 
ländereien zuſammenſtoßenden Grenze mit Alleebäumen 
bepflanzt. Die Bauarbeiten ſind von der Baugeſellſchaft 
Groſſer in Thorn ausgeführt und haben einen Koſten⸗ 
aufwand von rund 14000 Mark erfordert. 

Gollub, 17. Oktober. (Der Kreisverein der 
Guſtav Adolf⸗Stiftung) feierte heute nachmittags 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche ſein Jahres⸗ 
feſt. Herr Profeſſor D. Freiherr v. d. Goltz⸗ 
Wittenburg hielt die Feſtpredigt. Den Bericht 
erſtattete Herr Pfarrer Behnke⸗Polkau. 

Brieſen, 17. Oktober. (Zum Selbſtmord) des 
Lehrers Moerſch aus Miſchlewitz verlautet noch: 
Der 21 jährige M., der aus Danzig ſtammte, 


genügen, hatte aber einen heftigen Widerwillen 


er niemals ſein Jahr abdienen werde, möge es 
kommen, wie es wolle. Aufgrund dieſer Redens⸗ 


einem angeſehenen Danziger Bürger, zu ernſten 


Streitigkeiten gekommen, die damit endeten, daß 


der junge M. das Haus verließ und nicht wieder 
zurückkehrte. Er fuhr nach Berlin, hielt ſich dort 
einige Tage auf und erſchoß ſich dann auf einem 
Spaziergang im Grunewald. 

rr Culm, 17. Oktober. (Die Ausſchreibung der hieſigen 
Kanaliſationsanlage) brachte eine bedeutende Preise 
differenz. Es gingen 10 Angebote ein. Das niedrigſte 
Angebot wurde von der Firma Frank & Borghold⸗ 
Radebeul mit 209 179,50 Mark und das höchſte von der 
Firma Fiedler & Thormehler-Hannover mit 434 905 
Mark abgegeben; die Differenz beträgt demnach 225 725,50 
Mark. Die Geſamtkoſten werden jedenfalls hinter dem 
Voranſchlag des Herrn Profeſſor Genzmer und hinter 
der von der Stadtverordnetenverſammlung bewilligten 


Summe zurückbleiben. 

v. Graudenz, 17. Oktober. (Unglücksfall.) Bei den 
Graudenzer Brückenbauarbeiten, die bereits einige 
Menſchenopfer gefordert haben, ereignete ſich am Sonn⸗ 
abend wiederum ein ſchwerer Unglücksfall. Aus der 
Höhe ſtürzte ein zwiſchen den Pfeilern 1 und 2 des 
letzten Brückenbogens angebrachtes Gerüſt, auf dem ſich 
2 Arbeiter befanden, auf den Fahrdamm herab. Die 
beiden Arbeiter wurden von den Eiſen⸗ und Holzteilen 
ſchwer verletzt und mußten ins Krankenhaus geſchafft 
werden. Beide ſchweben in Lebensgefahr. 

Garnſee, 17. Oktober. (Verkauf.) Die etwa 200 
Morgen große Beſitzung Albertsfelde hat Herr Julius 
Wollert für 118000 Mark an einen Herrn Priebe aus 
Freyſtadt verkauft. Die Übergabe ſoll in dieſen Tagen 
erfolgen. 

Mewe, 17. Oktober. 

Nacht brannte die Scheune und der Viehſtall des Be⸗ 
ſitzers Herrn Oſtrowski in Abbau Mewe vollſtändig 
nieder. Mitverbrannt iſt die ganze Ernte ſowie mehrere 
Schweine und das Federvieh. Man vermutet Brand⸗ 
ſtiftung. 

Pr.⸗Stargard, 17. Oktober. 
drama.) 
Arndt und ſeiner Familie in der Erde die letzte 
Ruheſtätte gefunden haben, ſo ruhen doch nicht 
die Ermittelungen, die angeſtellt werden, um die 
Verfehlungen Arndts aufzudecken. Nach den 
Angaben, daß Arndt als Kaſſenverwalter des 


(Das Stadtrats⸗ 


nach dem Tüchlein. Das ſchöne Mädchen, dem 
das Erbarmen von der weißen Stirne leuchtet, 
tritt raſch auf ſie zu; lind ſtreicht ihre Hand 
über das ſchlicht geſcheitelte Haar. 

„Kopf hoch, Frieda. Sie müſſen ja ſtark ſein 
für ſoviele. Sobald ich mit meiner Freundin 
Rückſprache genommen, komme ich mit Ihnen. 
heute noch. And dann wollen wir auch über⸗ 
legen, womit wir den armen Kindern eine 
Freude bereiten können.“ 

Die Näherin ſchluchzt wild auf. All die 
unterdrückte Qual der ſchweren Tage bricht ſich 
endlich Bahn. 

„Die Kleinen, du lieber Gott, die ſind ver⸗ 
gnügt mit ein paar bunten Bildchen und ein 
bischen Zeuckerzeug. Aber die Annemarie geht 
mir ein, weil uns niemand glaubt, daß der 
Paul unſchuldig iſt und nur aus Angſt über 
den Verdacht, und weil der Schein ſo gegen ihn 
geflogen iſt.“ 

Lena hat nur eines gehört. 

„Er iſt unſchuldig!“ wiederholt ſie leiſe, 
und in den heißen Augen, die ſo verzehrend auf 
dem geſenkten Haupt der Weinenden haften, 
glimmt es auf wie Neid, wie bittere Qual. 

„Anſchuldig — willen Sie das jo gewiß, 
Frieda?“ 

„Ja, ich weiß es, Fräulein Lehna, ſo wahr 
mir Gott helfe!“ 

Die Stimme der Näherin klingt feſt, und 
heilige überzeugung verklärt das verweinte 
Antlitz. Der anderen Lippen zucken. Sekunden⸗ 
lang ſteht fie, das goldlockige Haupt auf die Bruſt 
geneigt, als müſſe fte ſich demütigen vor dem 
armen Mädchen, das ſo triumphierend ſagen 
konnte: er iſt unſchuldig. 

„Glücklich, beneidenswert in all Ihrem An⸗ 
glück“ ſagt ſie leiſe. Im nächſten Moment hat 
ſie das Zimmer verlaſſen. y £ 

Draußen preßt fie die Hände an die 


hämmernden Schläfen; ein tiefer Seufzer hallt 
durch den Flur. Da hatte ſie an Weihnachts⸗ 
glück und Weihnachtsfrieden geglaubt mit dem 
Dämon der Erinnerung in der Bruſt, der auf 
den geringſten Anlaß wartete, ihr Herz immer 
aufs neue zu zerfleiſchen. Ach, ſie wollte, ſie 
wäre fort aus einer Welt, in der eine Frau 
Neubert das Recht zu haben glaubte, der Väter 
Schuld an unſchuldigen Kindern zu ſtrafen. 
Sie lehnt das ſchmerzende Haupt ſekunden⸗ 
lang an den Plüſchbezug des Treppengeländers, 
die unaufhaltſam hervorquellenden Tränen 
zu verbergen. Plötzlich fährt ſie erſchrocken 
herum. Jemand hat ſie am Arm berührt, je⸗ 
mand, deſſen Schritte der tiefe Teppich ver⸗ 
ſchlungen. Aufſchauend trifft ihr Blick in das 
grinſende Antlitz Jochens, den ihr die Freundin 
wiederholt unter Schilderung ſeiner Originali⸗ 
tät auf Spaziergängen gezeigt hatte. Sie atmet 
erleichtert auf. Von den Dienſtboten überraſcht 
worden zu ſein, wäre ihr ungleich peinlicher 


geweſen. 


„Was wünſchen Sie?“ fragt ſie einiger⸗ 
maßen gefaßt den Mann, der noch immer mit 
ausgeſtrecktem Zeigefinger vor ihr ſteht, einen 
vergnüglichen Triumph im Geſicht, als habe 
ſeine Berührung das niedliche Meißner 
Porzellanpüppchen, ſo taxiert er die junge 
Dame innerlich, ins Leben gerufen. 

„Der Guſtav, was der Diener is, ſucht Se 
nämlich ſchon das Fräulein Lene Walther. Zu 
der will ich.“ 5 

„Was ſoll's?“ 

Jochen betrachtet die Fragerin, die in dem 
Beſtreben, ihn loszuwerden, möglichſt kurz an⸗ 
gebunden iſt, mißtrauiſch. 

„Ja, Sie niedliches Bibbchen Sie, des derf 
ich Se nu wärklich nich ausquatſchen.“ Der 
ſanfte Duſel, der ihn umſäuſelt, und die Aus⸗ 
ſicht auf das blinkende Goldſtück ſchwellen 


ſollte ſeiner Militärpflicht als Einjährig⸗Freiwilliger 
gegen den Militärdienſt und äußerte öfter, daß 


arten war es zwiſchen ihm und ſeinem Vater, 


(Brand.) In der vorletzten 


Wenn auch die Leichen des Stadtrats 


vaterländiſchen Frauenvereins Pr.⸗Stargard 5000 
Mark veruntreut habe, wollte es wenig glaub⸗ 
würdig erſcheinen, daß Arndts Bemühungen, für 
dieſen kleinen Poſten Kapital flüſſig zu machen, 
erfolglos geweſen ſein ſollten, zumal Arndt doch 
Beſitzer einer Villa in der Gymnaſialſtraße in 
Pr.⸗Stargard war. Nachdem ſich Arndt jedoch 
dem irdiſchen Richter entzogen hat, iſt feſtgeſtellt 
worden, daß die Villa reichlich beliehen war, ja, 
daß ſogar die Lebensverſicherungspolize bis zu 
ihrer Grenze ſich in Händen von Geldgebern be⸗ 
fand. Man prüft jetzt in Pr.⸗Stargard alle Kaſſen 
nach, die Arndt verwaltete. Während bei den 
ſtädtiſchen Geldern alles in Ordnung iſt, ſollen 
aber in verſchiedenen Vereinskaſſen, die Arndt 
verwaltete, mehrere Fehlbeträge entdeckt worden 
ſein, ſodaß Arndts geſamte Veruntreuungen ſich 
immerhin zwiſchen 20000 und 30000 Mark be⸗ 
wegen werden. 

s. Freyſtadt, 17. Oktober. (Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall) ereignete ſich bei einem hieſigen Beſitzer. Der dort 
bedienſtete Inſtmann Stanislawski fiel von einem 
Scheunenfach ſo unglücklich auf die Tenne, daß er einen 
Schädelbruch erlitt und bald darauf verſtarb. 

Elbing, 15. Oktober. (Todesfall.) Im Alter 
von 68 Jahren iſt hier der penſionierte Rektor 
Kalmuß geſtorben, der als Botaniker, beſonders 
auf dem Gebiete der Kryptogamen⸗Forſchung, über 
Deutſchlands Grenzen hinaus bekannt geworden 
iſt. Er gehörte dem Vorſtande des weſtpreußiſchen 
botaniſch⸗zoologiſchen Vereins an. 

„Dirſchau, 17. Oktober. (Große Vertrauens: 
ſeligkeit) kam einem hieſigen Schüler teuer zu 
ſtehen. Er war mit der Bahn angekommen und 
gab den Gepäckauslieferungsſchein einem jungen 
unbekannten Menſchen mit dem Erſuchen, ihm 
den Reiſekorb in ſeine Wohnung zu bringen. Der 
junge Mann ließ ſich zwar den Korb herausgeben, 
lieferte ihn aber nicht ab, ſondern verduftete 
mit demſelben. Im Reiſekorb befanden ſich 
Wäſcheſtücke und Anzüge im Werte von etwa 
200 Mark. 

Danzig, 17. Oktober. (Verſchiedenes.) Herr 
Juſtizrat Weiß legt zum 1. April 1911 das von 
ihm ſeit einer langen Reihe von Jahren, ſeit dem 
Tode des greiſen Vereinsbegründers, Juſtizrats 
Röpell, mit allgemein anerkannter Kulanz ver⸗ 
ſehene Amt als Direktor des Danziger Hypotheken⸗ 
vereins nieder. Die Wahl ſeines Nachfolgers hat 
in der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung des 
Aufſichtsrates bereits ſtattgefunden, und zwar iſt 
Herr Rechtsanwalt Waechter in Danzig zum 
Direktor und erſten Vorſtandsmitgliede vom 1. 
April ab gewählt worden. Wie die „Danz. Ztg.“ 
hört, legt Herr Juſtizrat Weiß auch ſeine Rechts⸗ 
anwaltſchaft und ſein Notariat, und zwar dieſe 
Amter ſchon mit Ende dieſes Jahres, nieder. — 
Unter den Pferden der 2. Batterie 2. weſtpreußi⸗ 
ſchen Feldartillerie-Regiments Nr. 36 iſt die Bruſt⸗ 
ſeuche ausgebrochen. — Ertrunken iſt Sonnabend 
Nachmittag gegen 5 Uhr ein neunjähriger Knabe 
in der Mottlau bei Mattenbuden. Das Kind 
halte mit anderen auf einem Holzfelde geſpielt, 
war dabei zu nahe an den Rand gekommen und 
ins Waſſer gefallen. Alle Wiederbelebungsverſuche 
blieben erfolglos. — Freitag Abend wurde im 
Bröſener Walde eine Kindesleiche männlichen 
Geſchlechts von Reiſig ſuchenden Kindern in einem 
Sack verpackt aufgefunden. Die Polizei hat die 
notwendigen Nachforſchungen angeſtellt, doch iſt 
die Täterin bisher noch nicht ermittelt worden. 

Danzig, 17. Oktober. (Zum Untergang des 
Dampfers „Sophie“.) Über die Strandung der 
„Sophie“ und der dabei eingetretenen ſchrecklichen 
Kataſtrophe hat die hieſige Reederei F. G. Nein⸗ 
hold, die Beſitzerin des Dampfers, von ihrem 
Vertreter in Frederikshavn nachſtehenden Bericht 
vom 12. d. Mts. erhalten: Der Dampfer ſtrandete 


ungefähr um 1 Uhr nachts in der Nähe von 


Hirtshals' Leuchtturm bei nebligem Wetter und 
ziemlich ruhiger See. Die Beſatzung fing ſogleich 
an, Kohlen aus der Großluke über Bord zu 
werfen, um das Schiff flott zu bekommen. Plötz⸗ 
lich gegen Morgen hatte das Wetter ſich geändert, 
ja ſo plötzlich, daß man nicht einmal Zeit hatte, 
die Luke wieder zuzudecken, und es ift das Waſſer 
darum auch ſogleich in dieſelbe eingedrungen, 


ſeinen Mut. „Selbſt wenn Se mir 'nen Kuß 
gäb'n dhäten, Sie allerliebſter Gäfer Sie, ich 
därfte nich, week Knebbchen, ſonſt wäre das 
ſcheene Geld futſchigado.“ 

Lena tritt entjet einige Schritte zurück. 
Wer ſchickt Sie?“ fragt ſie eifrig über die 
Schuletr zurück, entſchloſſen die weitere Unter- 
haluntg mit dem augenſcheinlich angezechten 
Original, das ihr in der Nähe betrachtet gar⸗ 
nicht ſo intereſſant erſcheint, dem Diener zu 
überlaſſen. 

„Wer ſchickt Sie?“ fragt ſie eiſig über die 
Schulter zurück, entſchloſſen die weitere Anter⸗ 
haltung mit dem augenſcheinlich angezechten 
Geſtalt eifrig nachgeſtapft iſt, biegt ſich ver⸗ 
traulich zu dem Ohr der ängſtlich Zurück⸗ 
weichenden. „Ja, die Golden,“ wiſpert er mit 
einem dummſchlauen Augenblinzeln, „und ihr 
Schatz — was awer nich ihr Bräutigam is,“ 
fügt er kleinlaut hinzu, als er die Wirkung 
ſeiner Schwatzhaftigkeit bemerkt. 

Lena iſt jäh erbleicht. Sie ringt ver⸗ 
zweiflungsvoll nach Ruhe. Sekundenlang 
herrſcht tiefe Stille, nur unterbrochen durch die 
heftigen Atemzüge des Mädchens. Dann huſcht 
ſchwach wie ein Hauch und doch ſoviel ſchmerz⸗ 
liche Spannung löſend ein Lächeln über das 
ſchöne Antlitz. Wie kann ſie ſo töricht ſein und 
dieſem Menſchen glauben. Sie öffnet die Tür 
au 5 1 Vorzimmer und fordert ein⸗ 

retend den en durch einer Handbe { 
auf, ihr zu folgen. 3 aooe 

„Nun ſagen Sie kurz und deutlich, was Sie 
auszurichten haben; ich bin Lena Walther.“ 

Jochen ſteht eingeſchüchtert an der Tür und 
dreht ſeine Mütze krampfhaft in den Händen. 
Erſt auf nochmalige, ungeduldige Aufforderung 


wodurch das Schiff bedeutend Schlagfeite bekam. 
Erſt dann hat man Notſignale gegeben und die 
Strandung wurde von Land entdeckt. Im Laufe 
von ganz kurzer Zeit hatten See und Wind ſo 
gewaltig zugenommen, daß eine Verbindung mit 
dem Lande ganz ausgeſchloſſen war. Nach den 
bei der Reederei ferner eingelaufenen Nachrichten 
ſind die Leichen des Heizers Karl Jankowski und 
des Schiffsjungen Johann Angel, der übrigens 
ſeine erſte Fahrt machte, auch bis heute nicht 
gefunden. Die Leichen der nach Danzig bezw. 
Neufahrwaſſer zuſtändigen Seeleute werden im 
Laufe der nächſten Woche hier eintreffen. Die 
neun geretteten Seeleute begaben ſich von der 
Strandungsſtelle nach Stettin, von wo ſie per 
Eiſenbahn am Mittwoch hierher kommen werden. 
Der Dampfer ſelbſt iſt mitten durchgebrochen und 
Schiff und Ladung ſind verloren. 

Heubude, 17. Oktober. (Schwer geſchädigt) 
worden ſind die Fiſcher Johann Grawe und 
Jerzewski. Vor drei Wochen zerſchnitt ihnen ein 
Böſewicht das Bootsſegel. Jetzt hat der Sturm 
ihre Angelſchnur mit 7000 Angeln genommen, 
die zum Flundernfang ausgelegt war. Die di 
Lage der Schnur kennzeichnende Flagge war mit 
dem ſchweren Stein 2000 Meter weit vertrieben 
und es befanden ſich nur noch 10 Angeln an der 
Flagge. Vor einigen Jahren zerſchlug dem Fiſcher 
Grawa das Boot. : 


Neuteich, 13. Oktober. (Selbſtmord.) Erhängt hat 
fih im hieſigen Polizelgefängnis geſtern Nachmittag der 
Arbeiter Kalinski aus Prangenau. Er war verhaftet, 
weil er im Verdacht ſtand, das Gehöft des Guts⸗ 
Ana Schröder in Prangenau in Brand geſteckt zu 

aben. 

Allenſtein, 17. Oktober. (Wer hat die Hauptgewinne 
der Allenſteiner Ausſtellungslotterie bekommen ?) Abge⸗ 
nommen worden ſind ſie, aber wer ſie gekriegt hat, 
weiß kein Menſch. Die glücklichen Gewinner hüllen ſich 
in tiefes Schweigen, das auch der Lotterie-Unternehmer 
Kröger — in deſſen Händen die Erledigung der Lotterie⸗ 
Angelegenheit liegt — wahrt; denn er teilt der „Allſt. 
Ztg.“ auf eine Anfrage lediglich mit, daß beide Haupt⸗ 
gewinne im Werte von 40 000 und 20000 Mark auf 
unbemittelte Leute gefallen ſind, die das Geld ſehr gut 
gebrauchen könnten. 


Allenſtein, 17. Oktober. (Neue Typhusfälle.) 
Nachdem in der Kaſerne des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 146 Typhus feſtgeſtellt worden iſt, ſodaß das 
Betreten der Kaſerne dem Zivil ſtreng unterſagt iſt, 
ſind jetzt auch Fälle dieſer Krankheit aus der 
Bürgerſchaft zu vermerken. Geſtern wurde in der 
Familie des Arbeiters Laskewitz von hier (Kolonie 
am Langſee) der Typhus feſtgeſtellt. Auf Anord⸗ 
nung des Kreisarztes Medizinalrat Dr. Eberhard 
wurde die Frau Laskewitz nebſt ihren 5 Kindern 
ſofort in das Krankenhaus geſchafft. Der Ehe⸗ 
mann Laskewitz, der als Bazillenträger verdächtig 
iſt, wurde von der Arbeitsſtelle weggeholt und 
ebenfalls ins Krankenhaus gebracht. 

Schlobitten, 17. Oktober. (Schönes Jagdergebnis.) 
Bei der in der gräflichen Forſt in Schlodien abgehalte⸗ 
nen Faſanenjagd wurden von 5 Schützen 170 Faſanen 
geſchoſſen. Jagdkönig wurde Graf zu Dohna⸗Lauck mit 
56 Faſanen. 

Saalfeld, 17. Oktober. (Die Bürgermeiſterwahl,) 
die am Sonnabend ſtattfinden ſollte, mußte Umſtände 
wegen aufgehoben werden. Vorausſichtlich findet ſie am 
nächſten Sonnabend ſtatt. 


Crang, 17. Oktober. (Das gekenterte Cranzer 
Proens] ift am Sonnabend in der Nähe von 
iſſeln kieloben an Land getrieben worden. Der 
Maſt war, wie die „K. H. 3.“ berichtet, noch in dem 
Boot befeſtigt; ebenſo befanden ſich noch einige 
Fischern it n darin. Von den fünf ertrunkenen 
iſchern iſt noch keiner gefunden worden. Man 
nimmt an, daß das Boot auf hoher See von einer 
Sturmboe erfaßt und umgeworfen wurde; die fünf 
nſaſſen ſind herausgefallen und vermochten ſich 
ei dem ſtarken Sturme nicht zu retten. 
Darkehmen, 17. Oktober. (Aus Liebesgram.) 
Eine Meierin in Kleſſowen trank in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht Salzſäure. Auf Anordnung 
des Arztes wurde ſie nach dem Kreiskrankenhauſe 
bracht; doch konnte ihr keine Rettung mehr ge⸗ 
racht werden, nach 24 Stunden ſtarb ſie. Der 
Grund des Selbſtmordes iſt vermutlich Liebesgram. 
Eydtkuhnen, 17. Oktober. (Großer Diebſtahl.) 
Seit Sonnabend früh iſt auf dem hieſigen Freigut⸗ 
boden eine aus Leipzig hier eingetroffene, für Ruß⸗ 
land beſtimmte Sendung Zobelfelle im angeblichen 
Werte von 73 000 Mark abhanden gekommen und 


hin entſchließt er ſich zu reden, und nun poltert 
ein ſolcher Strom abgeriſſener Worte und 
Sätze im provinzialiſtiſchſtem Sächſiſch hervor, 
daß die Norddeutſche Einhalt gebieten muß. 

„Sprechen Sie doch deutſch, Menſch,“ ſagt 
ſie halb ärgerlich, halb beluſtigt, „ſonſt ver⸗ 
ſtehe ich kein Wort.“ 


Der Witz dünkt Johann ausgezeichnet. Daß 
man ihm fremdſprachliche Kenntniſſe zutraut, 
macht ihn ſekundenlang ſtarr, dann bricht ſein 
Lachen los wie Donnergepolter. Er zieht ſich 
einen Stuhl heran, denn die wankenden Knie 
verjagen ihm den Dienſt. Sich mit den Händen 
das Bein patſchend, lacht er wie ein Beſeſſener. 
Lena wird die Sache unheimlich, zudem zuckt 
ihr der Gedanke auf, es könne Eva gar ein Un- 
glück geſchehen ſein, außerhalb der Fabrik, denn 
warum hätte ſie ſonſt gerade den betrunkenen 
Alten mit Botſchaft geſandt. 


„Es iſt doch nichts paſſiert,“ fragt ſie ängſt⸗ 
lich, beruhigt ſich aber im nächſten Moment 
ſelbſt. Nein, der Menſch würde doch in ſolchem 
Fall nicht ſo entſetzlich lachen. „Gott, ſo reden 
Sie doch,“ drängt ſie am Ende ihrer Geduld, 
„was gibt's?“ 

„Na, en Unglück is ja ähm nich paſſiert, 
awer es hätte ooch beeſer ausgehn gönnen, 
denn mit dem Knie, des is nu ſone deeſ'ge 
Sache,“ beeilt ſich Jochen möglichſt hochdeutſch 
zu berichten, denn das Fräulein Walther ſucht 
entſchieden nach dem Portemonnaie. 

Sie ſtarrt ihn erſchrocken an. 

„Das Knie? Weſſen Knie?“ 

„Nu was die Ev is, die ſchickt mich doch zu 
Sie, un loofen gann ſe boch nich un batſchnaß 


macht fie raſend. 


bis heute tro 
gefunden worden. 


Schulitz, 17. Oktober. (Beſitzwechſel. Ver⸗ 


größerung des Kirchenplatzes.) Der Hotelbeſitzer 
Robert Lange von hier hat ſein in der Bahnhof⸗ 


ſtraße hierſelbſt belegenes „Hotel zum deutſchen 
Kaiſer“ an ſeinen Sohn, den Reſtaurateur Eugen 
Lange von hier, für den Preis von 35000 Mark 
verkauft. 


feld käuflich zu erwerben. Die Unterhandlungen 
ſind im Gange. 


r. Argenau, 17. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 


Pflaſterung der Bahnhofſtraße iſt dringend erforderlich, 


da einige Stellen beſonders große Löcher aufweiſen. 
Der Magiſtrat will daher bei Provinz und Kreis wegen 
einer Beihilfe vorſtellig werden, um in jedem Jahre 
einen Teil der Straße neu pflaſtern zu können. — Die 
Badeanſtalt foll durch Einrichtung eines elektriſchen 
Bades und Aufſtellen von zwei neuen Wannen und 
zwei Brauſen vergrößert werden. — Brandmeiſter 
Nippe, der nach Bütow in Pommrn verzogen ift, 
wurde zum Ehrenmitgliede der hieſigen freiwilligen 
Feuerwehr unter Überreichung eines diesbezüglichen 
Diploms ernannt. Der Vorſitzer widmete ihm herzliche 
Worte der Anerkennung für ſeine aufopfernde Tätigkeit 
im Dienſte der Wehr. Sein Nachfolger wurde der 2. 


Brandmeiſter Schornſteinfegermeiſter Zeep. — Lehrer 


Lipinski⸗Argenau iſt vom 1. Oktober ob nach Schadlo⸗ 
witz, Lehrer Zwingmann⸗Schadlowitz nach Siebenſchlöß⸗ 
chen bei Kolmar und Lehrer Nadolny⸗Niſchwitz nach 
Dt.⸗Suchatowko verſetzt worden. — Heute fand in der 
Oberförſterei Argenau und zwar im Revier Unterwalde 
die erſte Treibjagd ſtatt. Es wurden 55 Haſen, 1 Fuchs, 
1 Schnepfe und 1 Rebhuhn geſchoſſen. Jagdkönig wurde 
Bahnhofsreſtaurateur Gehrke. 

Kruſchwitz, 15. Oktober. (Von der Zuckerfabrik 
Kruſchwitz.) Die Verwaltung teilt gegenüber ihr ge⸗ 
machten Vorwürfen mit: Die gezahlten Rübenpreiſe 
mit Gewinnbeteiligung ſtehen keineswegs hinter den⸗ 
jenigen der Konkurrenz zurück, ſie werden vielmehr den 
Durchſchnitt überſteigen, abgeſehen von verſchiedenen 
Erleichterungen und Vergünſtigungen, welche unſeren 
Rübenproduzenten zuteil werden. Die Äußerungen über 
Ausbeutung der Produzenten durch unrichtiges Ver⸗ 
wiegen uſw. ſind aus der Luft gegriffen. Die Unzu⸗ 


friedenheit, welche völlig unbegründet ift, iſt allein durch 


die hohe Dividende, welche den Aktionären zufiel, her⸗ 
vorgerufen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 18. Oktober. 1909 Einſegnung 
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe, der Tochter des deutſchen 
Kaiſerpaares. 1908 Enthüllung der Büſte des Fürſten 
Bismarck in der Walhalla zu Regensburg, 1907 Schluß 
der zweiten Frſedenskonferenz im Haag. 1906 + Baron 
Artur Mohrenheim, ehemaliger ruſſiſcher Botſchafter in 
Paris. 1906 F Prinz Joſef zu Windiſch⸗Grätz in Wien. 
1904 Einweihung des Kaifer Friedrich»Muſeums in 
Berlin. 1901 F Fürft Karl von Lichnowsky. 1893 F 
Charles Gounod zu St. Cloud, Komponiſt, Oper 
„Fauſt“ u. a. 1884 + Wilhelm, Herzog zu Braun: 
chweig, zu Sybillenort in Schleſien. 1870 Erſtürmung 
von Chate au⸗dun unter General von Wittich. 1861 
Krönung Wilhelms I. zu Königsberg. 1881 * 
Friedrich III., deutſcher Kaiſer. 1813 Völkerſchlacht bei 
Leipzig, die Sachſen und Württemberger treten zu den 
Verbündeten über. 1806 Flucht der Herzogin von 
Braunſchweig mit ihren Söhnen nach Schweden. 1757 
+ Renne Reaumur zu Bermondiere, berühmter Phy⸗ 
ſiker. 1748 Frieden zu Aachen. 1163 * Franz Eugen, 
Prinz von Savoyen zu Paris, berühmter öſterreichiſcher 
Heerführer und Staatsmann. 732 Sieg Karl Martells 
über die Araber bei Poitiers, Errettung des Abend⸗ 
landes von der Unterjochung durch den Islam. 


19. Oktober. 1909 F Ceſare Lombroſo, berühmter 
italieniſcher Kriminalanthropologe. 1907 f General- 
major von Pfiſter, bekannter Schriftſteller. 1905 Er⸗ 
nennung Dr. Delbrücks zum preußiſchen Handelsminiſter. 
1904 + Profeſſor Dr. Karl Huppert in Prag. 1902 F 
U. Winiker in Ruswyl, bedeutender ſchweizeriſcher 
Juriſt. 1901 $ Dr. Max Maercker, hervorragender 
Agrikulturchemiker. 1889 F Ludwig I., König von 
Portugal, zu Cascaes. 1875 + Carles Wheatſtone zu 
Paris, Erfinder des Stereoskops. 1855 * Prinzeß 
Pauline von Waldeck, Gemahlin des Fürſten Alexis von 
Bentheim. 1834 * Ferdinand, Fürſt zu Radziwill. 
1813 Einzug der Verbündeten in Leipzig, Fürſt 
Poniatowskis Tod in der Elſter. 1745 7 Jonalhan 
Swift in Dublin, engl. ſatyr. und polit. Schriftſteller 
(Gullivers Reifen). 


— 


is ſe. Awer fein ſieht das Mädchen aus mit 
den langen Rabunzelhaaren.“ 

Lena ſchüttelt den behaglichen Schwätzer 
ganz außer ſich am Armel. 

„Eva Treuberg iſt verunglückt! Menſch, das 
ſagt Ihr mir jetzt erſt! Wo iſt ſie? Herrgott, 
wohl ganz allein, denn ſonſt hätte ſie nicht ge⸗ 
rade Sie zum Boten gewählt!“ 

Jochen hat wenig Verſtändnis für die 
grenzenloſe Geringſchätzung in Ton und 
Sprache. Er ſtarrt nur ganz benommen in das 
wunderſchöne, leidenſchaftliche Geſicht, in die 
empörten Augen, die ſo dicht vor den ſeinen 
funkeln, und weiß nichts zu antworten. Lenas 
Zorn und Angſt kochen über. Mit einem ge⸗ 
waltigen Ruck reißt das zierliche Perſönchen 
den großen Mann vom Sitze auf. Seine Ruhe 


„Wo iſt ſie? ſo reden Sie doch endlich!“ 
herrſcht ſie ihn an und ſtampft heftig den 
Boden. 

Jochen wird plötzlich ganz nüchtern. 
Donnerwetter, denkt er, die fackelt nicht lange. 
„Bei mir in der Spargelblandage.“ jagt er 
überraſchend klar und deutlich, „der Blonde iſt 
bei ihr, un ich ſoll den Wagen holen, weil ſie, 
was die Golden is, nich loofen gann, von 
wegen das Knie.“ Und als er wieder die Angſt 
in ihren Augen aufflammen ſieht, ſucht er ſie 
ſogar gutmütig zu tröſten. „Gebrochen hat ſe 
nix, mei kuteſtes Freilein, denn lofen gonnte 
ſe un lachen — herrjemerſch, was das Mächen 
gefeirt hat un eegal jewer mich, aber ich bin 
nich iewelnähmſch, hihihi!“ 

Lena ſteht in der geöffneten Tür, den 
Diener rufend. Als dieſer erſcheint, befiehlt 
ſie haſtig: 


eifrigſter Nachforſchungen noch nicht 


— Die evangeliſche Kirchengemeinde 
hierſelbſt beabſichtigt zwecks Vergrößerung des 
Kirchenplatzes die an dieſen Platz angrenzende 
Landparzelle von dem Rentier Heinrich Sommer⸗ 
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Der Rechtskandidat Eugen 
zum Referendar ernannt worden. Klame i 
Der Amtsgerichtsſekretär 1 je 
dem Amtsgericht in Graudenz iſt au in den 
zum 1. Februar 1911 mit Penſion 
tand verſetzt worden. 
i — el von otani ntur und 
Kleingatano (Kreis Tuchel) ift eine Po afrita 
der Farm Hoffnung in Deutfhfüdwe 
Reichstelegraphenanſtalt eingerichtet DE 
— Umfang des Po ſtſcheckv 
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Zahl der Kontoinhaber betrug Ende Se Seplember in 


Ende Auguſt 45103, ſodaß im Mona 
Zugang von 990 Konkoinhabern zu 
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Ende September 76 604 929,10 Ma steh 255 f 
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— Musftellung des Be 
bandes für Oſt⸗ und Wien 
Aus Anlaß der Hauptverſammlung, 
am 6. November ſtattfindet, 
im „Danziger Hof“ eine Ausſtellung 


re 
5 56 


ſtellt werden Plakate, Proſpekte, BR 


Karten, Bilder ꝛc., die in Dfte un tigung 
bienen find. Intereſſenten ift die 0 den gelia 
Ausſtellung am 5. November unentgeltlid 5 
Herr Dr. Schwarz, der Bibliothekar ne Aust 
thek, war ſo liebenswürdig, die Leitung 

zu übernehmen. 
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geſetz) ift feit dem 1. Oktober in ufmerkſ 
Amtlich wird jetzt noch auf folgendes an, 
gemacht: Die ortspolizeiliche Gebühr 
enthält nur die Höch ſtbeträge det 
Geſamtgebühren. 


wenn beide die Stellenvermittlung tler dug 
genommen haben. Die Stellenver eiten, 6 
die Höchſtſatze der Taxe nicht Uberſeng ung Dr 
aber billiger vermitteln. Eine Wer e pe 1 
der Arbeitnehmer die ganze Geſam. g eilt 
iſt nach dem Geſetz nichtig. Zur nicht nd 
vielfältiger Mißſtände ift die Tage 


ndern 
Lohnklaſſen der Dienſtboten abgeſtuft, fund ga 
Vermittlung von ſtädtiſchem Dienſt⸗ Apart M 


perſonal aller Art einheitlich au jeden 
Höchftbetrage (Gefamtgebübr), alfo für ie g 
höchſtens 3 Mark, feſtgeſetzt worde 1. a, 
fegung eines mäßigen Höchſtbetrages Í i 
Vermittler zwingen, beide Hälſten ez m 
fortan auch wirklich zu erheben, dami telenwechg 
wird, die Dienſtboten zum unnötigen perſuch 
zu bewegen. 
werden, zur Umgehung dieſer 
„Mietstaler“ zu benutzen. Es fei Miel 
hingewieſen, daß die Dienſt⸗ und nd die 
an eine Form nicht mehr gebunden BR LU 
ſchriſten der 88 22 und 23 der Gefin g Ni 
wonach die Hingabe und Annahme 
geldes beim Geſindevermieten die n 510 gh, 
ſchriftlichen Vertrages vertrat, bedeutlt Lohn 

22 2 om off 
worden find. Das — übrigens V 


nicht bezahlt zu werden, und der n Ji 
Mietsvertrag wird auch ohne deſſe par 
nur durch mündliche Vereinbarung 90 1ſt 


— Deutſche Kolonialgeſe 
Abt. Thorn.) Auf den am Mil aer 
ftattfindenden Vortrag der Freifrau 9. dg 
fei nochmals hingewieſen und b t 
aufmerkſam gemacht, daß der Eintrl a 
Vortragsabend auch für Nichtmitglie zit 
(Siehe Inſerat.) v h den 

— (Der Männer gef an 9 apend of 
Liederfreunde“) feiert am Sc tung g 
22. Oktober im Artushof ſein 18. f 
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nachfolgendem Ball. und Bunt 
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licher Beliebtheit, ſodaß fie ſicher wieder jg Prod 
lauf haben werden, zumal das angetün 4, 
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ungeduldig drein. Der Kuch 9 
köſtlich, und wenn Fräulein Lene n 
wurde ja der Kaffee kalt. Doch und ch er 
das verſtörte Antlitz ihrer Dame, 5 
ſieht ein, daß fie gebraucht wird. Miene zur 
wacht freundlicher Eifer in 1 eint, yirt 
„Fräulein Eva iſt, wie es i j 
Schneeſturm überraſcht worden, scene 7 
Wir fahren ſofort. Packen Sie = eng f 
zuſammen und etwas Verbands 
Fälle.“ nel die 
„Ach, du mein Himmel!“ mie lein! 
ſchreckensbleich, „unfer gnä' Fra 
denn gefährlich?“ Schi, 
Lena nickt ihr beruhigend einige 


„Ich glaube nicht, da fie © „orig 
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gehen kann — aber der Bote if en gehen 2 


verläſſig. Alſo hurtig! Den an Cagen agh 


reinen Mund gehalten. Sie win der 

alles, was Fräulein Nee betri , ” 

ſogleich vergrößert wird. zudet Holhe 
Das Kammerkätzchen verſchwin uf mit 
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im Oberſtock, und Lena ſchickt NO. 15 
als ihr Blick auf den Alten i pee p 7 
großen, runden Augen jede ihre gras) ger 
beobachtet. So etwas Leichte, Dem ui 
ihr zierliches Figürchen moch K Ander 
Rieſen als etwas Wunderbare genii 
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è v können entweder die Koſten der 
Gee elntrelgriſchlermeiſter, deſſen Leute ſie zer⸗ 
Ache newirts ne it Oder kurzerhand fie auf Koſten 
don u einfegen laſſen. Der Mieter ift für 


Say ften 
* we tden enſchen verurſachten Schaden am 


den un es ſi a 

Ein Mannigfaltiges, 
MS ein ehr trübes Sittenbild 
ſich vor dem ingen Ehe) entrollte ſich 
ing tige Hilf Schwurgericht in Stettin. Der 
aſſiger chenſteller Denz, ein ruhiger 
9 2 war en 
; ! eine ahre alte 
in ſchweren G 1909 geheiratet hatte, bereitete 
eli. üustih ummer, denn fie nahm es mit 
A Len Tren Pflichten wie auch mit der 
À Sie trieb ſich 
aten. en umher und verkehrte viel mit 
Einkehr, o kam es denn, daß D., wenn 
Vorhalt, ſeine Frau nicht zuhaufe traf. 
un rann gen des D. waren vergeblich, 
f ſich d u trieb es nur noch ärger. Jetzt 
ft „einen Revolver und zeigte diefen 
affe ge it dem Bemerken, daß er von 
Ac machen on ſie und ihre Liebhaber Ge⸗ 
Frau derſprardef wenn fie fih nicht beſſere. 
In dt beſſern prach dann auch hoch und teuer, 
ind auf Bi glaubte den Verſprechun⸗ 


en Die Fleiſchnot. 
Von 5.— die Hausfrauen. 
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Soester und nah die ſtärkere Heran⸗ 
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RAN erhält 110 mitenſchheit empfohlen, und 
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en Genuß von Hülſenfrüchten 
— anismus beſonders zuträglich 
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1 Hausgrundſtück C 


en der Frau brachten dann Montag gemeldet: 
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beide gemeinſam die Waffe zurück. Dennoch 
kaufte ſich D. bald darauf eine andere Waffe, 
die er heimlich in der Küche verborgen hielt. 
Am 20. Mai kam er vom Dienſt heim und 
fand ſeine Wohnung verſchloſſen. Faſt die 
ganze Nacht, von Eiferſucht geplagt, brachte 
er auf der Straße zu. Endlich gegen Morgen 
kam ſeine Frau. D. griff zur Waffe und gab 
drei Schüſſe gegen ſeine Frau ab, die dieſe 
ſchwer verletzten. Darauf richtete D. auch die 
Waffe gegen ſich ſelbſt und jagte ſich drei 
Kugeln in die Bruſt. Beide wurden nach 
langem Krankenlager geheilt. Das Gericht 
kam zu einem Freiſpruch. 

(Das Zimmer mit zwei Betten.) 
Anläßlich des letzten Manövers des 18. Ur- 
nieekorps ereignete ſich ein drolliger Vorfall. 
An den Manövern nahm bekanntlich auch Gene⸗ 
raloberſt von Bock und Polach, der Inſpekteur 
der dritten Armeeinſpektion teil. Als der Ge⸗ 
neraloberſt in ſeinem Quartier ankam, bemerkte 
er zu ſeinem Erſtaunen, daß ſich in ſeinem 
Zimmer zwei Betten befanden. Er ſagte zu 
dem Quartierwirt: „Nun, ein Bett hätte auch 
für mich gereicht.“ Hierauf erwiderte der 
Wirt: „Bei mir bekommt jeder ſein Bett, wie 
es ſich gehört, das eine iſt für den Herrn von 
Bock und in dem anderen ſchläft Herr von 
Polach“. 

(Zu dem Unglück auf der Zeche 
Shamrock) bei Herne i. Weſtf. teilt die 
Zechenverwaltung folgendes mit: Auf dem 
Schacht 1 der Zeche Shamrock in Herne 
wurde Montag Mittag gegen 1 Uhr 30 Min. 
aus noch nicht aufgeklärter Urſache bei der 
Seilfahrt der aufgehende Korb gegen die 
Seilſcheibe gefahren, während der nach unten 
gehende Korb durch die unten verjüngten 
Spurlatten unterhalb der dritten Sohle ein— 
geklemmt wurde. Bei dem Unglück büßten 
drei brave Bergleute ihr Leben ein. Außer⸗ 
dem ſind neun Bergleute ſchwer und eine 
Anzahl leicht verletzt worden. Der Betrieb 
wird vorübergehend mit auf den Schacht 2 
übernommen. — Wie die Verwaltung der 
Zeche beſtätigend mitteilt, ſind ſämtliche Ver⸗ 
unglückte geborgen worden, die des nieder⸗ 
gehenden Korbes ſind durch den Schacht 2 
ans Tageslicht gebracht worden. Wie bereits 
gemeldet, beträgt die Zahl der Toten drei, 
ſchwerverletzt wurden neun Bergleute, die 
Zahl der Leichtverletzten beträgt 24. Über 
die Urſache des Unglücks konnte bisher Ge⸗ 
naueres nicht feſtgeſtellt werden. 

(Die Bücherdiebſtähle in der 
Dresdner Bibliothek) haben jetzt 
ihre Aufklärung gefunden. Als Täter iſt 
ein angeſehener Arzt, Dr. Friedrich Weindler, 
verhaftet worden, der Hebammenlehrer an 
der königle Frauenklinfk war Der in Unter⸗ 
ſuchungshaft befindliche Arzt war, wie die 
„Dresdner Neueſten Nachrichten“ melden, 
bereits einmal aus der Unterſuchungshaft 
entlaſſen, dann aber wieder verhaftet worden. 
Dr. W. hat ſich ſchriftſtelleriſch betätigt, und 
es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß es ſich 
bei den Entwendungen um Material für ſeine 
Publikationen handelt. 

(Die Czenſtochauer Raub⸗ und 
Mordaffäre.) Aus Krakau wird vom 
Helene Macoch wurde 


Gegenüber, der keinem Menſchen zu jeder Zeit und 
einem auf die Dauer zuſagt.“ Der große Nährſtoff⸗ 
gehalt der Hülſenfrüchte iſt alſo eine rein theore⸗ 
kiſche Wahrheit und nur Holzſchläger und Leute mit 
ähnlich beneidenswert kräftiger Körperkonſtitution 
werden eine überwiegend aus Hülſenfrüchten beſte⸗ 
hende Nahrung auf die Dauer vertragen können. 
Wo iſt alſo der Mann, der die deutſche Hausfrau 
durch eine rettende Tat vom Druck der Ei: 
teuerung befreien kann? Der Miniſter, der 
Grenzen für die Vieheinfuhr aus dem Auslande 
öffnen läßt? Er „erwägt“, aber ſolche Erwägungen 
führen meiſt dazu, im Herzen der Hausfrau jene 


überaus unangenehmen Empfindungen zu erwecken, N 


die ſchon den ſeligen Tantalus befielen als die 
Götter in der bekannten raffinierten Weiſe mit ihm 
ihr Spiel trieben. : 
Selbſt iſt die Frau! Mit dem Kopfe zu wirt⸗ 
ſchaften, nicht nur mit den Händen, das iſt die 
Kunſt, welche die Hausfrau heute zur höchſten Voll⸗ 
kommenheit entwickeln muß, wenn fie den Fleiſch⸗ 
preiſen Trotz bieten will. Iſt ſie in HE Kunſt 
Meiſterin, ſo wird es ihr erf gelingen, elbſt mit 
einem Gemüſegericht jene verſöhnlich⸗heitere Stim- 
mung bei ihren Tiſchgenoſſen 15 die uns 
1 nur angeſichts eines ſaftigen, wohlgelungenen 
z riens E in di Ta Hausfean, 1 
ei der Wiſſenſchaft in die e gegange à 
Die Beziehungen der Dame Wiſſenſchaft lich 
Küche ſind viel intimere als man gewöhnlich 


eis 
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ihrem Gatten benachrichtigt . 
Mönch Macoch weinte unausgeſetzt bei dem 


6 —— 4 erreichen nn 


und, was ſchlimmer iſt, ein ebenſo ſtarker Ge e 


heute aus dem Gefangenhauſe in Czenſtochau 
nach Petrikau überführt. Vorher legte ſie 
eine Beichte ab und geſtand, durch den Mönch 
Macoch von dem vollführten Mord an 
zu ſein. Der 


Verhör. Dieſes mußte unterbrochen werden. 
Die Arzte erklären ſeinen Geſundheits⸗ und 
Geiſteszuſtand für normal. 


(Orkan auf Cuba.) Der Sturm, der 
ſchon am Donnerstag ungeheuren Schaden 


Sonntag nach zum Orkan. Die See ſchwemmte 
in Havana einen Zollſchuppen weg, Waren 
im Werte von Hunderttauſenden von Dollars 
fortführend. Vom Hauptzollamt deckte der 
Wind das Dach ab und die Fluten drangen 


Schiffahrt iſt lahmgelegt. Auch die Stadt 
Key Weſt iſt vom Orkan betroffen. — Eine 
weitere Meldung aus Havana beſagt: Der 
Orkan wütet weiter. Der Hafenort Batabano 
ſteht unter Waſſer. Viele Menſchen 


heerungen hat der Zyklon in Pinar del Rio 
angerichtet. Wie verlautet, hat auch die 
Zuckerernte ſchwer gelitten. & 


(Das Ende des Zylinders.) Vie⸗ 
lerlei Anzeichen weiſen darauf hin, daß die Tage 
des Zylinders gezählt ſind. Jedenfalls gehört 
die große Beliebtheit, deren fih dieje würdige 
„Behauptung“ früher erfreute, jetzt durchaus 
der Vergangenheit an. Das Volk, das heute 
als der hauptſächliche Parteigänger des Bylin- 
ders anzuſehen iſt, ſind nicht etwa mehr die 
Engländer, ſondern die Franzoſen. Die Männer 
der beſſeren Klaſſen in Frankreich pflegen, ſoweit 
ie darauf Wert legen, ſich korrekt zu kleiden, 
den Zylinder ſehr viel zu tragen, während er 
ſich in England auf die Klaſſe der „City⸗Leute“, 
alſo der Geſchäftswelt, und etwa auf die der Be⸗ 
amten beſchränkt. Was die Herrenmode an⸗ 
geht, ſo iſt ſie dem Zylinder offenkundig abge⸗ 
neigt und beſchränkt ihn auf gewiſſe Pflichtge⸗ 
legenheiten, wie Hochzeiten, Empfänge und ze⸗ 
remonielle Beſuche. Im übrigen aber begün⸗ 
ſtigt ſie, vielleicht geradezu aus dem Geiſte der 
Oppoſition gegen den Zylinder, ganz niedrige 
Formen. Die neueſte Form des Seidenhutes, 
den die Londoner Mode vorſchreibt, iſt nicht 
höher als 15 Zentimeter und zeigt von der 
Krempe bis zur Krone eine faſt vollſtändig 
gerade Linie. Die Krempe endet in einer ſehr 
flachen Krümmung. Seidenband iſt zu dieſem 
Hute ſtreng verpönt, ſtatthaft iſt nur Tuchband, 
und zwar ſchreibt die Mode vor, daß das Band 
äußerſt ſchmal gewählt wird. 3½ bis A Benti- 
meter Höhe iſt für das Band des modernen 
Seidenhutes das korrekte Maß, während früher 
bis zu 12 Zentimeter breite Bänder getragen 
wurden. Sollte es dieſer neuen Hutform ge⸗ 
lingen, ſich auch für zeremonielle Gelegenheiten 
einzuführen, ſo gehört der Zylinder der Geſchichte 
an. Er iſt jetzt reichlich 100 Jahre alt, was für 
eine Mode doch ſchon ſehr viel iſt. Sein Ge⸗ 
burtsort war London, und es war der 15. Ja⸗ 
nuar des Jahres 1797, als zum erſten male 
ein Londoner Bürger mit einem hohen Gei- 
denhute in der Oeffentlichkeit erſchien. 


— 


laubt; unbewußt manchmal ordnet ſich die Haus⸗ 
rau ihrer Leitung unter, vielleicht auch einmal 
mit Widerſtreben, meiſt iſt aber der Vorteil auf 
ihrer Seite. Beim Einkauf ihres Töpfchens Liebig's 
Fleiſch⸗Extrakt denkt fie wohl ſehr jelten daran, 
welche Studien und Verſuche nötig waren, um das 
Produkt ſo herzuſtellen, wie ſie es heute in die 
Hand bekommt. Die richtige Anwendung dieſes 
Fleiſch⸗Extraktes — das iſt das Geheimnis der 
ſparſamen Hausfrau! Mit ſeiner Hilfe macht ſie 


e| Gemüſe und Hülſenfrüchte ſchmackhaft und bekömm⸗ 


lich und ermäßigt damit die Ausgaben für das 
195 Fleiſch. Eine kräftige Fleiſchbrühe, die beſte 
Vorbereiterin des Magens für die weitere feſte 
ahrung — wie einfach iſt fie mit Liebigs Fleiſch⸗ 
Extrakt herzuſtellen! Das Rezept: sone tir 10 bis 
20 Pfennige Markknochen unter Beifügung von 
Suppenkräutern aus und füge der damn ile 
Brühe, je nach Menge 5 bis 10 Gramm Liebig's 
Fleiſch⸗Extrakt zu. Nudeln und andere Einlagen 
kann man natürlich ebenfalls Wente Dieſe 
Suppe ſteht einer aus friſchem Ochſenfleiſch herge⸗ 
ſtellten in keiner Weile nach, ift jedoch nur ein Drit- 
tel ſo teuer wie jene. Das genannte Präparat ſelbſt 
iſt nichts anderes als reine eingedickte Bouillon 
ohne jeden fremden Zuse, und darauf beruht ſeine 
geſchmackverbeſſernde, [ppetit und Verdauung 
fördernde Wirkung auf die Speiſen. Es iſt erſtaun⸗ 
lich, wie ſchon ein geringer Zuſatz des Extraktes 
einer großen Schüſſel Gemüſe kräftigen vollen Ge- 
ſchmack verleiht, und wie bleichſüchtige Suppen 


n 


Wäsche 


auf Cuba angerichtet hatte, verſtärkte fih | Brot 


in das mit Waren gefüllte Innere ein. Die e 


find umgekommen. Die größten Ver⸗ 


So hätt ich mir nicht gedacht 
Wundervolle Sunlichtseife!” 
blütenweiss sie macht!“ 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Dienstag den 18. Oktober. 


Benennung. | | r rne 
Weiss 8 1001 18,20 | 19,40 
Roggen ee ia 7 13,40 | 14,30 
Gerſt en oa p TE 5 12,20 | 15,— 
Beier 33 A E EA TE Bee = 450 8 

tro t 7 — 
en en 8 3 4.50 5— 
Kocherbe n 2 18,— 19.— 


Kartoffeln. J50 Kilo] 1,50 2,— 
Weizenme hh 


Roggenmehl 


= 
x! 
~ 


aa a l AoA e oa 2,’ 1 0 E 
1 Kilo] 1,50] 1,60 


py as da „ehe Tar Te er a ee 


ro 
Bale der Keule 


allchfleiſcc 0 0 or 2 Dee . ” 140 | —— 
Halde, 5 1,20 | 2,— 
Schweineflifh. - e a e ere s z 1,40 | 1,60 
Hammelfieijh . . e s » 2 3 5 1,50 1,60 
Geräucherter Speck „ 1,80 | —.— 
Shnaß. 2 -> o ov» e .. " er e 
Bitte? us E En f= 80 2,80 
ETV Schock 4,40 5,40 
Krebſee er 2 el Fu 
Aale Melle 1 Kilo] —— —.— 
Bren ne . " —.80 1— 
Schleie 5 m 2, — 2,20 
Hechte ha re = 2 140 | 1,80 
Karauſchen = . — satra 
vA e a a ee ee 5 —— —.— 
Zander - 2.6 5 2— | —— 
Karpfen se s — — 
Barbinen . A —— | —— 
I or N —,20 | —,50 
Heringe 8 „ — — 
Flundern . 5 „ — — 
Maraännn ar tete fe 5 —— — 
Tee e e er eE 8 |: Liter —16 | —.— 
Netroleum 27. une. — —15 | — i8 
AE en. ee P; 90 — 
(denaturler. . 22, y —32 | —,85 


Der Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi —,.— Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—15 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—15 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen — Pf., Spinat 10—20 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
filie —,.— Pf. das Pack, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 
Zwiebeln 15—20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 8—10 Pf. das Kilo, 
Schoten — Pf. das Pfd., grüne Bohnen —,— Pf. d. Pfund, 
Wachsbohnen — Pf. das Pfund, Sellerie 5—10 Pf. die 
Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange, Radieschen Bundchen 
5 Pf., Gurken —,.— —,.— Mk. die Mandel, Spargel — bis 
— 55 Karotten —,.— Pf. das Bund, 
Birnen 15--35 E Pfund, Apfel 10—40 Pf. 
das Pfund, Kirſchen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
—.— Pf. das Pfund, Pflaumen —— Pf. das Pfund, 
Himbeeren —.— . ½ Liter, Blaubeeren —.— 1 
½ Liter, Wallnüſſe 20—40 Pf. das Pfund, Johannis⸗ 
beeren — Pf. das Pfd., Preißelbeeren / Liter — Pf., 
Pilze 15 Pf. 2 Näpfchen, Puten 2,50—3,50 Mk. das Stück, 
Gänſe 3,00 — 7,00 Mk. das Stück, Enten 3,00—6,00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,20—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,90 Mi. das 
ae gen 3,25 —3,75 Mk. das Stück, Rebhühner —,— Mk. 
as Stück. 


Hamburg, 18. Oktober, 9 Uhr vormittags. Hochdruck⸗ 
gebiete mit Maxima über 768 mm über Finnland, wenig ver⸗ 
ändert, und 770 mm über Südweſtrußland, zurückweichend, 
zur Pyrenäenhalbinſel vordringend; flache Depreſſionen über 
dem Mittelmeer, wenig verändert, über der Nordſee nordoſt⸗ 
wärts verlagert, weſtlich von Schottland herangezogen. 
Witterung in Deutſchland: trocken, heiter oder neblig, leichte 
Inlandwinde; im Oſten meiſt etwas kühler, ſonſt etwas wärmer. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 19. Oktober: 
Etwas wärmer, wolkig, ſtrichweiſe Regen. 


Kgl. Preuss. Staatsmod. 


eidenstoffen I 


gut badient sein will, 


5 lasse sich unsere Proben kommen, ; 
latte Geibenftoffe Meter Mk 1.10 bis 8.50 
Semuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 biS 15.— 
3 oben portofrei. Genaue Bezeichnung erd. 

Sutschlands grösst. Snez.-Seldengeschä 
Seidenhaàus Michelsa CE 
S BERLIN SW. 10, Leipziger Strasse 43-144 Æ 

2 Mechan, Seldenstoff-Weberel In Krefeld F 


unter feinem Einfluß zu kräftigen Magenweckel 

erſtarken. Mit dieſen Vornügen bers t SE Ertra 

den, die Wirtſchaftskaſſe zu entlaften. Wie aa a 

gedeutet, kann man Häufig ein knappes x ſchg 

richt durch ſchmackhaftes emüſe ergänzen, eben 
kann man mit ſeiner Hilfe aus Fleiſchreſten pikante 
Biſſen herſtellen, denen ſelbſt Feinſchmecker Aner⸗ 
kennung zollen müſſen. Daß auch ſchwächliche Saucen 
und ähnliche Begleiterſcheinungen des Bratens von 
ſeinen Dienſten im weiteſtgehenden Maße profi⸗ 
tieren können, ift ja ſelbſtverſtändlich. Wenn man 
die ſtets im Haushalt gebrauchte Bouillon aus 
Siege Fleiſch⸗Extrakt ſtatt aus frischem Fleiſch 
herſtellt, heit die Rechnung beiſpielsweiſe jo aus: 
10 Pfund Rindfleisch koſten nach heutigen Preiſen 
mindeſtens 9 Mark, die daraus gewonnene Bouillon 
läßt ih in derſelben Güte aus „ Pfund Liebig's 
g en herſtellen, Lauf de 815 koſtet ; man 
„wenn man auf den Fleiſchkauf ver⸗ 

zichtet, 6,75 Mark! n 
Die Beiſpiele und Rezepte ließen ſich ins Ange⸗ 
meſſene vermehren, doch möge es T oaiae 
Hausfrau ek bleiben, die Hier gegebenen in 
der Praris auf ihre Richtigkeit zu prüfen. Sie wird 
| dann bei einigem Geſchick und Nachdenken bald her⸗ 
ausfinden, daß ihr eine Hilfe in der Fleiſchteuerung 
bereits erſtanden iſt, lange bevor an eine ſolche im 
heutigen Sinne zu denken war. Juſtus von Nebig 
war es, der geniale Chemiker und Menſchen reund, 
deſſen weitausſchauender Blick ſchon vor 50 5 ren 
erkannte, was den fleiſcharmen Ländern nottut. 


en, 


[A 
k 


3 


SIEBEN 


— 


7 ers T= 


EN Gabel 


n 
da sie, wie kein anderes Margarine-Erzeugnis, feinster Butter völlig ebenbürlis u 
; viel billiger als diese ist! 


Geehrte Hausfrauen, kaufen Sie nur 


60, 50 PR 


Sie werden mit feinster Qualität bei täglich frischem Ausstich à 90, 80, 70, 


des Thorner Lebensmittelmarktes macht 5 . ; 
ul. f ll 


Mohrithe Mardarine-Butter Tomer Mardarine-opezialials w D * 


Die Fabrik A. L. Mohr, Altona-Bahrenfeld ist die grösste und einzige ‚urde Me 
ohne wer tlose Zugaben. Fabrik Deutschlands welche mit der königlich preussischen Staatsmedaille ausgezeichnet W G 
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Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 
ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird 
eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zentner gewährt. 

Thorn den 11. September 1910. ; 


Städtiſche Gaswerke. l 
Der Unterricht an der landwirtschaftlichen Winterschule 


zu Neu-Schönsee 
beginnt am 1. November. Anmeldungen nimmt entgegen und jede gewünſchte 1 


Culmerstrasse 4. 


| 5 m Alex up 8 


5 pl 
gest 
QIE STIMM 5 PN 


Be | 


Di Grösstes Spezial-Geschäft am Platze 


Fe, ar ammophone und Platten T Spezial- 
Auskunft erteilt bereitwilligſt : 5 Plattensprechmaschinen ! 
der Diretor Boie: || glekfrische Badafsartie, 


| mit 10 Musik oder Gesangssticken von M 20 . Isa St, 
Teen haus I Cin on 18 Elektrische Neuheiten, 


| Grosse Doppelplatte v. Mk. 1,50 an. grösstes Lager Yu 

| i n. Präzislons- Dampfmaschinen } 
: „ 
3 Elektrische t 


‘i m ge 
{| mittel-Apparaten, infiuene ge’ i 
| Mingel- nd Tlphn-Alagn | 


Bei Einkauf von 5 Stück die 6te gratis. 
Konzert- Platten nen, Elektrisier-Apparal, h 
| phonen, Elementen, Gloc g 
werden prompt und 
billigst ausgeführt. 


a Kommanditgoshcht. Gegründet 1858. 
iu a a Thorn, Baderstrasse 24. a a u; 


Verzinsung von Depositen sowie Bargeldern, E 

Diskontierung von Wechseln, 

An- und Verkauf, sowie Beleihung von 
Effekten und Hypotheken, 

Besorgung von Hypothekengeldern (Bank- 
und Privatgeld), 

Vermietung von Stahlfächern unier Mit- 

8 — — Mieter. 


von 
Caruso, Farrar, Tetrazzini, Destinn  bleaux, Aus- u. Umschalter mi 
5 lampen, Fassungen, ne 
toren für Licht und ee 
3 sowie alle Zubehör? 
billi sten Bu S 


u. a. 
in grösster Auswahl stets am Lager. 

— Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. — 

Abgespielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauscht. 


überall begegnet man als meist gebrauchtem 
Butterersatz der beliebten Pflanzenbutter⸗ 
Margarine 


„Palmato“ 


die im Seschmack, Aussehen und Aroma besfer 
Meiereibufter gleich kommt, aber viel billiger ist. 


Ueberall erhältlich. 


J. M. Wendisch Nachfolger, 


a Markt 35 — Altſtädt. Markt 55, 
empfiehlt 


ihre ganz vorzüglichen, garantiert reinen 
Spezial- Fabrikate, 


. Weichjeltönigin-Seife, Warta⸗Seife, Wachskern⸗Seife, 
Elfenbein⸗Seife, Terpentin⸗, Salmiak, Kern⸗Seife, 
aromatiſche Haushalt-Seife. 


John's 
Volldampf 
Waschmaschinen 


liefern 
Zu Fabrik-Preisen 


lässt Spitzen, Gardinen, Batist, Wasch- 
seide, Stickereien etc., überhaupt 


alle zarten Stoffe beim Waschen 


wieder wie neu werden! Denkbar gründ- 
lichste Reinigung bei grösster Schonung und 


u ewedes. Ue rhältlich! Morhteirmun.atolfp Lebend 
Erhaltung T Ei en erhältlich! Na Gi oje em, seh 
| , 


Henkel & Co., Düsseldorf, für 2 Frauen. ; 19 
m: er: 
Tarne g yii Wa auch, der seit 34 Jahren weltbekannten haben entgeltlich Mit und Auskunft 1 en o 
, in Rechtsfragen. ſtets vorrätig acuh 1 
Sprechſtunde: Montag Abend Otto Ja iaon 50 


Eisenhandlung. von 1. 7 bis 1 8 lihr Geglerite. 19, p. 15 m if ie” Der ne 


Verein Frauenwohl Thorn. 
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{ inte Pariſer k frankreich. 
die, in coliet, die in Erfahrung gebracht 
a den Geschäftsräumen des 1 
Bo verkehren, die ſich im Bejike 
un inden, nahm am Sonntag dort 
nen at Gef alt vor und verhaftete den Leiter 
M der oführer dieſes Blattes, ebenjo 
Gefäße verſuchte, ein Paket zu verbergen, 
then R in e den in m 15 
j i e Berri gefundenen 
aetti din er Der Verhaftete konnte zich über 
Sor Ausftandel r Gegenſtände nicht ausweiſen. — 
tag den tee der Eiſenbahner hat am 
Ain t, daß es für Ketpräfibenten Briand benach⸗ 
gebung im Montag Vormittag eine große 
tan die Verpflichtun Sinecnnes aee 
ni t. g übernehme, daß die 
Stadt It geſtört werde und om A in 

| 0 dieſe 


Fi 


arts ſtattfinde. Die Regi 5 
. egierung be⸗ 
Anett gebung zu verbieten, da der 
ten den der Anſicht ift, daß ihr die Orga- 

wollten, of arakter einer 
and nich! offenbar in der Hoffnung, daß der 
gen Fwiſchenfal Störung der Ruhe und ohne 
ge Maßnahme zuende gehe. Es ſind deshalb 
bung zu dern getroffen worden, um die 
ahnetausſtandhendern. — Die in Sachen des 
Pütierten d es zuſammengetretene Gruppe 
ments na er Stadt Paris und des Seine⸗ 
ala" lerpräiten: am Sonntag ein Schreiben 


—— wen Be MM 


Herausforderung 


| 
| 
1 
l 
| 


zenten zur Kenntnis, in welchem 
len Gijn teitt, dağ er bereit fei, von den 

ne entgegen nervereinigungen deren Forde- 
Aiterbreitennzunehmen, um ie den Geſellſchaften 
U ungen aufhörttet der Bedingung, daß die Ver⸗ 
ni nen, y 85 en, ſich gegen das Militärgeſetz 


lienen Eind daß die F i 
Forderungen nicht von 
Wie Ci nbahnern elch ſeien. Die 
den zugegen 5 der 20 Deputierte, meiſt Sozia⸗ 
dit eine Sn eaten, nahm mit 18 gegen 2 Stim⸗ 
torija daß ordnung an, in welcher erklärt 
gu den nd die i von der parlamen⸗ 


e t m 
Mi Tdung tpe geſtellte Frage, ob er bereit jei, 
ii und denen den yndikats = Organi- 
icht h irektionen der Eiſenbahnen an- 
kien erantwor antwortet habe, und daß ihm 
0 der 905 ar Eine für Ane Bl 
, ei amtliche Unterſuchung bezüg⸗ 
ede anterlegemeldung, daß zwei Offiziere des 
enden im egiments in Auxerre Dienſt⸗ 
AN ver Zſammenhange mik der Streik⸗ 
u lei Ge Nfamert hätten, hat ergeben, daß 
es ſich ams verweigerung vorgekommen ift, 
nd garni um Vorfälle handelt, die mit dem 
einer chts zu tun haben. 
eſtſtelunn Mitternacht veröffentlichten amt⸗ 
inien war der Dienſt auf den großen 
geſichert der Nord⸗ und Weſtbahn vol- 
ts Stadt, Ebenſo hat ſich der Dienſt inner⸗ 
0 ri, . gebistes verhältnismäßig glatt ab⸗ 
Wige ſich an Conſtantine liegt die Meldung 
agen Bahn ähr 100 Eiſenbahnarbeiter der 
Ri hn für Nen und der Paris—Lyon—Mittel⸗ 
fe treitfomi usitand erklärt haben. — Das 
10 im Bemitee der Eiſenbahner hat die für 
‚ie dtogufgegebe Vincennes geplante Kund⸗ 
aeg de Veen und für Montag Vormittag 
M Hart, Eine ale in der Arbeitsbörſe ein⸗ 
Wn uſe des er Nacht zum Montag vor 
gate B des Herauatienaliſtiſchen Gemeinderats 
aum m be hat tgebers der „Patrie“, explo⸗ 
fter „litten Sthämtliche Fenſter des Gebäudes 
let ohna wert zertrümmert. An dem 
Kr den und schlie des Pförtners bemerkte man 
erden d eßt daraus, daß ſich der Ar⸗ 


[ Mags 
an richtete ſrwerletzungen zugezogen hat. 
aut „Erne angsti 5 Ai 0 aona 
tsi. w arnun ettel mit der Auf⸗ 


Yeltan Die g. an Herrn Mafjard“ ange- 
1 den deftig bekänofkie Hatte den Ciienbahner- 
Oſtbahn Mpft. — Auch in einem Wa gon 
Alle berejo e B br bigen Bahnlinie nach Vin⸗ 
en its angezünd e gefunden worden, deren 
zubar. In de; jedoch offenbar von ſelbſt 
dar Gramm wurde feſtgef chemiſchen Gemeinde⸗ 
Gis — Ju Dynamik „geltellt, daß die Bombe mit 
INA Armes mit Eiſenſtücken geladen 
ahn und erkſtätte enti 00 ftreifende Arbeiter der 
k 15 de Ruhe veri ben worden. 
lebebeitswiftubeſtör 5 5 
ea terjen. gen die z wobei ſie an Häuſern 
ali Bogen ung der O 


d e 
~ A drun 27222 
8 mi Prio tung wurde Militär 
geht Wejtaeteite, daß ber hat dem Präſidenten 


i und Verkehr auf der ſtaat⸗ 
tite ieber Malen Verhkr er Nordbahn mehr und 
der große t zaltniſſen zurüdgehe. Was 


Terug m Angeſtell 


‚sen fet 

gelten j gen i wieder ſichergeſtellt. — 
bäh bett die Sera Minifterium der bfentlichen 
Poſtſachen mit den 
te 2 ab gen ne Ae 

’ e rim, . i 
tn die Freiheit friſche e en e 
de Gabota 05 der Arbeit in Paris zu 
‚er kein berſund die Beſchädigung von 
MiHo tigung Slids ar an der Orten fort doch 

2 ei 
1 dor ehrere Acbertsfreſhert And Monſag 
Nägeten fromme pant ngen in den Pro⸗ 
A 8 t en. 3 — Sr 
Sale wurde ahnhofs von Bean a 
edel es yaus mehder von der Polizei zurück⸗ 
der; doch ſefflackern der en Provinzſtädten wird 
int der od Ausjtandsbemegung ge⸗ 
N Qypeftört > aur die dnerverkehr wenig dar- 
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den ſollte, gefunden. In derſelben Gegend ſind 
zahlreiche Telegraphendrähte zerſchnitten worden. 
Eine Lokomotive ſtieß gegen einen rieſigen Stein, 
der auf die Schienen gewälzt worden war. Dank 
der unaufhörlichen berwachung Hat fih kein Anfall 
ereignet. Zwei Dynamitpatronen explodierten bei 
Miramas (Departement Rhonemündung), ohne 
Schaden anzurichten. Zwei weitere nichtexplodierte 
Patronen wurden in der Umgegend gefunden. — 
Ein ſeit mehreren Tagen als einer der Anſtifter 
des Ausſtandes geſteltten Mitglied des Ausſchuſſes 
der Eiſenbahnangeſtellten namens Bidamant wurde 
am Montag Nachmittag in dem Augenblick ver⸗ 
haftet, als er aus der Arbeitsbörſe trat. — Der 
Anarchiſt der Tat Chabert, der Sekretär des Ber- 
bandes der Syndikate, wurde in Lyon verhaftet. 


Deutſcher Bädertag. 

Aachen, 16. Oktober. 

In der fortgeſetzten Beratung des diesjährigen 
allg- meinen deutſchen Bädertages ſprach Sanitäts⸗ 
rat Kloidt⸗Schreiberhau über die Schädigungen, 
die den Kurorten durch die Ausführung des Reichs⸗ 
ſeuchengeſetzes erwachſen. Der Redner behandelte 
die einzelnen Beſtimmungen des Geſetzes und for⸗ 
derte vor allem, daß die Stellen, die infolge der 
Anzeigepflicht Mitteilung von anſteckenden Krank⸗ 
heiten erhielten, dieſe Mitteilungen nicht an die 
Preſſe weitergeben dürften. In der Diskuſſion 
wurde die Errichtung von Iſolierbaracken für In⸗ 
fektionskrankheiten in den Kurorten an — 
In der zweiten öffentlichen Sitzung ſprach Major 
Preſtien⸗ Soden a. W. über die „Ruhe in den⸗ 
Badeorten“. Die Beſtrebungen auf Schaffung der 
ſo nötigen Ruhe in den Badeorten haben bisher 
nur wenig Erfolg gehabt. Man müſſe Ruhe auf 
den Straßen und Plätzen und Ruhe in den Häuſern 
fordern. Um erſterer Forderung zu genügen, 
empfehle id) ein ſchalldämpfendes Straßenpflaſter, 
Einſchränkung des Verkehrs mit Laſtwagen, Verbot 
des Muſizierens durch Ferne ee Banden und 
bei offenen Fenſtern. Ferner müſſe das Halten 
von Tieren eingeſchränkt und der Kinderlärm auf 
der Straße verboten werden. Zur Herbeiführung 
größerer Ruhe in den Häuſern müßten dieſe mehr 
mit ſchalldichten Decken und Wänden verſehen ſein. 
Außerdem verlangt der Redner das Verbot des 
Türenſchlagens und der Vornahme geräuſchvoller 
Arbeiten zu beſtimmten Stunden des Tages. Be⸗ 
züglich der erſteren Forderungen ſei der Erlaß einer 
dahingehenden Polizeiverordnung wünſchenswert. 
Der Entwurf einer ſolchen wird der nächſten Gene⸗ 
ralverſammlung vorgelegt werden. — Verbands⸗ 
redakteur Dr. Siebel ſprach ſodann über 
„Krankenhäuſer in mittleren und kleinen Kur⸗ 
orten, mit beſonderer Berückſichtigung der übertrag⸗ 
baren Krankheiten“. Redner empfahl den kleineren 
und mittleren Kurorten die Anſchaffung einer pee: 
nannten Dökerſchen Baracke, die nach Bedarf leicht 
erweitert werden kann. — Das nächſte Thema 
betraf die Frage der Kurtaxen. Major Preſtien⸗ 
Soden a. W. befürwortete genaue Feſtlegung des 
Begriffs Familie und Erweiterung der Kurtaxe 
auch auf die Perſonen, die Heilmittel eines Kur⸗ 
ortes ſich nach außerhalb ſchicken laſſen. — Sani⸗ 
tätsrat Dr. Bodenſtein⸗Kolberg führte hierzu 
aus, daß die geſetzliche Grundlage für die Erhebung 
der Kurtaxe auf dem Kommunglabgabengeſetz be⸗ 
ruhe, wenigſtens für Preußen. Die Beſtimmungen 
in den anderen Bundesſtaaten bewegen ſich in ähn⸗ 
licher Richtung. Meiſt wird die Kurtaxe nach 
feſten Sätzen erhoben. Das hat das gute, daß der 
Beſucher ſchon vorher genau die Höhe der Ausgaben 
für die Taxe kennt, aber den Nachteil, daß Reich 
und Arm in gleicher Höhe Kurtaxe zahlen. Der 
Redner empfiehlt daher, die Taxe nach der Steuer⸗ 
leiſtung jast fi el etwa mit dem Maximalſatz 


von 40 Mark für eine Familie, der von 5 zu 5 Mark 
fällt. Freilich werden fi allgemeine Normen für 
alle Kurs und Heilorte ſchwer aufitellen laſſen. 
Die Einziehung geſchieht am beſten durch eigene 


Beamte der Kurverwaltung, da hierdurch der 
Hinterziehung vorgebeugt wird. — Profeſſor 
Kioka⸗Jena machte Mitteilungen, in welcher 


iſe ſich die deutſchen Badeorte an der nächſt⸗ 
fa gen 50 dend Ansehen in Dresden beteiligen 
werden, und bat um geeignetes Ausſtellungs⸗ 
material. — An die Beratungen ſchloß ſich ein von 
der Stadt gegebenes Frühſtück. Die nächſte General- 
verſammlung ſoll in Dresden ſtattfinden. Bei 
den Wahlen wurde der bisherige Vorſtand wieder⸗ 
gewählt. 


Dom Hanſabunde. 


Eine Verſammlung der Ortsgruppe Brom- 
berg des Hanſabundes war für den Sonnabend 
Abend nach dem „Reichskanzler“ einberufen. Un- 
gefähr 120 Perſonen waren erſchienen. Das war, 
wie das „Bromb. Tagebl.“ berichtet, ein weſentlich 
eringerer Beſuch, als ihn frühere Hanſabund⸗ 
Penne in Bromberg aufzuweiſen hatten. 
Und doch ſollte die Verſammlung, wie der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzer der Bromberger Ortsgruppe, 
Kaufmann Anſtatt, in ſeinen Eröffnungs⸗ 
worten betonte, zeigen, welche Erfolge der Hanſa⸗ 
bund bisher gehabt habe. Der Hanſabund ſei ein 
Abwehrbund gegen die agrariſchen Beſtrebungen, 
die durch die Fange A recht unbequem gewor⸗ 
den ſeien. Wie hier, ſo hörte man auch in den 
nachfolgenden dreiviertelſtündigen Ausführungen 
des 195 Kareski aus Poſen, der als 
Wortführer des Vereins deutſcher Kaufleute (An⸗ 
geſtelltenverein) bekannt ift, nichts Neues über den 
Zweck und die Beſtrebungen des Hanſabundes. 
galt genau dasſelbe ijt auch in den vorangegangenen 
gitationsverſammlungen geſagt worden. Au 
hier kehrte die Behauptung wieder, daß die drei 
großen Berufsgruppen Handel, Gewerbe und In⸗ 
duſtrie bisher in der Geſetzgebung und Verwaltung 
zu wenig Beachtung gefunden hätten. Das könne 
ſo nicht weiter gehen; ſie wollten nicht mehr Stief⸗ 
tinder der Geſetzgebung fein, Eine neue Wirt- 
ſchaftspolitit mie gegenüber der jetzigen falſchen“, 
„einjeitigen“ in die Wege geleitet. die Politik der 


Chorn,. Mittwoch den 10. Oktober 1910. 
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„Einſchnürung“ und „Knebelung“ radikal abge- 
ſchaft werden. Der Hanſabund, zur Abwehr gegen 
einſeitige Beſtrebungen geſchaffen, habe ſchon meh- 
rere hundert Männer aus verſchiedenen Gruppen 
ausfindig gemacht, die Parlamentsmandate an⸗ 
nehmen wollten. Bei denen, die mit ihm überein⸗ 
ſtimmten, fanden die Ausführungen des Redners 
lauten Beifall. Im Laufe ſeines Referats hatte 
Herr Kareski auch der in der Steuergeſetzgebung 
des Reiches geplant geweſenen, nachher aber be⸗ 
ſeitigten Mühlenumſatzſteuer (Beſteuerung der 
Großmühlen) gedacht. Dieſen Punkt griff in der 
Diskuſſion Obertelegraphenaſſiſtent Berg auf, 
um ſeinem Bedauern über das Fallenlaſſen dieſer 
Steuer Ausdruck zu geben. Durch das Aufkommen 
der Großmühlen ſeien tauſende von Kleinmühlen, 
namentlich auf dem Lande, eingegangen; da ſei es 
nicht mehr als gerecht, wenn den Großmühlen eine 
beſondere Steuer auferlegt werde Wie ſtelle fiğ 
der een zur Frage der Marenhäujer und 
ihrer Beſteuerung, um den kleinen Geſchäftsleuten 
zu Hilfe zu kommen? Handelskammer⸗Syndikus 
Dr. Kandt: Durch die Mühlenumſatzſteuer 
wären nur die Nahrungsmittel verteuert worden, 
ohne daß den Klagen der Kleinmüller abgeholfen 
worden wäre. Herr Buſch ſtimmte als Ange⸗ 
ſtellter Herrn Kareski völlig bei mit einem gelegent- 
lichen Seitenhieb auf den deutſchnationalen Hand⸗ 
lungsgehilfenverband. Poſtſekretär Maſchs fand 
einen Widerſpruch darin, daß Herr Kareski ſagte, 
die Finanzreform habe den Anlaß gegeben, Handel, 
Gewerbe und Induſtrie im Hanſabunde zuſammen⸗ 
zuſchweißen, während doch unter denen, die 400 von 
den geforderten 500 Millionen Steuern zu bewilli⸗ 
gen bereit waren, auch die Vertreter von Handel 
und Induſtrie ſich befanden. Herr Maſchs wies 
dann die ſtändig bis zum überdruß fih wieder- 
holenden aufhetzenden Übertreibungen bezüglich der 
abgelehnten, an ſich keineswegs ſo bedeutungsvollen 
Erbſchaftsſteuer zurück, ebenſo die Angriffe auf 
unſere joviel geſchmähte Wirtſchaftspolitik, unter 
der Deutſchland ſo machtvoll emporgeblüht ſei. 
Da ſollte man doch nicht ſagen, daß die Regierung 
nicht ihre e getan habe; da ſollte man 
Regierung und Vaterland verteidigen gegen die 
rote Welle! Er bezweifelte auch, daß die Inter⸗ 
eſſen des Handwerks im Hanſabunde gut vertreten 
ſeien. Die heutige Verſammlung zeige, daß das 
Intereſſe der Handwerker nicht ſehs roß ſei. Es 
ſei undenkbar, ſo entgegengeſetzte Gruppen, wie 
Warenhäuſer auf der einen, Kleinkaufleute und 
Handwerker auf der anderen Seite im Hanſabunde 
gleichzeitig glücklich zu machen. Als der in Brom⸗ 
erg wohlbekannte Direktor des Hanſabundes in 
Breslau über den Gegenſatz zwiſchen Mittelſtand 
und Großkapital befragt wurde, da ſagte er: in 
allem können wir dem Mittelſtande ja nicht helfen, 
da muß er für ſich ſelbſt ſorgen. Sonach habe der 
Mittelſtand im Hanſabund keinen Platz. Zum 
Schluß trat der Redner noch für den Schutz der 
Landwirtſchaft im Intereſſe unſerer vaterländiſchen 
Nähr⸗ und Wehrkraft ein. Eine entſchiedene Ab⸗ 
weiſung vom Geſichtspunkte des Handwerkers aus 
erfuhr der Hanſabund vom Schneidermeiſter Vo gi = 
Friedenau, dem zufällig anweſenden Vorſitzer des 
Bundes der Handwerker. Der Hanſabund ſei ge⸗ 
ründet worden, als es mit der Kotierungs⸗ und 
Börſenſteuer an den Geldbeutel des Großkapitals 
ehen ſollte. Die Richtlinien des Hanſabundes 
hätten das Handwerk bitter enttäuſcht. Mit Buch⸗ 
führung und Diskontierung von Buchforderungen 
wolle man helfen. Was nutze dem Handwerker die 
ihm vom Hanſabunde gelehrte Buchführung, wenn 
er keine Arbeit, wenn er nichts I buchen habe? 
Man ſolle doch nicht mit ſolchen Mitteln kommen 
und ſich als handwerksfreundlich aufſpielen. (Sehr 
richti 2 pu Kampfe gegen die Warenhäuſer ver⸗ 
jage der Hanſabund. arum? Weil Herren an 
der Spitze ſtänden, die Warenhäuſer in den Händen 
hätten. Die Handwerker machten nicht mit, weil 
der Hanſabund nicht Farbe bekenne. Die Land⸗ 
wirtſchaft ſolle bevorzugt, die e benach⸗ 
teiligt Kine Dann müßten die Anweſenden nicht 
wiſſen, daß die Induſtriezölle 200 Prozent, die land⸗ 
wirtſchaftlichen Zölle nur 42 Prozent ausmachen. 
Die Induſtrie ſei es, die heute dem Handwerker die 
Preiſe für ſeine Produkte diktiere. Von einer ein⸗ 
eitigen Bevorzugung der Landwirte ſei gar keine 
ede. Dem Hanſabund komme es nur darauf an, 
die Stimmen der Handwerker bei den Wahlen zu 
erobern. Und doch hätten bei Reichstagserſatz⸗ 
wahlen Hanſabund⸗Kandidaten Handwerkerforde⸗ 
rungen abgelehnt. Die Handwerker müßten die 
rößten Eſel fein, wenn fie ſolchen Kandidaten ihre 
timme gäben. Nachdem Hert Dr. Kandt noch 
zur Frage des Gegenſatzes zwiſchen Handwerk und 
Fabrik, der Warenhäuſer und ihres Gegengewi ts, 
der Nabattſparvereine, geſprochen, wandte ſich Dber- 
poſtaſſiſtent von Verſen gegen den Ausdruck 
„unglüdjelige Finanzreform“, den der Vorſitzer ge⸗ 
braucht hatte. Er könne ſie nicht als ſolche be⸗ 
trachten, ſondern als eine Fürſorge für das Vater⸗ 
land, geſchaffen in der Zeit der Not. Die liberalen 
Parteien waren doch auch anfangs bereit, die in⸗ 
direkten Steuern zu bewilligen; aber die Konſr⸗ 
vativen waren es nachher, die ehrlich zuſtimmken, 
auch auf die Gefahr hin, ſich unbelieht zu machen. 
Ein Verdienſt des Hanſabundes würde es ſein, 
wenn er in den Parteien, mit denen er in Ver⸗ 
bindung ſtehe, auf Abschaffung der Beamtenkonſum⸗ 
vereine hinwirke. Wenn man feit über Jahr und 
Tag einen beſtimmten Teil der Preſſe verfolge, 
dürfe man ſich bei der darin geübten Hetze nicht 
wundern, daß in unſerem Volte Unzufriedenheit, 
Verworrenhenit und Erbitterung herrſche. Nach 
einer ſcharfen Auseinanderſetzung zwiſchen den 
Herren Vogt und Dr. Kandt — erſterer hatte 
dieſem „Mätzchen“ vorgeworfen — ſetzte ſich Herr 
Kareski im Schlußwort eingehend mit den er- 


Auch hobenen Einwänden auseinander, wobei er wieder 


Beifall und Widerſpruch fand. — Die Verſamm⸗ 
lung ſchloß nach 11 Uhr. 
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wiſſenſchaft, Kunft und Cheater. 


uen Aula der Berliner Univerfität 
land Schaben Mittag die feierliche übergabe des 


(Nettorats durch den ſcheidenden Nektor, Geheimrat 


Profeſſor Dr. Erich Schmidt, an den Phyſiologen 
Geheimen Medizinalrat Profeſſor Dr. Max Rubner 
ſtatt. Dieſer ift der 101. Rektor der Berliner Unis 
verfität. Die Feier ſtand noch ganz unter dem 
Eindruck der Fee der anläßlich des hundert⸗ 
jährigen Beſtehens der Aniverſität. 

Die Liquidation der Großen Oper in Berlin. 
Das Projekt der Großen Oper in Berlin ſcheint, 
wie die „Bauwelt“ berichtet, jetzt endgiltig geſchei⸗ 
tert zu ſein. Obwohl noch eine Eingabe an den 
Miniter gerichtet werden ſoll, find nur geringe 
Ausſichten vorhanden, den Plan noch durchzuführen. 
In einer Generalverſammlung, die binnen kurzem 
einberufen werden wird, ſoll nun über das weitere 
Schickſal der Aktiengeſellſchaft Große Oper beſchloſſen 
und die Liquidation beantragt werden. Durch die 
Verzögerung und das Brachliegen des Grundſtücks 
find enorme Koſten erwachſen, und wenn die von 
der Baupolizei geforderten Amänderungen der 
Pläne verwirklicht werden ſollen, würde das vor⸗ 
handene Kapital nicht ausreichen; eine Kapitals⸗ 
erhöhung ift aber ausgeſchloſſen. Das Grundſtück 
oll nun in anderer Weiſe verwertet werden; man 
denkt zunächſt daran, auf ſeinem größeren Teile 
ein Hotel oder ein Penſionshaus im eleganteſten 
Stil zu errichten. : 

Ein neuer Brunnen für München. Ein unge- 
nannter Münchener Bürger hat der Stadt München 
die in der Sezeſſion ausgeſtellt geweſene Brunnen⸗ 
figur „Kelternder Jüngling“ von Hugo Kaufmann 
in Charlottenburg geſchenkt. Die Plaſtik ſtellt 
einen Wert von 10 000 Mark dar. 

Der naturwiſſenſchaftliche Schriftſteller Pro⸗ 
ſeſſor Kurt Laßwitz iſt in Gotha geſtorben. 

In den letzten Tagen hat die oberſte Wiener 
Hoftheaterbehörde dem Operndirektor Felix von 
Weingartner einen neuen Vertrag vorgelegt, in dem 
ſie die Klauſel über das ihr zuſtehende jährliche 
Kündigungsrecht geſtrichen hat. 
Weingartner wurde gleichzeitig der Wunſch des 
Intendanten mitgeteilt, daß auch von Weingartner 
auf ſein Kündigungsrecht verzichten möge. Wein⸗ 
gartner hat ſeinen Beſchluß noch nicht endgiltig 
efaßt; es iſt aber zu erwarten, daß auch er auf 
ſein Kündigungsrecht verzichten wird, worauf ein 
neuer, mehrjähriger Vertrag ſofort inkraft treten 
wird. Damit iſt die Direktionskriſe in der Hof⸗ 
oper beigelegt. 

Noch in dieſem Monat erfolgt in Wien die Er⸗ 
öffnung des öſterreichiſchen Inſtituts für Radium- 
forſchung, das der internationalen Forſchung ge- 
widmet iſt. Das Inſtitut iſt Eigentum der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften. Die Akademie hat dem 
neuen Inſtitut 3% Gramm Radium als Geſchenk 
überwieſen. Mehrere inländiſche und ausländiſche 
Radiumforſcher haben id in dem neuen Inſtitut 
bereits Plätze geſichert. 

Der deutſche Geſchäftsträger Freiherr von der 
Lancken⸗Wakenitz wird bei der am Dienstag in 
Paris ſtattfindenden Leichenfeier für Rudolf Qin- 
dau im Auftrage des Auswärtigen Amts einen 
Kranz niederlegen. 


Luftſchiffahrt. 


Eine deutſche Lenkballon⸗Expedition über den 
Oezan? Mit einem ähnlichen Projekt, wie es 
Walter Wellman eben zur Ausführung bringen 
will, SE fih ein Konſortium in München. 
Es ift die A ren des Atlantiſchen Ozeans 
mit einem lenkbaren Luftſchiff unſtarren Syſtems 
in Ausſicht genommen. Man will die Fahrt mit 
einem Luftſchiff in der Form des „Parſeval“, nur 
etwas gedrungener, unternehmen. Seine Länge 
ſoll 60 Meter betragen, und zur Kompenſierung 
der zu erwartenden Gasverluſte wird ein Luft⸗ 
ballonett von 3500 Kubikmetern mit eingebaut. 
Die Gashülle ſelbſt ſoll 8000 Kubikmeter faſſen, 
mit einem Aktionsradius von 6000 Kilometern. 
Für Notlandungen auf dem Meere iſt ein ſee⸗ 
tüchtiges Motorboot für die Gondel vorgeſehen. 
Das Luftſchiff ſoll in Madeira oder in Teneriffa 
aufſteigen, mit einer Zwiſchenlandung auf den weſt⸗ 
indiſchen Inſeln. Die Dauer der Überfahrt wird 
auf fünf bis ſechs Tage geſchätzt. Man rechnet auf 
die günſtigen Witterungsverhältniſſe, die in der 
heißen Zone zwiſchen Dezember und Mai in der 
Regel ſchönes, regenloſes Wetter aufweiſen, wäh⸗ 
rend Orkane in dieſer Zeit ſelten ſind. Der Auf⸗ 
ſtieg iſt deshalb für Mitte Februar in Ausſicht 
genommen. Als Teilnehmer der Expedition werden 
der deutſch⸗amerikaniſche Journaliſt Joſef Brucker, 
Dr. Gans⸗Fabrice, der Münchener Präſident des 
Konſortiums Dr. Alt, der Kuſtos der meteorolo⸗ 
giſchen Zentrale in München ſowie Ingenieur 
Müller, eine mit der Navigation vertraute Perſön⸗ 
lichkeit, genannt. 

Verhängnisvoller Sturz eines Luftſchiffers. Der 
Flieger Baillod ſtieg am Sonntag mit einem 
Einflächer mitten in der Stadt Limoges in der 
Avenue de Juillet auf. Der Apparat verfing ſich 
in einem Baume und pur dann in die Zuſchauer⸗ 
menge. Einem 14jährigen Mädchen wurde von 
den 0 1 die Schädeldecke zertrümmert. Zwei 
andere Kinder wurden ebenfalls verwundet. Der 
Flieger wurde verhaftet. 
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Mannigfaltiges. 

(Ein peinlicher Vorfall) beſchäftigt 
die ſtädtiſchen Behörden in Charlottenburg, 
Vom Oberbürgermeiſter Schuſtehrus iſt, wie 
das „Berliner Tageblatt“ mitteilt, im Chare 
lottenburger Stadtverordnetenbureau ein 
Schreiben eingetroffen, in dem mitgeteilt wird, 
daß der Stadtbauinſpektor Kuckuck von dem 
Vertreter einer Berliner Firma durch einge⸗ 
ſchriebenen Brief einen Tauſendmark⸗ 
ſchein erhalten hat. Dem Scheine war ein 
Brief beigelegt, der folgenden Wortlaut hatte: 
„Ich bitte Sie, mir durch die Anlage Gelegen⸗ 
heit zu geben, mich für Ihr mir bisher er⸗ 
wieſenes Wohlwollen erkenntlich zu zeigen. 


a 


Direktor von 


Deuten Sie, werter Herr Bauinſpektor, bitte 
mein Verhalten nicht anders als den Ausdruck 
meiner Dankbarkeit, zu der ich mich Ihnen 
gegenüber verpflichtet fühle. Es würde mich 
hoch erfreuen, wenn mir Ihr ſehr geſchätztes 
Wohlwollen auch weiterhin erhalten bleiben 
würde.“ — Die inbetracht kommende Firma ſoll 
in den letzten Jahren große Rohrlegungs⸗ 
arbeiten für die Charlottenburger Kanali⸗ 
ſationswerke ausgeführt haben. Der Magiſtrat 
hat nun den Beſchluß gefaßt, der Firma in Zu⸗ 
kunft keinerlei Arbeiten und Lieferungen für 
die Stadtgemeinde mehr zu übertragen, und be⸗ 
ſchloſſen, den Brief unter Darlegung der Ver⸗ 
hältniſſe der Staatsanwaltſchaft zur Strafver⸗ 
folgung zu übergeben. 


(Der „verunglückte Jubiläums: 
taler.) Die „Kölniſche Zeitung“ läßt ſich 
aus Berlin ſchreiben, daß der zur Erinne⸗ 
rung an das Berliner Univerſitätsjubiläum 
geprägte Gedenktaler verunglückt ſei. Der 
Reichsadler mute blechern an, der Druck ſei 
unklar und verſchwommen, die ganze Münze 
mache einen unbegreiflich unechten Eindruck. 
Wenn die „Kölniſche Zeitung“ noch ſagt, daß 
man auch einen ſchweren münztechniſchen 
Fehler gemacht habe, da die Köpfe der 
beiden Fürſten ſo hoch im Relief gehalten 
ſeien, daß die Ränder der Münze niemals 
ihrer ganzen Rundung aufeinanderliegen 
könnten, ſo iſt dieſer Fehler wohl von recht 
geringer Bedeutung; denn ſolche Gedenk⸗ 
münzen ſind nicht dazu da, aufeinander ge⸗ 
lagert zu werden. — Von den Jubiläums⸗ 
talern hat die techniſche Hochſchule in Danzig 
500 Stück zur Ausgabe erhalten. 

‚(Ein raffinierter Juwelen⸗ 
diebitah) ift Sonntag Nacht in Hamburg 
ausgeführt worden. In der Bergſtraße 25, 
der Verlängerung vom Jungfernſtieg, wurde 
in dem Juwelengeſchäft von A. Timm ein 
Einbruch verübt, bei dem Juwelen und Gold⸗ 
ſachen, und zwar nur die ausgeſuchteſten 
Waren, geſtohlen wurden. Der Wert der ge⸗ 
ſtohlenen Sachen beläuft ſich auf über 
100 000 Mk., wahrſcheinlich erreicht er 
200 000 Mk.; die genaue Summe konnte 
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Die 
Diebe haben ſich in das über dem Juwelen⸗ 
geſchäft befindliche Tapiſſeriegeſchäft Eingang 
verſchafft, dann die Decke und den Fußboden 
durchſchlagen und ſich an einem Tau in das 
Juwelengeſchäft hinunter gelaſſen. Es kommen 
drei Perſonen in Frage, von denen zwei ſich 
bereits am Sonnabend orientiert haben. Der 
eine kam als angeblicher Engländer in das 
Geſchäft, um mehrere Pretioſen zu kaufen. 
Er verriet auffallend große Sachkenntnis 


— 


Mj; 


Zu Wellmans geplanten Ozeanflug. 


Der bekannte amerikaniſche Journaliſt 
Walter Wellman, der durch ſeine allerdings 
ſtets mißglückten Verſuche, den Nordpol zu er⸗ 
reichen, in weiten Kreiſen bekannt geworden 
iſt, iſt mit ſeinem Lenkballon „America“ von 
Atlantic City aus aufgeſtiegen, um die Fahrt 
nach Europa über den Ozean anzutreten. Die 
Beſatzung des Luftſchiffes beſteht außer aus 
Wellman noch aus dem Chefingenieur Vani⸗ 
man, dem Führer Simons, einem Funken⸗ 
telegraphiſten und zwei Ingenieuren, zuſammen 
aljo aus ſechs Perſonen. Das Luftſchiff 
„America“, auf dem der Amerikaner die Fahrt 
über den Ozean angetreten hat, -ift dasſelbe 
nach Wellmans Angaben von ſeinem Ingenieur 
Vaniman konſtruierte Fahrzeug, das bereits 
zu ſeinen früheren Verſuchen gedient hat; es 
iſt jedoch inzwiſchen den neueren Erfahrungen 
entſprechend umgebaut worden. Das Luftſchiff 
iſt jetzt 258 Fuß lang, und der Durchmeſſer be⸗ 
trägt im umfangreichſten Teile 59 Fuß. Der 


Inhalt des Ballons wird auf 345 000 Kubik⸗ 
fuß, die Tragfähigkeit auf 24 000 Pfund oder 
12 Tonnen angegeben, das Gewicht der 156 
Fuß langen Stahlgondel iſt 4500 Pfund, das 
der Ballonhüllen gleichfalls 4500 Pfund, das 
Gewicht der Bemannung von ſechs Köpfen, von 
Proviant, Waſſer, Inſtrumenten, Motoren, 
Rettungsboot, Reparaturwerkzeugen, draht⸗ 
loſem Apparat uſw. wird insgeſamt auf 5000 
Pfund geſchätzt. Somit können noch 10 000 
Pfund an Heizungsmaterial für die Motoren 
mitgeführt werden, was Wellman für eine 
Reiſe von ſechs bis zehn Tagen über den Ozean 
für vollkommen genügend hält. Wellman iſt 
nach den durch Funkentelegraphie von ſeinem 
Luftſchiff erhaltenen Nachrichten mit feſter Zu⸗ 
verſicht erfüllt, daß ſein Flug gelingen wird, 
dennoch beſtehen auf vielen Seiten, beſonders 
bei deutſchen Sachverſtändigen, Zweifel, daß 
dieſer neue kühne Plan zu einem Ziel führen 
wird. 


und ſtellte verſchiedene Fragen, die 
nachdem der Diebſtahl ausgeführt iſt, als 
höchſt verdächtig bezeichnet werden müſſen. 
Der zweite Komplize kam zu gleicher Zeit 
in das Tapiſſeriegeſchäft als taubſtummer Bettler 
und beſah ſich dort, während er auf eine 
Gabe wartete, genau die Ortlichkeiten, nament⸗ 
lich betrachtete er eingehend den Fußboden. 
Auch das erregte am Sonnabend keinen Ber- 
dacht. Ein dritter Komplize hat höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich während des Einbruchs auf der 
Straße Schmiere geſtanden. 


(Verurteilung wegen Falſch⸗ 
münzerei.) Der im März wegen Falſch⸗ 
münzerei verhaftete Schneider Fincke iſt vom 
Schwurgericht Leipzig zu 2 Jahren 6 Mon. 
Zuchthaus und zu 10 Jahren Ehrverluſt ver- 
urteilt worden, fein Helfershelfer der Handels- 
mann Haertel zu 4 Jahren Zuchthaus und 


jetzt, 4 Jahren Ehrverluſt. 


Gegen beide iſt auf 
Stellung unter Polizeiaufſicht erkannt worden. 


(Straßenkrawalle in Köln.) 
Am Sonntag Abend kam es in einer übel⸗ 
berüchtigten Straße am Holzmarkt in Köln 
bei der Feſtnahme einer Straßendirne zu 
einem folgenſchweren Renkonter zwiſchen der 
Polizei und einer Menge zweifelhafter Per⸗ 
ſonen, die das verhaftete Weib befreien 
wollten. Ein großer Volkshaufen ſammelte 
ſich an, der mit ſchweren Steinen und Gläſern 
die Beamten bombardierte und einige ſchwer 
verletzte. Auch mehrere Rowdies wurden 
ſchwer verwundet. Die Rädelsführer wurden 
verhaftet. / 

(Einbrecher in einer Stations⸗ 
kaſſe.) Auf dem Bahnhof in Zehdenick 
zerſtörten in der Nacht zum Sonntag Ein⸗ 


brecher das Schloß der Tür zum Kaſſenraum 


Freunden eine Automobil 


Ans 
an. 
und bohrten dann den Geldschrank de Hände. 
nähernd 100 Mark fielen ihnen in Nittmeiter 
(Tödliche ubſtürge) m 

v. Rodakovski nus Wien, 
feines Vaters, des Geheimen on weilte 
generals v. Rodakovski, 55 Texelgruppe a 


vom Lazinſer Roetel in de Rettung 
geſtürzt und tot gebe geich und broni 
ie . ; 

erpedition fand geler einer 5 a: 


fie nach Meran. — 5 t am 

im Okertal im Harz abgeſtürzt if rt Dede 
der 30 Jahre alte Zuge hatte mit 
i A i 
kind aus Hannvover. fahrt in 


unternommen und die Klippe arte ſich, 
Felsblock, auf dem W. fand, inen 
ſtürzte in die Tiefe. W. ertt letzungen; 
bruch und andere ſchwere W eulen 
wurde nach kurzer Zeit von jel 


tot r 


Humoriſtiſches . 
Galſcher Verdacht) g mah e 
wahr, Mutter, der Küfter unſerer Kir h 
böfer Mann ſein?“ — Mutter: „ 
das?“ — Trudchen: „Er ſagte neu 
wieder meine Bälger treten.“ 


„Sieh doch, auf meinen Arm wa 


plätzchen!“ A 


Gedantenfplitter- 05 den Al 


Das vollkommene Glück iſt unbekannt, Volle 
ſchen iſt es nicht geſchaffen. fahl, 
So manche Gegend, arm und bl; 
Verklärt ein heller Sonnenſtrah 
So kann dem allerärmſten Le eb 


a n. „ 
Ein bischen Liebe Schimmer August p 


f RATE 
„Sie wirkt ſäurebindend u. antiſeptiſc ferne 5 
nicht blos die Grunde, ſondern auch die Dr. me 

Urſache v. Haulkrankh.“ So ſchreibt H. gefel 
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l ach der Annahme in 
a 3. Ta 992 ee Abmeldung ſpäteſtens 
A ach der Entlaſſung zu 
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iung p te nachträgliche Enta 
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Aniffen wendig gewordenen Ver⸗ 
8 in der 
ortbildungsſchule, 
A omeind Lottig im Zimmer Nr. 7, 
Ortan eſchule (Bäck derie. 49), am 
und Donnerstag, 
open, bis 4 Uhr nachmittags, zu 


hory 
das N den 11. Oktober 1910. 
Wuulcerator um der kauf⸗ 
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So Mag, 
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noen, wenn die Betei⸗ 
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W n nſſtunden jederzeit ale 


nalen en jede gewünſchte 


weden fort 
2 b einen, werden, daß den 


Ude, die in den meiſten 
weck verfehlen, Koſten ent⸗ 


an N Norkſhire, 
nium Di 
w benen Dietrichs dorf 
N date o Fa 

wie 5 Wendt alt at ſprungfä⸗ 


u Sta 
en ſimmeber 
rol im edlen telweiſe Stamm- 


& bro en derſte 


ni ſche ht der Kontrolle 
Wlan Inſtituts der Wel 


et 


Oktober r 191 
bücken 2 5 


ii 15 ta 
Saga ren on 


ed 
i ieee 


du 
& gaben in der 


910 ee 
Juni 


buchen 
en, Salat uff rucherei, 


Mut 


Sor ommerfelat 


vo 
tm, 5 o Albert 
rauden 


"beiten u. gefündeften 


Da up nke, 


6 N ng PE irma 180. 

e Ver fin geſucht. 
1 0m Unlerer 
if: 


B. Ean Re al 


om. E 
die E Dezember 1909. i 
5 men - Verwaltung. 
m eip zucht Der großen 


Stammzüchterei 

des großen weißen Edelſchweins (Yorkshire) 

zu Friederitenhof bei Schönſee (Weſtpr.) 
Höchſtprämiierte Herde Graudenz. 1909. 

Jetzige Stammeber: „Hamburg“, IJ a Preis. D. L. G. Hamburg 1910. 
„Lord“, a. d. höchſtprämiierteſten Herde Englands von Lord Ellesmere- 
Worsly importiert. 

Eber pro Monat 20 Mark, Säue pro Monat 18 Mark. 

Zuchttiere unter 3 Monaten werben nicht abgegeben. Altere Tiere auf 
Anfrage. Die Herde ſteht unter ſtändiger Kontrolle des bakteriologiſchen 
Inſtituts der Landwirtſchaftskammer Danzig. 

M. Sperling. 


Gatte 


LEUENSYETSIHETUNGSDANK A. b. 
(Alle Stuttgarter) 


Gegründet 1854. 
Versicherungsstand < o . 940 Mill. Mk. 
Seither für die Vers. erz. Leberschüsse 179 Mill. Mk. 


Vertragsgesellschaft der Landwirtschafts- 
Kammer für die Provinz Westpreussen. 


Auskunft erteilt W. Bötticher, Baderstr. 14. 


Alle Arten 
Uniformen u. Effekten. 


Hervorragende, tadellose Ausführung. 
Billige Preise. 


B. Doliva, Artushoť 


legt die Hausfrau mit. dem Inhalt ihres Leinen- 
schrankes ein, wenn sich derselbe schneeweiss und 
unverdorben gen Auge Be: Hierzu verhilft 


br. Thompson’s Selfenpulver. 
Den e 


Totalen elaene Tape, 


neue, rauchloſe Jagdpatronen, Marke „Faſan“, 


Jagdpatronenhülsen, Ladepfropfen, 
Schrot und Pulver, 


Jagigenehe, Foberts, Rear 


& Mroczkowski, 


Tarrey 
Altſt. Markt 21. Eiſenhandlung. Fernſpr. 138. 


Soenneckens 


Kugelfedern 


für schnelles schreiben und rauhes Papier 
Kei. kratzen « Sehr dauerhaft 


Nr 762 1 Gros M 2,50 
4 Auswahl Nr 36 = 15 versch. Federn 25 P? Æi 
Ueberali erhältlich 


Treffe nächſten Freitag auf dem Wochenmarkt in Thorn mit einem großen 
Poſten 


verschiedener Sorten Käse 


ein und verkaufe denſelben zum billigften Preiſe auch an Wiederkänſer. 


Reinhold Moldenhaner, Käfehandlung, 


Graudenz. 
Wir ſuchen geeignete 


Vertreter, 


in beſten Kreiſen eingeführt, für den Verkauf unſerer feinen uad a, Flaſchen⸗ 
2 1 gegen entſprechende Vergütung. Vereinigte Weinkellereien von G. Simon 2 
& Max Meyer, Weinbergbeſitzer, Weintelierei, Bingen a. R. 


— 


zu verk. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 3 


Fr gende, Fabel und Jade 


Ortsgruppe Thorn. 
Dienstag den 18. Oktober, abends 8 ˙½ Uhr, 


im großen Saale des Artushofes: 


Oeffentlicher Vortrag 


des Herrn Stadtrat Samer Schulz aus Memel 


Nach sim Vortrag 


, Hanſa⸗Bund, Sleinhande U. Angeſtellte. 


freie Ausſprache. 


Mitglieder und Freunde des Hanſa⸗Bundes ſind dringend 


Der Vorſtand: 


eingeladen. 


. Entree: 
2. Platz 20 Pfg., 
Jeden Sonnabend: 


empfiehlt ſein vorzügliches 
hell und dunkel 


Emil Dietrich. 


fuenf -Teater Jopi" 


dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 7 
br nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. — 5 
400 Sitzplätze. 


Darſtellung hervorragender 
Dramen, Schauſpiele, b ſprechende und lebende 


Täglich An 0 4 12 805 
Sonntags: Kaſſenöffnung 2 
Reſervierker Platz 50 Pfg., 1. Mring 30 Pfg., 
Kinder 10 Pfg. 


Thorner Brauhaus 


Fernſprecher 164, 


Tagesereigniſſe, Opern, 


Neues Programm. 


Lagerbier 


ſowie 


Chorner Zeihhans | z 


Brückenſtr. 14, 2. Gi. 


Höchſte Beleihung von Brillanten, 


Ahren, Gold und Silber, 
Jypotheken == 


Größte ha zugeſichert. 
BEN AALEN LA LE EINE 


Rene Sendung 


gefüllte, ſcholtiſche Eektheringe, 
hochfein im Geſchmack, 
guat gut kochende 


Erbſen, Bohnen uud Lafellinſen 
ſowie ſümkl. Koloninlmaren 


in bekannter Ban LA parer Preiſen 
en Cohn, Schillerstr. 3 Al 29 


Bierdehnare 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
p. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 2 
Eliſabethſtraße 11. 


Stauchmaſchine 


u. güäckſelmalchine 


L. Kwella, 1 RNE 


Mlaſchinenſtrickereff 


Strümpfe werden ſchnell, billig u. ſauber 
angefertigt von 


Mari ie Hinz, Mellienite, 20 a. 
3 E E — 2 Q 


A 955 IT | 
nebſt Obſtgarten 


Bergſtraße 44 ſoſort zu verkaufen. 

Zu erfragen daſelbit. 
Boxer-Rüde, 

7 Mon., raſſeecht, verſetzungsh. 3. Der- 

kaufen. 

Steinke Cg Coppernikusſtr. 37. 37. 


Ibbel Bahpierde, 


Rappen, 6jährig, vom 1. November 1910 
billig zu verkaufen. Anfr. unter N. R. 
72 an die Geſchäftsſtelle der „Prefle”. 


Meine Grundſlücke, 


Thorn 3, Brombergerſtr. 92/94, ſind 
ſofort billig zu verkaufen. 


Falon Kachelofen 
billig zu verk. 


Daramel-Bi 


hergestellt aus ff. Malz und ff. Raffinade, in Gebinden und Flaschen 


zul friſch ieee 


jorort Ling gu . .ç—ç—ßÄçßv1— 
billig zu verkaufen 
E Klapier Beükenſte. 16, 1 Tr., r. 


Sieg, Eliſabeihſtr. 5. 


100 Waggon 


friſche Schnitzel 


offeriert billigſt in Wagenladungen, 
e allen Stationen 
Emil Dahmer, Brombecs 


Berſchiedene geb. Möbel: 
Eleg. Nußb.⸗Büfett, Nußb.⸗Kleider⸗ 
ſchrank, Ausziehtiſch, Plüſchgarnitur, 
Sofa mit Aufſatz, Trumeauxſpiegel, 
Stühle, Wäſcheſchränke (Mahagoni), 
Beltſtelle mit Matratzen u. a. m. zu 
verkaufen. 


n —— 


| Strenge f 
Junger Mann, 


4 Jahre alt, der deutſch, polnisch und 
ARo ſpricht, ſucht irgend eine Be⸗ 
kann es hier oder aufwärts. Ang. 
unt. I. S. an d. Geſchäftsſt. d. grefie. 

der Kurze u. Be⸗ 

ing. Verkäuferin erden 

i mit leichten Kontorarbeiten vertraut, 

ſucht vom 1. 11. e e Engage⸗ 

ment. Ang. u. N. B. a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Preſſe“. 


Nam lu 


N ee 
Argenau 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht 
Max Gläser's Nax Cläser's Buchhandlung. 


inter - Pefrfinge s 


können eintreten bei 
Oscar Haberland, 
Malermſtr., Strobandſtr. 17. 
Tüchtige, freundliche 


Verkäuferin, 


möglichſt mit Papierbranche vertraut, 
ſucht ſofort 


Max Gläser's Buchhandlung. 


Tüchtige 


Stenotypiſtin 


zum baldigen Antritt geſucht. 


Oſtbank für Handel u. Gewerbe, 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Wir ſuchen e fofort eine auf⸗ 
merkſam arbeitende 


Buchhalterin. 


Gefl. Angebote mit ee 
und Gehaltsanſprüchen erbitten 


Hugo Hesse & Co., 
Unterm Lachs. 


CTüchtige Zuarbeiterinnen 
verlangt Modesalon Marcus. 
Suche ſofort eine 


Frau oder älteres Mädchen 
für Stall und Haus, desgl. einen 
Kuecht u. ein jüngeres Mädchen 
zu jeder Arbeit bei hohem Lohn. Ang. 
Nas Th. F. an die Geſch. d. preie 

Tüchtige, ſaubere 


Waſchfrau 


für dauernd, ſucht 
Dampfwaſchanſtalt e 
Friedrich⸗ und Bismarckſtr.⸗Ecke Nr. 7 


Nufpirkerin fte oma zus e 


Mellienſtr. 134, 1. 


Sauberes Aufpartemäpchen War 


i eee. geſucht. 


een — hs = 


Mibi. armen a Benfion a Perm. 
n Grabenſtr. 2 


Ein oder zwei möbl. Zim. Jof. a verm. 
Gerberſtr. 18, 1. 


yet Zimmer an junge Lehrerin ab⸗ 


7% zugeben Brombergerſtr. 56. 
1—2 mobi. Zimmer mit Penſion zu 
vermieten Gerſtenſtr. 9 a, 1. 


LI FRE AA i L DER 

Möbl. Bim., m. oder ohne Penſ. von 

fof. zu. verm., eventl. mit Klavier, 
Windile. 5, 2 r. Cing. Bäckerſtr. 


Mos. Wohnung mit Buriengelaß 
zu verm. Tuchmacherſtr. 26, p. 
Gul möbl. Zim. mit Schreibt. en 


deh. 3. 1. Nov. zu verm. (ſep. Eingang). 
Sneha 17, 3, r. 


1—2 gt. möbl. Zimmer 
fof. zu verm. Bacheſtr. 12, II. 


mir 561. Zim. (a. W. ſteht Meyers 
gr. Lexikon zur Verf an 1—2 
Herren zu um zu vm. Grabenſtr. 28, 1. 


Gi Fu möbliertes Summer at 2 05 
Mocker, Amtsſtr. 4 


ut möbl. Zimmer m. Penſſon i -i 
zu verm. Bäckerſtr. 47, j 


Fedi. möbl. Vorderzim., 


a. W. Klavierben., für 15 Mk. mon. z. 


verm. Kaſerneuſtr. 37% . 


Mabi. Zimmer 


mit Kabinett, vorio T Tr., vom 15. d. 
Mts. zu vermiet 

Eopperniknsflenhe 15. 
Mol. Zimmer zu vermieten 


Gine gut möblierte Wos 


2 Zimmer mit e von ſofort 
zu vermieten. Begdon. 


Fein möbl. 2 Zimmer 
zu vermieten Wilhelmsplatz 6, part., r. 
1—2 gut möbl. Simmer an jolliven , 
beſſeren Herrn oder Dame preiswert zu 
vermieten Mellienſtr. 113, 2, v. 
3—4 Zimmer u. Zubehör, 
Wohnung, vom 1.10. für 480 Mk. zu 
verm. Näheres Schillerſtr. 20, pt. 
an ruhige Mieter 
Kleine Wohnung for. oder . 11. zu 
vermieten. 
___ Graudengeriie. 83, (Stabinähe) 
3 Zimmer, Küche, Speiſe⸗ 
Wohnung, kammer, Entree, Badezim. 
Mädchenkammer oder Burſchengel. u. au 
beh. an ruh. Mieter z. om. . 409 
Bromberger ! Vorſtadt, Hoſſir. 7. 
kom Wenz 2 Stuben u. Aubebör, jojort 


zu verm. Baderſtr. 5. 


Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reichl. 
Zubehör und Bad, von f o f o rt zu ver⸗ 
mieten Hoſſtraße 3. 3. 


Wohnung zu vermieten: 


6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 
10951 und Pferdeſtall, Mellienſtraße 
109, 1, per ſofort. 
Heinrich Költmann, G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 


Fabrik-, Lager⸗ und 


Kellerräume, 
Gerechteſtr., auch einzeln, find umzugs⸗ 
halber billig zu vermieten. 

Technisches Bureau, 
Gerechteſtr. 2. 


Eiskeller 


billig zu vermieten 


Paul Krug, Gerechteſtr. 


. 1610 
Wos de cudi 


in der Aung em Nähe 
derjelben zum 1. Dezember oder 
1. Januar 1911, aus 3 größeren 
Zimmern, Küche, Gas und reich⸗ 
lichem Zubehör. Parterre aus⸗ 
geſchloſſen. Preiſe und genaue Au⸗ 
gaben unter F. O. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


8/10. 
zu vermieten vom 1. 11 
Araberſtr. 14. 


ne — 


— 


—— — e 


— er 


— — Henn 
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Bekanntmachung, Bekanntmachung. 


! betreffend In Dee ra e ern e aut ein hes na 
Stadtuexordnetentunhlen, Felt en aoea . 55 dane n des Gier aer) 
| Aus der Siablderpröneten Ber 1 05 ln umfaßt die gefamte Einwohnerſchaft eiuſchließlich der 
s 85 ärperſonen. 
ſammlung ſcheiden mit Ablauf des Hierbei gelangen die im Geſetz vorgeſehenen Hausliften und Haushalkmgs- 
Jahres 1910 infolge Ablaufs der liften zur Verwendung. Die Formulare zu den Liften werden den Hausbeſihern 
Wahlperiode folgende Herren: in den nächſten Tagen zugeſtellt werden. p 
Für jedes Grundſtück ift eine Hausliſte und für jeden Haushalt eine Haus⸗ 
IA Thorn. haltungsliſte aufzuſtellen. 
Die Hausliſten dienen ſowohl zur Aufnahme des Perſonenſtandes als auch zun 


È = . 
C 
e 


* 
DZ 


i W J AN 
i ; a y F 
| ieſigen i 2 1 I 
eigen en ee Zeitungen AN Am 15. d. Mis, eröffneten wir hierſelbſt, W IN J J 
| rben. AN Ä W J 
horn den 29. September 1910. AÀ Culmer tra e 26 WW JT 
der Magiſtrat. N N) * I N 
N — — a D INS N 
Äh TN 
| Bekanntmachung. AN in dem früher Lächel'ſchen Laden, ein NY I IS III x 
| In verſchiedenen größeren Städten Hat | 7-9; 2 = I III 
| der Gemeindevorſtand neuerdings unent⸗ N N77 ISIN I 
| geltliche Beratung in Rechtsangelegen⸗ 7 = NV N Š NIS 
4 heiten für unbemittelte Einwohner über- IN *. NS 
| nommen. 8% 8 N 
i i AN 7 NEN 
3 Eine derartige Rechtsberatungsſtelle für | AV A W R SI 
S Fragen des Privatrechts und des Giraf- AN IN NN 
E rehts (Nietsrecht, Geſinderecht, Eherecht, ` = NY X >X 
4 Übertretungen, Beleidigungen u. a.) hier N 5 7 . E) 
2 einzurichten, ift zurzeit nicht angängig. 7 è A7 7 ; 
| ie ſtädtiſchen Beamten aller eſchafts⸗ N f 


I. Abteilung: 
1. Geheimer Juſtizrat Trommer, 
2. Fabrikbeſitzer Gerſon, 
3. Buchhändler Lambeck, 
4 


Feſtſtellung des Ertrages und der Verſchuldung des Grundbeſitzes hieſiger Stadt. 
Jedem Formular iſt eine Anweiſung über die Aufſtellung der Hausliſte und 
Haushaltungsliſte aufgedruckt. 


Das Einkommenſteuergeſetz hat die Pflichten der Hausbeſitzen uſw. bei ber 


C. Puttkammer, 


JInh.: Oskar Stephan. 


Sy 


. Maurermeilter Schwartz, Perſonenſtandsaufnahme durch folgende Paragraphen näher beftimmt : RA | 

II. Abteilung: Jeder Beſiter eines bewohnten Gruͤndſtücs oder deſſen Vertreter ift verpflichtet, i i 
Kaufmann Paul Meye r, der mit der Aufnahme des Perſonenſtandes betrauten Behörde die auf dem 13 Si 
Grundſtücke vorhandenen Perſonen mit Namen, Berufs⸗ oder Erwerbsart, RIAN 


5 

6. Juſtizrat Schlee, 

7. Baumeiſter Uebrick, 
8 


33. Kaufmann Rittweger 
vorzunehmen. 


B. Thorn⸗Mocker. 


Geburtsort, Geburtstag und Religionsbekenntnis, für Arbeiter, Dienſtboten 


; und Gewerbegehilfen auch den Arbeitgeber und die Arbeitsſtäue anzugeben. “i ÁA 
„Rentier W 8 r, Die S bald n de haben den Hausbeſitzern oder deren Ver RA 
III. Abteilung: tretern die erforderliche Auskunft über die zu ihrem Hausſtande gehörenden Pers |f RS X 
9. Baugewerksmeiſter Bock — be- | fonen. einfhlieplih der Unter- und Schlafſtellenmieter za erteilen. 85 $ 
reits verſtorben — Arbeiter, Dienſtboten und Gewerbegehilſen haben den Haushaltungs⸗ FI 5 
10. Brauereibefiger G r o ß vorſtänden oder deren Bere die erforderliche Auskunft über ihren Arbeitgeber REN Q a fü f 
11. Boftjeiretär Qr ü ge r. e § 74. A Spezialhaus ul 
| 12. Rentier Ro mann, Wer die in Gemäßheit des § 23 von ihm erforderte Auskunft verweigert oder 88 5 
9 Außerdem iſt von der II. Ab⸗ ir gene a e a EE ant in di, end sa brei oe 4 1 925 = 
| - : ! 8 tändig oder unrichtig erteilt, wird mit einer Geldstrafe bis dreihundert Mar ER A d Pi 
| duk der dee annere. bare 3 A vornehme und preiswerte X 
j 5 r den zum Stadtrat ge- Wir fordern daher die Hausbeſitzer oder deren Vertreter, die Haushal⸗ 8 9 
N wählten Herrn tungsvorſtände, ferner die Arbeiter, Dienſtboten und Gewerbegehilſen auf, ; 


die erforderlichen Angaben durch Eintragung in die Hausliſten und Haushaltungss 
liſten bei der Perſonenſtandsaufnahme am 18. Oktober d. Js. zu machen oder 
die geſetzlich vorgeſchriebene Auskunft zu geben. 


Ex 
IN 


N 


Y 
770 


ä 


Kostüme, Kleider, 


Indem wir den Hausbeſitzern und Haushaltungsvorſtänden noch beſonders die KR SR 8 
I. Abteilung: Ee fig eng we geniene dir Danse dr Are = gr A | 
2 rift zur Pflicht machen, erſuchen wir die Hausbeſitzer oder deren Vertreter, die 274 
14. Fabritbeſitzer Raapke, ausgefüllten Lijten 1 und 2 ſpäteſtens am À E 


III. Abteilung: 


die Gemeindewähler der II. Abteilung 
von Thorn auf - 


Montag den 7. November 1910, 
vormittags von 10 bis 1 Uhr, 


die Gemeindewähler der I. Abteilung 
von Thorn und Thorn⸗Mocker auf 


Dienstag den 8. November 1910, 


vormittags von 10 bis 1 Uhr 
hierdurch eingeladen, an den an⸗ 
gegebenen Tagen und Zeiten 
im Miagiſtrats⸗Sitzungsſaale, 
Rathaus, 1 Treppe, 
zu erſcheinen und ihre Stimmen vor 
dem Wahlvorſtande abzugeben. 


Hierbei wird bemerkt, daß unter 
den zu wählenden Stadtverordneten 


a) der III. Abteilung von Thorn 
mindeſtens drei Hausbeſttzer, 
b) der II. Abteilung von Thorn 
mindeſtens ein Hausbeſtitzer, 
c) der I. Abteilnug von Thorn 
mindeſtens zwei Hausbeſttzer 
ſein müſſen. 
(Vergl. § 16 und 22 der Stäͤdte⸗ 
ordnung). j 
Sollten engere Wahlen notwendig 
werden, ſo werden dieſelben an dem⸗ 
ſelben Orte und zu denfelben Tages⸗ 
zeiten 


1. für die III. Abteilung von 
Thorn am 


Freilag den 25. November 1910, 


2. für die III. Abteilung von 
Thorn⸗Mocker am 


Sonnabend, 26. November 1910, 


3. für die II. Abteilung von 
Thorn am 


Montag den 28. November 1910, 


4. für die I, Abteilung von Thorn 
und Thorn⸗Mocker am 


Dienstag den 29. November 1910 


ſtattfinden, zu denen die Wähler für 
dieſen Fall von dem Wahlvorſtande 
noch beſonders durch Aushang am 
Rathauſe und Bekanntmachung in den 


zweige ſind jedoch angewieſen worden 
und werden es ſich angelegen ſein laſſen, 
nach Zeit und Kräften in ihren Ge⸗ 
ſchäftsangelegenheiten Auskunft und Rat 
zu erteilen. 


Dadurch wird Unbemittelten erfpart, 
anderweitige Auskunftsſtellen gegen Ent⸗ 
gelt in Anſpruch zu nehmen, wenigſtens 
auf den Gebieten des Armenweſens, der 
ſozialen Verfiherungs = Geſetzgebung 
Granken⸗, Invaliden Unfall⸗Berſicherung) 
des Steuerrechts, Polizei⸗ und Baurechts 


und wo ſonſt d i 
betätigt. ſonſt das Gemeindeleben ſich 


Thorn den 5. November 1907. 
Der Magiſtrat. 


Gebr. Badeeinrichſun 2 5 
Bo, jagt die Geldie hie der mean 


24. Oktober 1910 


günſtigung § 8) find in unſerer Ge —Z 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 şi 
zu erfahren. S 

6% 


Gnswerhe Thorn. IT FE 


Katharinenſtr 10 — Fernſpr. 411. 
gegenüber dem königlichen Gouvernement 
ieh 
Ia Hyazinthenzwiebeln 
für Gläſer, große ſtarke Knollen, 
Hyazintengläſer u. Dütchen. 
Für Zimmer⸗Palmen iſt jetzt zum Einkauf die 
allergünſtigſte Zeit, vorhanden find in größter 
Auswahl in ſelten ſchönen Exemplaren: 


Phönix bon 3-25 Ml., 
ſtarke Pflanzen in Töpfen und Holzkübeln, 
Latania non 3-2 Ml., 


Kentia son 1-20 Ml., 


ſehr dekorative, volle Palmen, 
Arancaria von 1-15 RL, 
ſchön geformte, gleichmäßig gewachſene Zimmer⸗ 
tanne, 
Kokus⸗Weddelliaun von 0,7510 Ml., 
ſchönſte Palme für allerhand Dekorationszwecke. 
Spezialgeſchäft für Binderei u. Dekoration. Verſandt nach aus⸗ 
wärts unter Garantie tadelloſer Ankunft. 
D — — — ~ a SSS 


EI ID CI Ä AR II IS I 


a Geschäfts- Eröffnung, 


N Es wird unſer Beſtreben ſein, nur ſtändig friſche Waren in größter 7 
A Auswahl und billigſten Preiſen bei kulanteſter Bedienung abzugeben W 
AN und bitten wir gütigſt, unſer Unternehmen unterſtützen zu wollen. NY 
AN Hochachtung vol 


1 Rose & Niklas. 
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Hochfeinen Grog:Bum,| Mein Grundftüd 
per Liter 1,75 ME, in Schönwalde an der Culmer Chauffee 


empfiehlt mit lebendigem und totem Inventar bin 
W. Gawroch, Brückenſir. 22. ich willens 2. verk. Aug. Hinkler. 


Erfurter Blumenhalle, 
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Rleg-Dresimastin 


für Dampfbetrieh. pelti 
Deutsches Fabrikat von höchster Vollkommen 
i und Leistungsfähigkeit 55 
mit kompletter Reinigung für marktfertigeW® 
baut als langjährige Spezialität 


Fabrik landwirtschaftlicher Maschi" 
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I. Fechner, 


Tuchmacherſtr. 1. 
Prechslerei, Bhim 
R, Stock- Fabrikation. 
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Sie eine Dose 
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istor tir Werba Vine 


— Mk. 22 
von 21-83 gutes, träftiges Byen 


. Schendel & Sandelowsky, ee 8 


errmann CP, 
Breitestrase, Thorn. Idle Badersirasse, p Heuſt. Mart 


15. Fleiſchermeiſter Schinauer. in unſerem Steuerbureau im Rathauſe, Zimmer 44 — 45, 2 Treppen, zurückzugeben. 925 
Zur Vornahme der dadurch er⸗ Thorn den 10. Oktober 1910. x 

1 de 1 AA Der Magiitrat‘ S x 
wahlen auf die Dauer von ahren Steuer⸗Abteilung. ax 
| und der Erſatzwahl für Herrn Stadt⸗ 1 d Mi f / 
f rat Rittweger in der IL Ab- j 55 * un an 2 9 

von Thorn bis Ende 1914 werden: E ann ne ung SS 

die Bi allem ber un Ab; Außer Gash i 5 Ir a „ ; wa 
teilung von Thorn au ußer Gasheizöfen geben wir I SA M a d 12 
Fteilag den 4. November 1910, auch = org TOC un 5 
i vormittags von 10 bis 1 Uhr > SR ; 
i und nachmittags von 4 bis 6 Uhr, Ga SRO ch er I ® r a 
l die Gemeindewähler der III. Ab⸗ 7 SR je . 
| teilung von Thorn⸗Mocker auf mit Sparbrennern 33 * a 71 C es par 2 
Sonnabend den 5. November 1910, | mietweire ab S 
| vormittags von 10 bis 1 Uhr an Fos; Ban * 88 

und nachmittags von bis euhe Die näheren Bedingungen (Ler A AS 


